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Vorwort

Die Corona-Krise hinterldsst auf dem Berliner Arbeits- und
Ausbildungsmarkt deutliche Spuren: Die Arbeitslosigkeit ist
spirbar gestiegen und mehr als jeder dritte Berliner Betrieb
hat Kurzarbeit angemeldet. Umso wichtiger sind zuverlds-
sige Strukturdaten iiber den Arbeits- und Ausbildungs-
markt. In dieser Hinsicht gibt uns das Betriebspanel 2019
auch in diesem Jahr die Moglichkeit, Riickschliisse fiir die
Berliner Arbeitsmarktpolitik zu ziehen, auch wenn die zu-
grundeliegende Erhebung vor dem Ausbruch der Corona-
Pandemie durchgefiihrt wurde.

Viele Betriebe stehen derzeit vor groRen Herausforderun-
gen. Wir mussen uns diesen Problemen entgegenstellen

und gleichzeitig Strategien fiir die Zukunft entwickeln. Da-

rum bleibt die Fachkraftesicherung ein zentrales Thema fiir die Berliner Wirtschaft. Die Ergebnisse
des Betriebspanels 2019 bestdtigen die hohe Nachfrage der Betriebe nach Fachkraften. Fast jeder
zweite Berliner Betrieb beabsichtigte qualifizierte Arbeitskréfte einzustellen. Unter ihnen ist es 61 %
nicht oder nur teilweise gelungen, diesen Bedarf zu decken. Berlin wird die Chancen einer wirtschaft-
lichen Erholung nur nutzen konnen, wenn genug Fachkrafte bereitstehen. Auf die Corona-Krise darf
keine Fachkrdftekrise folgen.

Eine hohe Ausbildungsbeteiligung der Berliner Betriebe ist unerldsslich, um fiir den benstigten Fach-
kraftenachwuchs zu sorgen. Die derzeit durch die Corona-Krise getriibte Ertragslage und gesteigerte
Unsicherheit macht dies den Berliner Betrieben schwer. Allerdings war ihre Ausbildungsbeteiligung
auch schon vor der Krise zu niedrig. Nur knapp die Halfte ist ausbildungsberechtigt und von diesen
beteiligt sich lediglich jeder Zweite an der Ausbildung. Die betriebliche Ausbildungsbeteiligung liegt
damit deutlich unterhalb des Bundesdurchschnitts. Deswegen sind die Berliner Betriebe trotz der
Corona-Krise gefordert, ihren Beitrag zur Ausbildung von Fachkraften zu steigern.

Verscharft wird die niedrige Ausbildungsbeteiligung durch vorzeitig geloste Ausbildungsvertrége.
Berlin hat seit Jahren deutlich hohere Vertragslosungsquoten als im Bundesdurchschnitt. Auch wenn
nicht jede Vertragslosung einen Ausbildungsabbruch bedeutet, besteht hier weiterhin Handlungs-
bedarf. Deshalb unterstiitzen wir mit unserem Landesprogramm Mentoring Jugendliche, die Gefahr
laufen, ihre Ausbildung abzubrechen und fiihren sie somit auf einen erfolgreichen Abschluss hin.

Die unterdurchschnittliche Ausbildungsbeteiligung in Berlin liegt nicht an einem Mangel an jungen
Menschen, die eine Ausbildung antreten wollen. Wahrend es im Bundesdurchschnitt weniger Bewer-
berinnen und Bewerber als Ausbildungsstellen gibt, ist es in Berlin umgekehrt. Um dieses Potenzial
auszuschopfen, unterstiitzen wir mit der Férderung der Verbundausbildung die Schaffung zusatzli-
cher Ausbildungspldtze, insbesondere in kleinen und mittleren Unternehmen. Zudem unterstuitzt
der Senat die berufliche Aushildung mit einer Aufstockung des Berliner Aushildungsplatzprogramms
(BAPP) um 500 zusatzliche Ausbildungsplatze in diesem Jahr.
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Immerhin: 76 % der Auszubildenden erhielten von ihrem Ausbildungsbetrieb nach dem Abschluss
einen Arbeitsvertrag. Das ist die hochste Ubernahmequote, die bisher in Berlin erreicht wurde. Um
Fachkrédfte auch weiterhin in den Betrieben zu halten, miissen aulRerdem die betrieblichen Weiter-
bildungsaktivitdten weiter intensiviert werden. Weiterbildungsangebote helfen nicht nur, neue Ar-
beitsanforderungen zu erfiillen, sondern starken auch die Motivation der Beschéftigten und deren
Bindung an den Betrieb. Obwohl die Ergebnisse dieses Berichts zeigen, dass der Anteil der Berliner
Betriebe, die sich an einer betrieblichen Weiterbildung beteiligt haben, mit 57 % einen Hochststand
erreicht hat, besteht bei diesem Punkt weiterhin Steigerungspotenzial.

GleichermalRen von Bedeutung bei der Fachkréftesicherung ist das Prinzip der Guten Arbeit ein-
schlieRlich fairer Arbeitsbedingungen und existenzsichernder Lshne. Das Betriebspanel zeigt, dass
langst nicht alle Beschaftigungsverhéltnisse diesen Anspriichen gentigen. 81 % aller Berliner Be-
triebe unterliegen keiner Tarifbindung. Dies ist insbesondere deswegen besorgniserregend, weil die
Corona-Krise gezeigt hat, dass Tarifvertrage die Angestellten im Krisenfall am besten schiitzen. Aber
auch die Betriebe profitieren, da sie durch die enge Kooperation mit den Beschdftigten flexibel auf
auRergewshnliche Beeintrachtigungen reagieren kénnen.

In 83 % aller Berliner Betriebe gibt es mittlerweile atypisch Beschiftigte, d.h. befristet, geringfiigig,
in Teilzeit beschaftigte Personen oder Leiharbeitskrdfte. Insbesondere der immer grélier werdende
Anteil an Befristungen, die ohne Sachgrund erfolgen, verhindert gute Arbeit. Der Bund hat sein im
Koalitionsvertrag verankertes Vorhaben, die sachgrundlosen Befristungen zu begrenzen, noch nicht
umgesetzt. Das Land Berlin hingegen hat bereits umgesteuert und verzichtet grundsatzlich auf
sachgrundlose Befristungen, welche sich von 2018 auf 2019 im Landesdienst halbiert haben. Damit
konnen wir im Wettbewerb um Fachkréfte punkten und Beschaftigte effektiv absichern. Auch mit
der Anhebung des Landes- und Vergabemindestlohns auf 12,50 Euro hat der Senat ein klares Zei-
chen gesetzt.

AbschlieRend mdochte ich mich bei allen Beteiligten herzlich fiir die Mitarbeit bedanken. Dieses gilt
insbesondere fiir die befragten Betriebe. Ohne ihre Bereitschaft und Unterstiitzung gébe es das Be-
triebspanel nicht. Mein Dank geht ebenso an das Institut fiir Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, an
Kantar und an SOSTRA, die an der Entwicklung, Durchfiihrung und Auswertung des Berliner Be-
triebspanels beteiligt waren.

Elke Breitenbach

Senatorin fiir Integration, Arbeit und Soziales
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IN ALLER KURZE

Das Institut fur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) der Bundesagentur flr Arbeit
(BA) fuhrt seit 1996 jahrlich eine bundesweite Arbeitgeberbefragung durch
(IAB-Betriebspanel). Fur Auswertungen liegen reprasentative Befragungsdaten von
bundesweit mehr als 15 Tsd. Betrieben vor, darunter 777 aus Berlin. Auf diesen Daten
basieren die im Betriebspanel Berlin getroffenen Aussagen.

Die Befragung wurde im November 2019 abgeschlossen. Die Daten spiegeln somit
den Stand vor Ausbruch des Coronavirus wider.

Berlin weiterhin mit Uberdurchschnittlich starkem Beschaftigungswachstum,
Dynamik aber schwacher als in den Vorjahren

Im Jahr 2019 ist die Beschaftigung das vierzehnte Mal in Folge gestiegen. Mit einem
Plus von 3,5 % bei den sozialversicherungspflichtig Beschaftigten lag der Zuwachs auf
dem Niveau des vorangegangenen Jahres. In den Jahren 2016 und 2017 war die Zahl
der Beschaftigten noch um jeweils Uber 4 % gegenuber dem Vorjahr gestiegen. Das
jungste Wachstum in Berlin lag aber nach wie vor deutlich iber dem Bundesdurch-
schnitt (+1,6 %).

Berliner Wirtschaft bereits im Vorfeld der Corona-Krise weniger optimistisch als
in den Vorjahren

Rund 18 % aller Berliner Betriebe gaben an, die Zahl ihrer Beschaftigten im Jahr 2020
steigern zu wollen. Die Zahl der Betriebe mit positiven Beschaftigungsplanen hatte sich
damit gegenuber dem vorangegangenen Jahr um drei Prozentpunkte verringert. Die
Corona-Krise traf somit auf ein bereits etwas geschwachtes Umfeld. Gleichwohl war
der Anteil von Betrieben mit positiven Erwartungen immer noch gréRer als jener von
Betrieben, die mit einem Personalrickgang rechneten. Die 6konomischen Auswirkun-
gen, die die Mallnahmen zum Schutz vor der Ausbreitung des Coronavirus bereits
nach sich gezogen haben und noch nach sich ziehen werden, dirften allerdings zu
einer deutlichen Verschiebung dieser Anteile flhren.

Bedarf der Berliner Wirtschaft an Fachkraften weiter gestiegen, viele Stellen
blieben unbesetzt

Im Jahr 2019 hatte fast jeder zweite Berliner Betrieb (46 %) eine oder mehrere Stellen
auf qualifiziertem Niveau zu besetzen (Bundesdurchschnitt: 39 %). 60 % der Betriebe
mit Fachkraftebedarf waren nicht oder nur teilweise erfolgreich bei der Gewinnung von
Fachkraften. 39 % der Fachkraftestellen, die die Betriebe im ersten Halbjahr 2019 zu
besetzen hatten, waren zum Zeitpunkt der Befragung im dritten Quartal desselben
Jahres noch vakant - der hochste Wert seit Beginn der Zeitreihe.
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Immer mehr Berliner Betriebe mit atypischer Beschaftigung; Wachstum vor
allem bei Teilzeitbeschaftigung

In mehr als drei Viertel der Berliner Betriebe (83 %) gibt es mittlerweile atypisch be-
schaftigte Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen, d. h. sozialversicherungspflichtig Be-
schaftigte mit einer Teilzeitstelle, befristet Beschaftigte, geringflgig Beschaftigte oder
als Leiharbeitskrafte eingesetzte Personen. Wahrend sich uber die vergangenen zehn
Jahre die Anteile der geringfugigen Beschaftigungsverhaltnisse weitgehend konstant
zwischen 7 und 9 % bewegten, stieg der Anteil der sozialversicherungspflichtigen Teil-
zeitbeschaftigung im gleichen Zeitraum von 17 % im Jahr 2010 auf derzeit 22 % an.

Befristungen in Berlin uberdurchschnittlich stark verbreitet; Anteil sachgrund-
loser Befristungen nimmt immer mehr zu

In 22 % der Berliner Betriebe gibt es mindestens eine Person mit einem befristeten
Arbeitsvertrag (Bundesdurchschnitt: 16 %). Insgesamt arbeiten 12 % aller Berliner Be-
schaftigten auf einer befristeten Stelle. In Berlin sind Befristungen damit deutlich star-
ker verbreitet als im Bundesdurchschnitt (7 %). Bei etwas mehr als jeder zweiten Be-
fristung in Berlin liegen keine sachlichen Grinde vor (53 %) — der hochste Wert seit
Beginn der Zeitreihe im Jahr 2012. In Berlin liegt der Anteil von Befristungen ohne
Sachgrund allerdings deutlich unter dem Bundesdurchschnitt (61 %).

Ausbildungsbeteiligung in Berlin nach wie vor unter dem Bundesdurchschnitt;
Besetzung von Ausbildungsplatzen weniger schwierig als in anderen Bundes-
landern

Knapp die Halfte der Berliner Betriebe ist berechtigt, selbst auszubilden (47 %). Von
diesen beteiligte sich jeder zweite Betrieb an der Ausbildung, d. h. bildete im Befra-
gungsjahr aus und/oder bot Ausbildungsplatze fir das zum Zeitpunkt der Befragung
abgeschlossene und/oder beginnende Ausbildungsjahr an. Bezogen auf alle Betriebe
entspricht dies einer Beteiligung in Hohe von 23 % (Bundesdurchschnitt: 30 %).

Flr das zum Befragungszeitpunkt abgeschlossene Ausbildungsjahr hatten 14 % aller
Berliner Betriebe neue Ausbildungsplatze zu besetzen (Bundesdurchschnitt: 20 %).
Etwa jeder dritte dieser Betriebe fand nicht fiur alle Ausbildungsplatze geeignete Be-
werber und Bewerberinnen (35 %). Der Anteil von Betrieben mit Besetzungsproble-
men war damit zwar deutlich héher als noch vor 10 Jahren (2009: 25 %). In Berlin ist
es den Betrieben aber besser gelungen, die angebotenen Ausbildungsplatze zu be-
setzen als in anderen Bundeslandern: Im Bundesdurchschnitt hatten 38 % aller Be-
triebe Probleme, geeignete Bewerber und Bewerberinnen zu finden.
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Erhohung der Attraktivitat als Ausbildungsbetrieb durch verschiedene zusatz-
liche Leistungen und Anreize

Um ihre Attraktivitat als Ausbildungsbetrieb zu erhdhen, bieten 42 % der ausbildungs-
berechtigten Betriebe ihren Auszubildenden zusatzliche Sach- und Geldleistungen an
(Bundesdurchschnitt: 43 %). Angeboten werden insbesondere Zuschusse zur Mobilitat
(19 % der Betriebe) sowie Pramien und Sonderzahlungen (18 %). Dabei gewahren
grol3ere Betriebe deutlich haufiger erganzende Leistungen als kleinere Betriebe: So
bieten nur weniger als 10 % der ausbildungsberechtigten Kleinstbetriebe ihren Auszu-
bildenden Pramien und Sonderzahlungen an, aber fast jeder zweite Berliner Grol3be-
trieb (47 %).

Ausbildungsabbriiche in mehr als jedem vierten Ausbildungsbetrieb; Mehrheit
der vorzeitigen Vertragslosungen vom Betrieb initiiert

In mehr als jedem vierten Berliner Betrieb, der fur das zum Befragungszeitpunkt zu-
ruckliegende Ausbildungsjahr einen oder mehrere Ausbildungsvertrage neu abge-
schlossen hatte, wurde mindestens einer davon bereits im ersten Ausbildungsjahr vor-
zeitig gelost (29 %). Im Bundesdurchschnitt betrug der Anteil betroffener Betriebe
21 %. In der Mehrheit der Falle (56 %) erfolgten die Vertragslosungen auf Initiative der
Betriebe (Auszubildende: 44 %). In Berlin gingen vorzeitige Vertragslosungen damit
haufiger auf die Betriebe zurlck als im Bundesdurchschnitt (39 %). Als wichtigste
Griunde fur die vorzeitige Trennung nannten die Betriebe: mangelhaftes Sozialverhal-
ten (49 %), fehlendes Engagement (34 %) sowie die Uberforderung bzw. fehlende
Eignung der Auszubildenden (15 %).

Weiterbildungsengagement gestiegen

Im Jahr 2019 haben 57 % der Berliner Betriebe einem Teil ihrer Beschaftigten durch
eine Kostenubernahme oder eine Freistellung von der Arbeit die Teilnahme an einer
Fort- oder Weiterbildungsmalinahme ermdoglicht. Das betriebliche Weiterbildungsen-
gagement erreichte damit den hochsten Wert seit Beginn der Zeitreihe. Im Bundes-
durchschnitt wurde ebenfalls ein neuer Hochstwert erzielt; mit 55 % lag die Weiterbil-
dungsbeteiligung allerdings geringfiigig unter dem Berliner Niveau. Insgesamt konnten
sich 39 % der Berliner Beschaftigten mit Unterstltzung ihrer Betriebe weiterbilden —
so viele wie noch nie (Bundesdurchschnitt: 36 %).

Tarifbindung von Betrieben und Beschaftigten relativ stabil, aber deutlich unter
dem Bundesdurchschnitt

In Berlin sind derzeit 19 % der Betriebe tarifgebunden, 81 % unterliegen keiner Ta-
rifbindung. In den tarifgebundenen Betrieben sind 47 % der Berliner Arbeitnehmer und
Arbeitnehmerinnen beschaftigt. In Berlin sind damit anteilig deutlich weniger Betriebe
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tarifgebunden und deutlich weniger Beschaftigte von Tarifvertragen erfasst als im Bun-
desdurchschnitt: Bei der Tarifbindung von Betrieben betragt die Llicke acht und bei
der Tarifbindung von Beschaftigten funf Prozentpunkte.

Jeder dritte nicht tarifgebundene Betrieb orientiert sich bei der Aushandlung von L6h-
nen und Gehaltern an einem Branchentarifvertrag (32 %). Dies sind 26 % aller Be-
triebe in Berlin. Fasst man die formal tarifgebundenen Betriebe und nicht tarifgebun-
denen, sich aber an Tarifvertragen orientierenden Betriebe zusammen, erstreckt sich
der Wirkungsbereich von Tarifvertragen auf insgesamt 45 % der Betriebe und 65 %
der Beschaftigten. Im Umkehrschluss heil3t dies: Gut ein Drittel der Berliner Arbeitneh-
mer und Arbeitnehmerinnen wird weder nach Tarif bezahlt, noch orientieren sich deren
Arbeitgeber bei der Lohnfestlegung an Flachentarifvertragen.
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1. EINFUHRUNG

Mit dem vorliegenden Bericht ,Betriebspanel Berlin 2019 werden Daten einer repra-
sentativen, jahrlich durchgefihrten Betriebsbefragung vorgestellt. Die Befragung, de-
ren Ergebnisse im vorliegenden Bericht prasentiert werden, wurde im November 2019
abgeschlossen. Die Daten spiegeln somit den Stand vor Ausbruch des Coronavirus
wider.

Die Betriebsbefragung reprasentiert vorrangig die Nachfrageseite des Arbeitsmarktes.
Die mit dem Betriebspanel gewonnenen Ergebnisse erganzen damit die verfligbaren,
eher angebotsseitig ausgerichteten Statistiken (z. B. Beschaftigtenstatistik der Bunde-
sagentur fur Arbeit). Die empirischen Daten des Betriebspanels verbessern zudem
wesentlich die Informationsbasis, die von amtlichen statistischen Daten geboten wird,
da die Grundgesamtheit des Betriebspanels alle Betriebe umfasst, die mindestens
eine oder einen sozialversicherungspflichtig Beschaftigte(n) haben. Damit ist die Be-
fragung wesentlich breiter angelegt als andere betriebsbezogene Datenquellen, die
sich vielfach nur auf ausgewahlte Bereiche der Wirtschaft oder auf Betriebe ab einer
bestimmten Gréle beschranken. Ein weiterer Vorteil dieser bundesweit durchgefihr-
ten Arbeitgeberbefragung besteht darin, dass in allen Bundeslandern dasselbe Fra-
genprogramm und Auswertungsverfahren verwendet wird. Infolgedessen kénnen re-
gional vergleichende Analysen durchgeflhrt werden, um Gemeinsamkeiten und Un-
terschiede zwischen Berlin und anderen Bundeslandern bzw. dem Bundesdurch-
schnitt aufzuzeigen.

Im vorliegenden Bericht werden aktuelle Befragungsergebnisse zu den Kernthemen
des Betriebspanels prasentiert. Hierzu gehdren die Struktur von Betrieben und Be-
schaftigten (Kapitel 3), Beschaftigungsentwicklung und Bedarf an Fachkraften sowie
der Erfolg der Betriebe bei der Stellenbesetzung (Kapitel 4 und 5), Entwicklung von
bestimmten Beschaftigungsformen wie Teilzeitbeschaftigung und Befristungen (Kapi-
tel 6), die betriebliche Aus- und Weiterbildung (Kapitel 7 und 8) sowie die Entwicklung
der Tarifbindung (Kapitel 9). Die Ergebnisse zu den genannten Aspekten, die regel-
malig in ein- oder zweijahrigem Rhythmus abgefragt werden, werden erganzt um em-
pirische Befunde zu weiteren Themen. Im Befragungsjahr 2019 waren dies vertiefende
Erkenntnisse zu betrieblichen Strategien zum Gewinnen und zum Halten von Auszu-
bildenden (Kapitel 7.2 und 7.3).
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2. DATENBASIS

Fir die Befragung des Jahres 2019 liegen verwertbare Interviews von bundes-
weit 15.439 Betrieben vor, darunter 777 Betriebe aus Berlin. Die befragten Betriebe
reprasentieren die Grundgesamtheit von bundesweit rund 2,1 Mio. Betrieben mit min-
destens einer bzw. einem sozialversicherungspflichtig Beschaftigten. Mit der Stich-
probe wurden 0,7 % der genannten Betriebe erfasst, in denen rund 4,1 % aller Be-
schaftigten tatig sind. Die in Form von mindlichen Interviews stattfindende Befragung
bei Inhaberinnen und Inhabern, Geschaftsfihrerinnen und Geschaftsfihrern bzw. lei-
tenden Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in Berlin ansassiger Betriebe erfolgte in den
Monaten Juli bis November 2019.

Im Betriebspanel werden Betriebe erfasst, die mit eigenstandiger Betriebsnummer in
der Betriebsdatei der Bundesagentur flr Arbeit enthalten sind. Es handelt sich also
nicht um Unternehmen, die einen oder mehrere Betriebe besitzen kdbnnen. Alle nach-
folgenden Auswertungen beziehen sich ausschliel3lich auf Betriebe mit mindestens ei-
ner sozialversicherungspflichtig beschaftigten Person.

Beim Vergleich der im Betriebspanel Berlin ermittelten Beschaftigtenzahlen sowie der
hiervon abgeleiteten Quoten (z. B. Teilzeitquote) mit anderen Datenquellen, wie etwa
der Beschaftigungsstatistik der Bundesagentur fur Arbeit (BA) oder Erwerbstatigen-
rechnung des Bundes und der Lander, sind folgende Aspekte zu beachten:

(1) Im Betriebspanel gelten als ,Beschaftigte” alle Personen, die einer Erwerbstatigkeit
nachgehen, und zwar unabhéngig davon, ob sie eine sozialversicherungspflichtige
oder eine nichtsozialversicherungspflichtige Tatigkeit ausiben, unabhangig von der
Dauer der tatsachlich geleisteten oder vertragsmafig zu leistenden wochentlichen Ar-
beitszeit und unabhangig von ihrer Stellung im Beruf. Als Beschaftigte werden also
auch Beamtinnen und Beamte, tatige Inhaberinnen und Inhaber, mithelfende Familien-
angehorige und geringflgig Beschaftigte erfasst. Da die Beschaftigtenzahlen der Be-
schaftigungsstatistik der BA keine Beamtinnen und Beamten, tatigen Inhaberinnen und
Inhaber sowie mithelfenden Familienangehdrigen enthalten, sind die im Betriebspanel
ermittelten Beschaftigtenzahlen insgesamt hoher als die in der Statistik der BA ausge-
wiesenen Beschaftigtenzahlen (vgl. Abbildung 1).

1 Die Statistik der BA weist als Betriebe auch sogenannte private Haushalte sowie exterritoriale Organisationen
aus. Im |AB-Betriebspanel werden solche Betriebe nicht berlcksichtigt. Die betriebliche Grundgesamtheit des
IAB-Betriebspanels ist daher etwas kleiner als in der BA-Statistik.
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Abbildung 1:  Definition von Beschéftigten

Sozialversicherungs- Sozialversicherungs- Sozialversicherungs-
pflichtig Beschaftigte pflichtig Beschiftigte pflichtig Beschiftigte
+ Beamte/Beamtinnen + Beamte/Beamtinnen
+ titige Inhaber-finnen + titige Inhaber-finnen
+ mithelf. Familien- + mithelf. Familien-
angehdérige angehdérige
+ geringfligig + geringfligig
Beschaftigte Beschaftigte

+ Solo-Selbststiandige

¥ 3 ¥

Erwerbs-

Betriebs- tatigen-
panel rechnung

Quelle: Eigene Darstellung

(2) Im Betriebspanel werden nur Betriebe befragt, in denen mindestens eine sozialver-
sicherungspflichtig beschaftigte Person tatig ist. Betriebe ohne sozialversicherungs-
pflichtig Beschaftigte wie z. B. Ein-Personen-Betriebe (u. a. Freiberufler und Freiberuf-
lerinnen, Gewerbetreibende) oder Dienststellen im 6ffentlichen Sektor, in denen aus-
schlieRlich Beamtinnen und Beamte beschaftigt sind, werden nicht befragt, da sie in
der Grundgesamtheit nicht enthalten sind. Es werden auch keine privaten Haushalte
und exterritorialen Organisationen befragt. Da die Beschaftigtenzahlen in der Erwerbs-
tatigenrechnung des Bundes und der Lander auch Ein-Personen-Betriebe sowie Ar-
beitsgelegenheiten mit Mehraufwandsentschadigung enthalten, sind die im Betriebs-
panel Berlin einbezogenen Beschaftigtenzahlen insgesamt geringer als die in der Er-
werbstatigenrechnung des Bundes und der Lander ausgewiesenen Beschaftigtenzah-
len.

Aufgrund der teils unterschiedlichen Erfassungskriterien liegen die im Betriebspanel
ausgewiesenen Beschaftigtenzahlen zwischen den Angaben aus der Erwerbstatigen-
rechnung und der Statistik der BA.

Im Betriebspanel werden Beschaftigungsfalle gezahlt, wodurch vereinzelt Doppelzah-
lungen auftreten kdnnen, wenn ein Beschaftigter oder eine Beschaftigte Arbeitsverhal-
tnisse mit zwei oder mehreren Betrieben hat (z. B. geringfigige Beschaftigung).
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Die Ergebnisse der Befragung werden fur einzelne Branchen und BetriebsgroRenklas-
sen dargestellt. Hierbei werden Betriebe entsprechend ihres wirtschaftlichen Schwer-
punktes und ihrer Beschaftigtenzahl zu gréf3eren und auswertbaren Gruppen zusam-
mengefasst.

Die Zuordnung zu einzelnen Branchen bzw. Branchengruppen erfolgt in Anlehnung an
die seit dem 01.01.2008 geltende Klassifikation der Wirtschaftszweige. Im vorliegen-
den Ergebnisbericht werden folgende Branchen ausgewiesen (vgl. Tabelle 1).

Tabelle 1:  Systematik der Branchen

Branche

Land- und Forstwirtschaft, Fi-
scherei

Bergbau, Energie, Wasser,
Abfall

Verarbeitendes Gewerbe

Baugewerbe
Handel und Reparatur

Verkehr, Information/Kommu-
nikation

Finanz- und Versicherungs-
dienstleistungen

Unternehmensnahe Dienstleis-
tungen

Erziehung und Unterricht

Gesundheits- und Sozialwe-
sen

Ubrige Dienstleistungen

Organisationen ohne Erwerbs-
zweck

Offentliche Verwaltung

Quelle:

Unterbranchen

Landwirtschaft, Pflanzenanbau, Tierhaltung, Jagd, Forstwirtschaft,
Fischerei

Bergbau und Gewinnung von Steinen
Energie- und Wasserversorgung

Nahrungsmittelindustrie
Verbrauchsguterindustrie
Produktionsgiterindustrie
Investitionsguiter-/Gebrauchsglterindustrie

Bauhauptgewerbe (Hoch- und Tiefbau)
Baunebengewerbe (Bauinstallation)

Grof3- und Einzelhandel

Kraftfahrzeughandel und Kfz-Reparatur

Verkehr und Lagerei (Personen- und Giiterbeférderung; Post-,
Kurier- und Expressdienste; Lagerwirtschaft)

Information und Kommunikation

Finanz- und Versicherungsdienstleistungen (Kreditinstitute; Versi-
cherungen)

Rechts-/Steuerberatung, Wirtschaftsprifung, Unternehmensbera-
tung

Architektur- und Ingenieurbiros; Forschung und Entwicklung
Werbung und Marktforschung

Vermittlung und Uberlassung von Arbeitskréften

Wach- und Sicherheitsdienste

Garten- und Landschaftsbau

Erziehung und Unterricht (Kindergéarten, Schulen, Universitaten)

Gesundheits- und Sozialwesen (Krankenhauser, Arztpraxen, Pfle-
geeinrichtungen, Seniorenheime)

Gaststatten- und Beherbergungsgewerbe

Kunst, Unterhaltung, Erholung und Sport

sonstige, Uberw. personliche Dienstleistungen (Friseur, Kosmetik)

Vereine, Verbande (kirchliche Vereinigungen; politische Parteien
sowie sonstige Interessenvertretungen)

Offentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung

IAB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019 (in Anlehnung an die WZ 2008)
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Die Zuordnung der Betriebe zu einzelnen BetriebsgrolRenklassen erfolgt entsprechend
der seit dem 01.01.2005 geltenden KMU-Definition der Europaischen Union. Danach
werden im Bericht folgende BetriebsgroRenklassen ausgewiesen:

¢ Kleinstbetriebe (Betriebe mit weniger als 10 Beschaftigten),
¢ Kleinbetriebe (Betriebe mit 10 bis 49 Beschaftigten),

e Mittelbetriebe (Betriebe mit 50 bis 249 Beschaftigten) und
e GroRbetriebe (Betriebe mit mindestens 250 Beschaftigten).

Im vorliegenden Bericht zur Befragung im Jahr 2019 beziehen sich die Beschaftigten-
angaben in der Regel auf den Stichtag 30.06.2019 bzw. auf das erste Halbjahr 2019.

Alle in der vorliegenden Studie dargestellten Angaben beruhen auf einer Hochrech-
nung. Diese erfolgte in zwei Schritten:

e Gewichtung der antwortenden Betriebe entsprechend der der Stichprobe zugrunde
liegenden Struktur der Datenbasis, namlich der Verteilung der Betriebe nach Bran-
chen und BetriebsgroRenklassen. Daraus wird jeweils ein Hochrechnungsfaktor
pro Betrieb ermittelt. Die sich so ergebende, hochgerechnete Stichprobe entspricht
der Gesamtzahl aller Betriebe mit mindestens einem bzw. einer sozialversiche-
rungspflichtig Beschaftigten zum 30.06. des Vorjahres.

e Schatzung von fehlenden Angaben (Imputation) durch Extrapolation auf der Basis
von Referenzklassen aus der Ist-Matrix der antwortenden Betriebe. Die Imputation
von Daten ist insbesondere fur die Hochrechnung von Absolutzahlen erforderlich,
da anderenfalls die hochgerechneten Werte zu niedrig ausfallen wirden (z. B. Zahl
der Einstellungen).

In den Darstellungen, Tabellen und Abbildungen abweichende Anteile zu 100 % erge-
ben sich durch Rundungen von Dezimalwerten.
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3.BETRIEBSSTRUKTUR

Im Land Berlin gibt es 99.734 Betriebe mit mindestens einer oder einem sozialversi-
cherungspflichtig Beschaftigten. Im Vergleich zum Stand Mitte der 2000er Jahre, als
mit rund 79 Tsd. Betrieben ein zwischenzeitlicher Tiefstwert erreicht wurde, ist die An-
zahl der Betriebe um mehr als 25 % gestiegen. Im letzten Jahr ist die Anzahl der Be-
triebe damit zum dreizehnten Mal in Folge gewachsen und hat mit knapp 100 Tsd.
einen neuen Hochstwert erreicht (vgl. Abbildung 2).

Abbildung 2: Entwicklung der Zahl der Betriebe mit mindestens einer sozialversicherungs-
pflichtig beschiftigten Person in Berlin
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Quelle: Bundesagentur fur Arbeit (Stichtag: jeweils 30.06.)

Wie der Blick auf die jahrlichen Wachstumsraten zeigt, fielen die Steigerungen in den
letzten Jahren jedoch immer geringer aus. Mit +0,9 % war der Zuwachs an Betrieben
bereits zum dritten Mal in Folge niedriger als im jeweiligen Vorjahr. Die jungste Stei-
gerung war zudem so niedrig wie noch nie in den vergangenen 13 Jahren. Seit 2007
betrug der jahrliche Zuwachs mindestens 1.000 Betriebe; zuletzt waren es nur noch
936 Betriebe.

Eine wachsende Zahl von Betrieben ist ein Indiz fur eine starke Wirtschaftsregion und
eine wesentliche Voraussetzung fur weiteres Beschaftigungswachstum. Viele zusatz-
liche Arbeitsplatze entstehen vor allem in jungen Betrieben. Die regionale Wettbe-
werbsfahigkeit wird allerdings nicht nur von der Zahl der Betriebe, sondern in noch
starkerem Male von deren Struktur beeinflusst. Von Bedeutung sind vor allem solche
Strukturmerkmale wie Branche, BetriebsgrofRe und Altersstruktur der Belegschaften.
Im Folgenden wird die Struktur der Berliner Betriebslandschaft anhand der genannten
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Merkmale skizziert und mit dem Bundesdurchschnitt verglichen, um so Gemeinsam-
keiten und regionale Besonderheiten aufzuzeigen.

3.1 Branchenstruktur

Im Hinblick auf die Branchenzusammensetzung bestehen eine Reihe von Besonder-
heiten, die Berlin von anderen Bundeslandern unterscheiden. Zu diesen gehort z. B.
die Uberdurchschnittlich hohe Bedeutung der Branche Unternehmensnahe Dienstleis-
tungen, zu der recht unterschiedliche Bereiche zahlen, angefangen von der Rechts-
und Steuerberatung Uber die Werbung und Marktforschung bis hin zur Vermittlung und
Uberlassung von Arbeitskraften. Mehr als ein Viertel der Berliner Betriebe mit mindes-
tens einem bzw. einer sozialversicherungspflichtig Beschaftigten entfallt auf diese
Branche. Insgesamt gibt es in dieser Branche fast so viele Betriebe wie in den beiden
Branchen Handel und Reparatur (Einzel- und GroRhandel) sowie Ubrige Dienstleis-
tungen2 zusammen, die auf den Rangen zwei und drei folgen (jeweils 15 %). Im Bun-
desdurchschnitt spielen die Unternehmensnahen Dienstleistungen ebenfalls eine re-
lativ gro3e Rolle, binden aber mit einem Anteil von 19 % viel weniger Betriebe als in
Berlin. Die Uberragende Bedeutung der Unternehmensnahen Dienstleistungen fur Ber-
lin zeigt sich auch im Anteil der Beschaftigten. So arbeitet jeder vierte Berliner bzw.
jede vierte Berlinerin in dieser Branche (25 %). Im Bundesdurchschnitt ist der Anteil
mit 15 % wesentlich kleiner. Aufgrund der Vielzahl der Betriebe und Beschaftigten hat
die Branche Unternehmensnahe Dienstleistungen einen viel starkeren Einfluss auf be-
stimmte Entwicklungen in Berlin - z. B. im Hinblick auf die Nachfrage nach Arbeitskraf-
ten, Nutzung bestimmter Beschaftigungsformen, Ausbildungsaktivitaten oder Tarifbin-
dung - als vergleichsweise kleine Branchen wie z. B. die Branche der Finanz- und
Versicherungsdienstleister.

Eine Uberdurchschnittlich starke Bedeutung hat auch das Gesundheits- und Sozialwe-
sen. Dies zeigt sich weniger an der Zahl der Betriebe und Einrichtungen, als vielmehr
an der Zahl der Beschaftigten. Mit einem Beschaftigtenanteil von 22 % ist das Berliner
Gesundheits- und Sozialwesen mittlerweile die zweitgrofdte Branche in Berlin. Im Bun-
desdurchschnitt betragt der entsprechende Anteil lediglich 14 %. In Berlin sind auler-
dem anteilig mehr Beschaftigte in Einrichtungen der Offentlichen Verwaltung tatig als
im Bundesdurchschnitt, was u. a. auf die Rolle Berlins als Hauptstadt und damit Sitz
zahlreicher Bundesbehorden zurlickzufiihren sein dirfte (vgl. Tabelle 2).3

2 Hierzu gehoren z. B. Gaststatten und Hotels, Betriebe aus den Bereichen Kunst, Unterhaltung, Erholung und
Sport sowie sonstige, Uberwiegend personliche Dienstleistungen wie Friseur- und Kosmetiksalons.

3 Zur Branche Offentliche Verwaltung werden statistisch auch Betriebe und Beschaftigte der beiden Bereiche
Verteidigung und Sozialversicherung gezahit.
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Tabelle 2:  Betriebe und Beschéftigte nach Branchen in Berlin und im Bundesdurchschnitt

Betriebe** Beschiftigte***
. Bundes- . Bundes-
s Berlin durchschnitt Berlin durchschnitt
% %

Verarbeitendes Gewerbe 4 8 4 18
Baugewerbe 8 11 5 6
Handel und Reparatur 15 19 9 14
Verkehr, Information/Kommunikation 9 7 7

Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 2 3 1
Unternehmensnahe Dienstleistungen 28 19 25 15
Erziehung und Unterricht 3 3 3

Gesundheits- und Sozialwesen 12 11 22 14
Ubrige Dienstleistungen 15 13 10 7
Organisationen ohne Erwerbszweck 3 2 3 2
Offentliche Verwaltung 1 1 9 7
Summe* 100 100 100 100

*  Die fehlenden Angaben zu 100 % entfallen auf die hier nicht ausgewiesenen Branchen Land- und Forstwirtschaft/Fischerei
sowie Bergbau/Energie/Wasser/Abfall.

**  Ohne private Haushalte und ohne exterritoriale Organisationen

*** Beschaftigte = sozialversicherungspflichtige und nichtsozialversicherungspflichtige Beschéftigte (u. a. Beamtinnen und Be-
amte, tatige Inhaberinnen und Inhaber, mithelfende Familienangehérige und geringfligig Beschaftigte)

Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

Eine weitere Besonderheit Berlins ist die vergleichsweise geringe Zahl von Betrieben
im Produzierenden Gewerbe (Bergbau/Energie/Wasser/Abfall, Verarbeitendes Ge-
werbe, Baugewerbe). Das Produzierende Gewerbe bindet gerade einmal 13 % der
Betriebe der Berliner Wirtschaft. Im Bundesdurchschnitt betragt der Anteil dagegen
20 %. In Berlin arbeiten dort zugleich anteilig weniger Beschaftigte als im Bundes-
durchschnitt. So bindet das Produzierende Gewerbe rund 10 % aller Beschaftigten in
Berlin. Im Bundesdurchschnitt ist der Anteil mit 26 % dagegen mehr als doppelt so
hoch.

Der Berliner Arbeitsmarkt ist aufgrund der vergleichsweise geringen Bedeutung des
Produzierendes Gewerbes weniger stark von mdglichen Nachfrageschwankungen auf
internationalen Absatzmarkten betroffen als Regionen, die stark durch exportorien-
tierte GrolRbetriebe aus der Industrie gepragt sind und einen wesentlichen Teil ihres
Wachstums dem Export verdanken. Beschaftigungschancen und Beschaftigungsrisi-
ken in Berlin sind dagegen viel starker als im Bundesdurchschnitt von den Entwicklun-
gen des stark binnenmarktorientierten Dienstleistungsgewerbes gepragt.
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3.2 BetriebsgroBenstruktur

Von den fast 100 Tsd. Berliner Betrieben mit mindestens einem bzw. einer sozialver-
sicherungspflichtig Beschaftigten entfallen mehr als zwei Drittel auf sogenannte
Kleinstbetriebe, d. h. Betriebe mit weniger als 10 Beschaftigten (vgl. Tabelle 3).

Tabelle 3: Betriebe und Beschiftigte nach BetriebsgroBenklassen in Berlin und im Bundes-
durchschnitt

Betriebe* Beschaftigte**
BetriebsgréRenklasse Berlin Bundesdurch- Berlin Bundesdurch-
schnitt schnitt
% %
< 10 Beschaftigte 68 67 17 15
10 bis 49 Beschaftigte 26 27 27 28
50 bis 249 Beschaftigte 5 5 28 28
ab 250 Beschaftigte 1 1 28 29
Summe 100 100 100 100

*

Ohne private Haushalte und ohne exterritoriale Organisationen
** Beschaftigte = sozialversicherungspflichtige und nichtsozialversicherungspflichtige Beschéaftigte (u. a. Beamtinnen und Be-
amte, tatige Inhaberinnen und Inhaber, mithelfende Familienangehérige und geringfiigig Beschaftigte)

Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

Im Bundesdurchschnitt stellen Kleinstbetriebe ebenfalls die meisten Betriebe. Die Do-
minanz von Betrieben dieser GroRenklasse ist somit keine Besonderheit Berlins. In
Berlin binden Kleinstbetriebe allerdings anteilig etwas mehr Beschaftigte (17 %) als im
Bundesdurchschnitt (15 %). Wie im Bundesdurchschnitt hat auch in Berlin nur rund
1 % der Betriebe mindestens 250 Beschaftigte. Diese Betriebe werden im Folgenden
als GroR3betriebe bezeichnet. Auf Betriebe dieser GroRe entfallen deutlich gréRere An-
teile der Beschaftigten. In Berlin arbeitet — ahnlich wie im Bundesdurchschnitt — etwas
mehr als jeder bzw. jede vierte Beschaftigte in einem Gro3betrieb.

Mit der Grolke eines Betriebes verbinden sich eine Reihe von spezifischen Wettbe-
werbsvorteilen. Diese betreffen u. a. die Méglichkeiten des Kapitaleinsatzes, welche
wiederum die Realisierung von sogenannten Skaleneffekten und damit die Produktivi-
tat und die Wettbewerbsfahigkeit beeinflussen. Anders als kleinere Betriebe kdnnen
groliere Betriebe allein aufgrund ihrer GroRe oftmals Kostenvorteile in der Produktion
realisieren. Sie sind in der Lage, eine bestimmte Menge zu einem gunstigeren Preis
zu produzieren als mehrere kleinere Betriebe gemeinsam. Sie kdnnen sich starker in-
nerbetrieblich spezialisieren und Arbeitsablaufe effizienter organisieren. Diese grélien-
bedingten Kostenvorteile werden aber mit zunehmender Betriebsgrofie durch einen
wachsenden Kontroll- und Koordinationsaufwand geschmalert. Kleinere Betriebe
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zeichnen sich durch flache Hierarchien und kurze Entscheidungswege aus und kdénnen
daher auf veranderte Anforderungen in der Regel schneller und flexibler reagieren als
GroRbetriebe.4

Die folgende Abbildung 3 macht deutlich, dass einige Branchen kleinbetrieblicher
strukturiert sind als andere.

Abbildung 3: BetriebsgroRBenstruktur in den einzelnen Branchen in Berlin

m Betriebe mit <10 Beschiftigten m Betriebe mit 10 oder mehr B.

Ubrige Dienstleistungen 75 25
Handel und Reparatur 74 26

Organisationen ohne Erwerbszweck

Erziehung und Unterricht
Gesundheits- und Sozialwesen

Finanz- und Versicherungsdienstleist.

Baugewerbe

Unternehmensnahe Dienstleistungen

Anteil an allen Betrieben (in Prozent)

Verkehr, Information, Kommunikation

Verarbeitendes Gewerbe 43

Offentliche Verwaltung

0% 20% 40% 60% 80% 100%
Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

Einen besonders hohen Anteil von Kleinstbetrieben weisen die Ubrigen Dienstleistun-
gen auf. Hierzu gehoren z. B. Gaststatten und Hotels, Betriebe aus den Bereichen
Kunst, Unterhaltung, Erholung und Sport sowie sonstige, Uberwiegend personliche
Dienstleistungen wie Friseur- und Kosmetiksalons. Dort haben drei Viertel der Betriebe
weniger als 10 Beschaftigte (75 %). Einen ahnlich hohen Anteil weist der Handel auf
(74 %). Die Offentliche Verwaltung ist demgegeniiber am wenigsten durch kleinere
Betriebseinheiten gepragt. Dort betragt der entsprechende Anteil nur rund 10 %.

4 Vgl. Bechmann, S.; Dahms, V.; Fischer, A.; Frei, M.; Leber, Ute; Mdller, I.: Beschaftigung, Arbeit und Unterneh-
mertum in deutschen Kleinbetrieben. Ergebnisse aus dem IAB-Betriebspanel 2010. IAB-Forschungsbericht
07/2011.
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BetriebsgrofRe und Betriebsalter

Von den derzeit fast 100 Tsd. Berliner Betrieben mit mindestens einem bzw. einer so-
zialversicherungspflichtig Beschaftigten wurden rund ein Viertel bereits vor 1990 ge-
grindet (23 %).° Im Bundesdurchschnitt ist der entsprechende Anteil von Betrieben
mit 29 % deutlich groRer.6 Altere, langer am Markt bestehende Betriebe beschaftigen
in der Regel mehr Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen als jingere Betriebe. So ge-
horen z.B. von allen Berliner Betrieben, die vor 1990 gegrundet wurden und somit min-
destens 30 Jahre alt sind, rund 2 % zur Gruppe der Grol3betriebe. Der Anteil von Grol3-
betrieben unter den alteren Betrieben ist damit doppelt so hoch wie bei den anderen
drei, hier ausgewiesenen Altersgruppen (vgl. Tabelle 4).

Tabelle 4: BetriebsgroBenstruktur nach dem Griindungsjahr der Betriebe

BetriebsgroBenklasse

Summe
Griindungsjahr <10 10 bis 49 50 bis 249 ab 250
Beschiftigte Beschiftigte Beschiftigte Beschaftigte
% %

vor 1990 61 30 7 2 100
1990 bis 1999 74 20 5 1 100
2000 bis 2009 64 28 7 1 100
ab 2010 72 25 2 o* 100
Insgesamt 68 26 5 1 100

Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019. *Es handelt sich hier um gerundete Anteilswerte.

Interessanterweise stellen Kleinstbetriebe mit weniger als 10 Beschaftigten in allen
Grundungsklassen die grofde Mehrheit der Betriebe. So haben 61 % aller Berliner Be-

S Beider Interpretation ist zu berticksichtigen, dass es sich hierbei um hochgerechnete Angaben einer Stichprobe
von weniger als tausend befragten Berliner Betrieben handelt und die ermittelten Werte somit mit gewissen
Unsicherheiten behaftet sind.

6 Der vergleichsweise niedrige Berliner Anteil von Betrieben, die bereits seit mehr als 30 Jahren am Markt exis-
tieren, dirfte u.a. mit der besonderen Situation Berlins zusammenhangen. So sind zahlreiche Betriebe aus dem
friheren Ostteil der Stadt im Verlauf der Wiedervereinigung abgewickelt worden. Daruber hinaus zeichnet sich
Berlin durch ein tGberdurchschnittlich starkes Betriebswachstum aus. Die Zahl der Betriebe wachst von Jahr zu
Jahr. Im Ergebnis verringert sich rein rechnerisch der Anteil von sogenannten Altbetrieben am Gesamtbestand.
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triebe, die bereits vor 1990 gegrindet wurden und somit mindestens 30 Jahre existie-
ren, weniger als 10 Beschaftigte. Die vor 1990 gegrundeten Betriebe beschaftigen
durchschnittlich 30 Beschaftigte, die nach 2010 gegriindeten dagegen nur 10 Beschaf-
tigte. Altere Betriebe sind somit in ihrer Gesamtheit dreimal so groR wie jiingere.

3.3 Altersstruktur der Belegschaften

Der demografische Wandel lasst sich mit den Ergebnissen des IAB-Betriebspanels
belegen: So gab es im Jahr 2002 in lediglich 59 % der Berliner Betriebe mindestens
einen Beschaftigten bzw. eine Beschaftigte der Altersgruppe 50 plus. Deren Anteil an
allen Beschaftigten betrug damals gerade einmal 24 %. Beide Anteile sind im Verlauf
der letzten Jahre deutlich angestiegen (vgl. Abbildung 4).7

Abbildung 4:  Entwicklung der Altersstruktur der Belegschaften in den Betrieben

90

m Beschiftigte 50plus Betriebe mit Beschiftigten 50plus

<
S g 77 79 78
o
o 71
c
=4 70
C
2
(]
= 59
£ 60 59 59
<
(o]
[%2]
[
@ 50 |
2
N
el
$ 40 -
o]
2
B 30
c
S
T
c 20 -
©
§
g 10

0 -

2002 2006 2011 2015 2017 2019

Quelle: |IAB-Betriebspanel, Befragungswellen 2002, 2006, 2008, 2011, 2015, 2017 und 2019

Beschaftigte in der Altersgruppe 50 plus gibt es mittlerweile in mehr als drei Viertel
aller Betriebe und der Anteil dieser Altersgruppe an den Beschaftigten hat sich gegen-
Uber dem hier betrachteten Ausgangsjahr um fast 10 Prozentpunkte erhoht. Der ste-
tige Anstieg des Anteils von alteren Beschaftigten in den Betrieben hat sich in jungster

7 Im Rahmen des IAB-Betriebspanels wurden Angaben zur Altersstruktur der Belegschaften erstmals im Jahr
2002 erhoben. Seit 2015 werden diese Informationen regelmaRig alle zwei Jahre erhoben.
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Zeit allerdings abgeschwacht. Im letzten Jahr ist der Anteil alterer Beschaftigter sogar
erstmals seit Beginn der Messungen im Rahmen der Betriebsbefragung nicht mehr
gestiegen.

Der demografische Wandel zeigt sich in nahezu allen Bereichen der Berliner Wirt-
schaft. In fast jeder der hier ausgewiesenen Branchen ist der Anteil von Beschaftigten
der Altersgruppe 50 plus gegenluber dem Wert Anfang der 2000er Jahre deutlich ge-
stiegen (vgl. Abbildung 5).

Abbildung 5:  Entwicklung der Altersstruktur der Belegschaften nach Branchen

Offentliche Verwaltung® t 45
Gesundheits- und Sozialwesen r 39
Finanz- und Versicherungsdienstl.* m 34
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Handel und Reparatur * 31
Verarbeitendes Gewerbe - 31
Erziehung und Unterricht* _ 22
Ubrige Dienstleistungen — 23 2010
Verkehr, Information, Kommunikation _ ";g = 2002
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Anteil dlterer Beschéaftigter an allen Beschéftigten (in Prozent)

*

In den gekennzeichneten Branchen sind die angegebenen Werte wegen geringer Besetzungszahlen in der zugrundeliegen-
den Stichprobe nur eingeschrankt interpretierbar.

Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswellen 2002 und 2019

Bei ahnlichen Entwicklungstendenzen bestehen aber nach wie vor erhebliche Unter-
schiede zwischen Branchen mit einem relativ hohen Anteil von jungen Beschaftigten
und solchen mit Uberdurchschnittlich vielen alteren Beschaftigten. Die altesten Beleg-
schaften weist die Offentliche Verwaltung auf. Dort ist mittlerweile fast die Halfte der
Beschaftigten 50 Jahre oder alter (45 %). Mit einem Anteil von 39 % folgt das Gesund-
heits- und Sozialwesen, wo sich der Anteil von alteren Beschaftigten (50 plus) im hier
betrachteten Zeitraum annahernd verdoppelt hat. Starke Veranderungen gab es auch
im Handel. Dort ist der Anteil von 17 auf 31 % gestiegen. Kaum Anderungen gab es
demgegenuber bei jenen beiden Branchen, die die mit Abstand jungsten Belegschaf-
ten aufweisen: Ubrige Dienstleistungen (u.a. Hotels und Gaststéatten, Friseur- und Kos-
metiksalons) sowie die Branche Verkehr, Information/Kommunikation (u.a. Personen-
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und Guterbeforderung; Post-, Kurier- und Expressdienste; Lagerwirtschaft). Mit jeweils
23 % ist der Anteil von alteren Beschaftigten in diesen beiden Branchen nur halb so
groR wie in der Offentlichen Verwaltung.

Betriebsalter und Altersstruktur der Belegschaften

Die Altersstruktur der Belegschaften hangt wesentlich mit dem Alter der Betriebe zu-
sammen: Je langer ein Betrieb am Markt existiert, umso groRer ist der Anteil alterer
Beschaftigter. Umgekehrt sinkt der Anteil jungerer Beschaftigter mit steigendem Alter
der Betriebe. In Betrieben, die vor 1990 gegrundet wurden, sind bereits 39 % der Be-
schaftigten 50 Jahre oder alter. Nur 15 % der Beschaftigten sind unter 30 Jahre alt.
Der Anteil der Altersgruppe 50 plus ist in den alteren Betrieben somit rund zweiein-
halbfach so hoch wie jener der unter 30-Jahrigen. In jungeren, d. h. ab 2010 gegrun-
deten Betrieben, weist die Altersstruktur ein anderes Muster auf: Dort sind lediglich 19
% der Beschaftigten 50 Jahre oder alter, aber 28 % unter 30 Jahre (vgl. Tabelle 5).

Tabelle 5:  Altersstruktur der Beschéftigten nach dem Griindungsjahr der Betriebe

Anteil der Beschiftigten

unter 30 bis unter 50 ab

SRR 30 Jahre Jahre 50 Jahren Summe
% %
vor 1990 15 46 39 100
1990 bis 1999 16 45 39 100
2000 bis 2009 20 52 28 100
ab 2010 28 53 19 100
Insgesamt 19 48 33 100

Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

Fazit: Die Betriebslandschaft in Berlin ist — genau wie in anderen Bundeslandern -
durch Kleinst- und Kleinbetriebe gepragt. In wesentlichen Aspekten unterscheidet sich
Berlin jedoch stark vom Bundesdurchschnitt. Diese betreffen vor allem die unter-
schiedlich starke Bedeutung der beiden Branchen Unternehmensnahe Dienstleistun-
gen und Produzierendes Gewerbe. Aufgrund des Uberdurchschnittlich hohen Ge-
wichts der Unternehmensnahen Dienstleistungen sind die Beschaftigungschancen
und die Beschaftigungsrisiken in Berlin viel starker von den Entwicklungen im Dienst-
leistungsgewerbe gepragt als im Bundesdurchschnitt. Da Dienstleistungen eher per-
sonlichen Kontakt voraussetzen als das Produzierende Gewerbe, war der wirtschaftli-
che Effekt der Corona-Krise und der damit einhergehenden Kontaktbeschrankungen
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in Berlin besonders stark. Andererseits wirken sich internationale Entwicklungen, wie
z. B. der zum Zeitpunkt der Befragung noch beabsichtigte Austritt Gro3britanniens aus
der Europaischen Union oder auch mdgliche Folgen der fortschreitenden Digitalisie-
rung (Stichwort: Wegfall von Arbeitsplatzen) weniger stark auf den Berliner Arbeits-
markt aus, als auf Regionen, die stark durch exportorientierte GroRbetriebe aus dem
Produzierenden Gewerbe gepragt sind.

Aufgrund der demografischen Entwicklung werden in immer mehr Betrieben, insbe-
sondere alteren Betrieben mit einem Uberdurchschnittlich hohen Anteil von alteren Be-
schaftigten, Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen altersbedingt aus dem Berufsleben aus-
scheiden. Die ausscheidenden Arbeitskrafte — eine unveranderte Nachfrage voraus-
gesetzt — mussen ersetzt werden, was den Bedarf an Personal und die Konkurrenz
der Betriebe um nachgefragte Fachkrafte weiter erhdhen durfte (vgl. Kapitel 5).
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4. BESCHAFTIGUNGSENTWICKLUNG

4.1 Beschaftigungsentwicklung

Die Zahl der sozialversicherungspflichtigen Beschaftigungsverhaltnisse in Berlin ist im
letzten Jahr um rund 52 Tsd. auf knapp 1,53 Mio. gewachsen.8 Die Beschaftigtenzahl
ist damit das vierzehnte Jahr in Folge gestiegen. Mit 3,5 % lag der prozentuale Zu-
wachs im Jahr 2019 exakt auf dem Niveau des Jahres 2018. In den Jahren 2016 und
2017 war die Zahl der Beschaftigten noch um jeweils mehr als 4 % gegenuber dem
Vorjahr gestiegen. In diesen beiden Jahren stieg die Zahl der Beschaftigungsverhalt-
nisse noch um 56 bzw. 59 Tsd. Das Beschaftigungswachstum hat sich somit in den
letzten beiden Jahren etwas abgeschwacht. Das jungste Wachstum in Berlin lag aber
nach wie vor deutlich iber dem Bundesdurchschnitt (vgl. Abbildung 6).

Abbildung 6: Entwicklung der Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten in Berlin
und im Bundesdurchschnitt
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Quelle: Eigene Berechnungen und Darstellung nach Bundesagentur fiir Arbeit (Stand: jeweils 30.06.)

Hinter dem Anstieg der Beschaftigtenzahl in Berlin verbergen sich unterschiedliche
Entwicklungen auf der Ebene der einzelnen Betriebe. Wie die Ergebnisse der Befra-
gung zeigen, kam es nur bei rund jedem zweiten Berliner Betrieb Uberhaupt zu einer

8 Bundesagentur fur Arbeit: Betriebe und sozialversicherungspflichtig Beschaftigte (Jahreszahlen). Land Berlin.
Stichtag: 30. Juni 2019. Berlin, 07.01.2020.
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Veranderung der bisherigen Beschaftigtenzahl im Verlauf der letzten 12 Monate (53 %
der Betriebe). Rund 29 % der Betriebe sind im letzten Jahr gewachsen, d. h. die Zahl
ihrer Beschaftigten war zum Stichtag der aktuellen Befragung hoher als im Vorjahr.
Zugleich schrumpften 25 % der Betriebe; in diesen Betrieben wurde innerhalb dieses
Zeitraums Beschaftigung abgebaut.® In 47 % der Berliner Betriebe dagegen blieb die
Zahl der Beschaftigten zwischen Mitte 2018 und Mitte 2019 konstant. In diesen Betrie-
ben wurden weder Einstellungen vorgenommen noch erfolgten Abgange bzw. glichen
sich Zu- und Abgange aus.

Das juingste Beschaftigungswachstum in Berlin wurde von einer genauso breiten be-
trieblichen Basis getragen wie im Jahr zuvor. So lag der Anteil der Betriebe mit positi-
ver Beschaftigungsentwicklung mit 29 % exakt auf dem Vorjahresniveau. Der Anteil
von Betrieben, die die Zahl ihrer Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen reduzierten, ist dem-
gegenuber zum zweiten Mal in Folge leicht gestiegen (vgl. Abbildung 7).

Abbildung 7:  Entwicklung der Anteile von Betrieben mit Beschaftigungsaufbau und Betrieben
mit Beschaftigungsriickgang in Berlin
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Mit 28 % lag der Anteil von Betrieben mit Beschaftigungswachstum im Bundesdurch-

schnitt geringflgig unter dem Wert fur Berlin (29%). Dies trifft auch fir den Anteil von
Betrieben mit Beschaftigungsabbau zu. Dieser lag im Bundesdurchschnitt bei 22 %

9 Im vorliegenden Bericht gilt eine Beschéaftigungsveranderung in Hohe von mehr als +2 % als Zuwachs, eine
Veranderung in Héhe von mehr als -2 % als Riickgang.
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und damit um drei Prozentpunkte unter dem Wert fur Berlin. In Berlin gab es damit
prozentual sowohl mehr Betriebe mit Beschaftigungsaufbau als auch mehr Betriebe
mit Beschaftigungsabbau als im Bundesdurchschnitt.

Wie breit war die Basis von Betrieben mit positiver Beschaftigungsentwicklung in den
beschaftigungsstarken Branchen?

In Berlin gehoren hierzu die Unternehmensnahen Dienstleistungen, das Gesundheits-
und Sozialwesen, die Ubrigen Dienstleistungen und der Handel, in denen zusammen
rund zwei Drittel aller Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen beschaftigt sind. In den
Unternehmensnahen Dienstleistungen, der beschaftigungsstarksten Berliner Branche,
stutzten sich die erzielten Beschaftigungszuwachse auf nur 24 % der Betriebe in dieser
Branche (vgl. Tabelle 6).

Tabelle 6:  Beschaftigungsentwicklung der Betriebe nach Branchen in Berlin zwischen 2018

und 2019
Betriebe mit...
S rickgang (< 590 Khbﬂ‘g;%?z/ B(“f“gi)g
%
Verarbeitendes Gewerbe 41 30 29
Baugewerbe* 10 59 31
Handel und Reparatur 19 52 29
Verkehr, Information, Kommunikation 27 47 26
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen* 6 36 58
Unternehmensnahe Dienstleistungen 36 41 24
Erziehung und Unterricht* 12 55 33
Gesundheits- und Sozialwesen 26 49 25
Ubrige Dienstleistungen 18 49 32
Organisationen ohne Erwerbszweck* 20 50 31
Offentliche Verwaltung* 6 28 66
Insgesamt 25 47 29

*

In den gekennzeichneten Branchen sind die angegebenen Werte wegen geringer Besetzungszahlen in der zugrundeliegen-
den Stichprobe nur eingeschrankt interpretierbar.

Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

In den Ubrigen Dienstleistungen dagegen erweiterten 32 % der Betriebe ihren Perso-
nalbestand innerhalb der letzten 12 Monate. Das Beschéaftigungswachstum in den Ub-
rigen Dienstleistungen wurde damit von einer relativ breiten Basis von Betrieben ge-
tragen. Im Bereich der Offentlichen Verwaltung haben sogar zwei Drittel der befragten
Betriebe bzw. Dienststellen angegeben, die Zahl ihrer Beschaftigten im Vergleich zum
Vorjahr erhéht zu haben. In keiner anderen Branche fiel der Wert hdher aus.
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Mit der Grole steigt der Anteil von Betrieben, die ihren Beschaftigtenbestand im letz-
ten Jahr ausbauen konnten. Von allen Kleinstbetrieben, also Betrieben mit maximal 10
Beschaftigten konnten 22 % die Zahl ihrer Beschaftigten erhdhen. Bei Kleinbetrieben
mit 10 bis 49 Beschaftigten betrug der entsprechende Anteil 41 %, bei Betrieben mit
50 bis 249 Beschaftigten sogar 48 %. Am hdchsten fiel der Anteil in der Gruppe der
Grol3betriebe aus. Dort konnten mehr als zwei Drittel der Betriebe ihren Personalbe-
stand steigern (69 %). In drei der vier ausgewiesenen GrolRenklassen gab es mehr
gewachsene als geschrumpfte Betriebe. Lediglich bei den Kleinstbetrieben waren
beide Gruppen gleich grol3 (vgl. Abbildung 8).

Abbildung 8: Beschiftigungsentwicklung nach der BetriebsgroBenklasse
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Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

Die unglnstigere Beschaftigungsentwicklung in der Gruppe der Kleinstbetriebe hangt
moglicherweise mit den gréReren Schwierigkeiten dieser Betriebe bei der Besetzung
offener Stellen fur (qualifizierte) Arbeitskrafte zusammen. Wenn z.B. infolge von frei-
willigen Kindigungen oder Wechsel in den Ruhestand frei gewordene Stellen ausge-
schiedener Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen nicht wiederbesetzt werden kdnnen, fuhrt
dies zwangslaufig zu einer Schrumpfung der Belegschaft. Beim Vergleich zwischen
Kleinstbetrieben und Betrieben anderer GroRenklassen fallt zudem auf, dass nur gut
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44 % der Kleinstbetriebe Uberhaupt eine Veranderung der Beschaftigung zu verzeich-
nen hatten. Bei 56 % aller Kleinstbetriebe blieb der Personalbestand konstant.10

Eine Besonderheit Berlins ist das Uberdurchschnittlich starke Wachstum der Zahl der
Betriebe (mit mindestens einer sozialversicherungspflichtigen Person). Bei einer nen-
nenswerten Zahl von Berliner Betrieben handelt es sich somit um relativ junge Be-
triebe. Die Daten der aktuellen Befragung zeigen, dass mehr als jeder dritte der ,jun-
gen Betriebe®, also im Jahr 2010 oder spater gegrindete Betriebe, seinen Personal-
bestand innerhalb der letzten 12 Monate vergréfliern konnte. In dieser Gruppe gab es
damit deutlich mehr Betriebe mit Beschaftigungswachstum als in den drei anderen Al-
tersgruppen (vgl. Abbildung 9).

Abbildung 9:  Beschiftigungsentwicklung nach dem Griindungsjahr der Betriebe
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Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

Die jungeren Betriebe haben die Zahl ihrer Beschaftigten innerhalb der letzten 12 Mo-
nate um insgesamt 9 % steigern kdnnen. Der Zuwachs fiel damit deutlich hdher aus
als bei jenen Betrieben, die in friiheren Jahren gegrindet wurden. Die Daten der Be-
fragung deuten zudem darauf hin, dass ein erheblicher Teil der im letzten Jahr zusatz-
lich entstandenen Beschaftigungsverhaltnisse in den jungen Betrieben entstanden ist.

10 Hierbei ist zu beriicksichtigen, dass es auch Betriebe mit einem konstanten Beschaftigungsbestand und Perso-
nalbewegungen gab. In diesen Fallen glichen sich die erfolgten Zu- und Abgange aus und fiihrten zu keiner
Veranderung des Personalbestandes.
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4.2 Personalbewegungen: Einstellungen und Abgange

Im Fokus der 6ffentlichen Diskussion steht in der Regel die Nettoveranderung der Be-
schaftigung. Die saldierten Gro3en bilden allerdings nur einen Bruchteil der Gesamtdy-
namik auf dem Arbeitsmarkt ab. Hinter diesen Nettoveranderungen verbergen sich
haufig umfangreiche Bruttostrome. Die reine Betrachtung der Netto-Bestandsverande-
rung vermittelt somit falschlicherweise das Bild eines relativ starren Arbeitsmarktes.
Ein umfassenderes Bild von der Dynamik am Arbeitsmarkt liefern die hinter den Stich-
tagszahlen stehenden StromgroRen, d.h. Einstellungen und Abgange. Im Rahmen der
jahrlichen Betriebsbefragung werden solche Angaben regelmaliig erhoben. Danach
stellten im letzten Jahr 40 % der Berliner Betriebe neues Personal ein. 16 % aller Be-
triebe nahmen ausschlielich Einstellungen vor, weitere 24 % stellten ein, hatten aber
zugleich Abgange von Beschaftigten zu verzeichnen. In 10 % der Betriebe gab es aus-
schlieRlich Personalabgange. In der Summe hatten damit 50 % der Berliner Betriebe
Personalbewegungen zu verzeichnen, wobei die Wahrscheinlichkeit von Personalbe-
wegungen erwartungsgemaf mit der GroRRe eines Betriebes steigt (vgl. Tabelle 7).11

Tabelle 7:  Personalbewegungen nach BetriebsgroBenklassen

Betriebe mit...

keinen Ein-

BetriebsgroRenklasse ausschlieBlich  Einstellungen ausschlieBlich stellungen,
Einstellungen und Abgéngen Abgingen keinen Abgan-
gen
%

< 10 Beschaftigte 15 12 10 63
10 bis 49 Beschaftigte 22 41 9 28
50 bis 249 Beschaftigte 6 84 9 1
ab 250 Beschaftigte 0 100 0 0
Insgesamt 16 24 10 50

Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

In der Gruppe der zahlenmaRig bedeutsamen Kleinstbetriebe gab es solche Bewe-
gungen nur bei 37 %. Bei 63 % der Kleinstbetriebe gab es weder Personaleinstellun-
gen noch Personalabgéange.

Mim Kapitel 4.1 wurde die Entwicklung der Zahl der Beschaftigten zwischen dem 30.06.2018 und dem 30.06.2019
dargestellt. Die Angaben zu Personalbewegungen (Einstellungen und Abgénge) beziehen sich aus methodi-
schen Griinden auf das erste Halbjahr 2019.
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Im Hinblick auf die einzelnen Bereiche der Berliner Wirtschaft ergibt sich folgendes
Bild: In fast allen Branchen gab es mehr Betriebe, die ausschlief3lich Einstellungen
vorgenommen haben als solche, die ausschlieRlich Personalabgange’2 zu verzeich-
nen hatten (vgl. Tabelle 8).

Tabelle 8: Personalbewegungen nach Branchen

Verarbeitendes Gewerbe 22 30 17 30
Baugewerbe* 16 18 3 64
Handel und Reparatur 14 28 1 57
Verkehr, Information und Komm. 18 24 14 44
Finanz- und Versicherungsd.* 52 14 3 30
Unternehmensnahe Dienstleist. 13 21 13 53
Erziehung und Unterricht* 16 27 2 55
Gesundheits- und Sozialwesen 11 24 19 46
Ubrige Dienstleistungen 17 26 9 48
Organisationen o. Erwerbszweck* 20 25 13 42

Offentliche Verwaltung*

* In den gekennzeichneten Branchen sind die angegebenen Werte wegen geringer Besetzungszahlen in der zugrundeliegen-
den Stichprobe nur eingeschrankt interpretierbar.

Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

Arbeitsmarktdynamik

Ein gebrauchlicher Indikator zur Bestimmung der Arbeitsmarktdynamik ist die soge-
nannte Labour-Turnover-Rate (LTR), berechnet als Summe aus Einstellungs- und Ab-
gangsrate. Sie beschreibt also die Summe aller Einstellungen und Personalabgange

12 Bei den Personalabgangen kann es sich sowohl um arbeitgeberseitig veranlasste Kiindigungen als auch Kiin-
digungen seitens der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen handeln.
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bezogen auf die mittlere Gesamtbeschaftigung. Mit 18,8 % war die LTR13 im Jahr 2019
so hoch wie noch nie in den zuruckliegenden 15 Jahren. Hinter diesem Anstieg stehen
sowohl Steigerungen der Einstellungs- als auch der Abgangsraten.'4 Die Betriebe ha-
ben mehr neues Personal eingestellt als in den Vorjahren und zugleich haben mehr
Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen ihren Betrieb freiwillig oder unfreiwillig verlas-
sen. Im Bundesdurchschnitt betrug die LTR 14,0 % und lag damit deutlich unter dem
Berliner Wert. Bis 2013 naherten sich die jeweiligen Werte an. Seit 2014 entwickelt
sich der Berliner Arbeitsmarkt jedoch deutlich dynamischer als im Bundesdurchschnitt
(vgl. Abbildung 10).

Abbildung 10: Entwicklung der Labour-Turnover-Rate in Berlin und im Bundesdurchschnitt
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Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswellen 2010 bis 2019

Unter Berlcksichtigung der mit einer Hochrechnung von Befragungsdaten verbunde-
nen Unsicherheiten kommt man rechnerisch auf rund 175 Tsd. Einstellungen und ca.
150 Tsd. Personalabgange im ersten Halbjahr 2019. Der Umfang der Personalbewe-
gungen war damit erheblich hdher als der tatsachliche Zuwachs an neuen Beschafti-

13 Die Labour-Turnover-Rate bezieht sich hier nur auf das jeweils erste Halbjahr. Sie ist deswegen kleiner als
Labour-Turnover-Raten, bei denen die Einstellungen und Abgange des gesamten Jahres in die Berechnung
eingehen.

14 Die Einstellungs- bzw. Zugangsrate, die die erfolgten Zugange ins Verhaltnis zum durchschnittlichen Personal-
bestand setzt, betrug im letzten Jahr 10,0 %. Die Abgangsrate, die die erfolgten Personalabgange ins Verhaltnis
zum durchschnittlichen Personalbestand setzt, betrug im selben Zeitraum 8,8 %.
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gungsverhaltnissen. Im Saldo aus Zugangen und Abgangen ist die Zahl der Beschaf-
tigungsverhaltnisse um rund 25 Tsd. Stellen gewachsen - bei insgesamt ca. 325 Tsd.
Personalbewegungen. Die Ergebnisse machen deutlich, dass hinter dem ausgewiese-
nen Nettozuwachs des Bestandes deutlich groRere Bewegungen von Beschaftigten
stehen. Die Ergebnisse lassen zudem darauf schlie3en, dass ein erheblicher Teil der
vorgenommenen Einstellungen auf den Bedarf der Betriebe, ausgeschiedene Be-
schéftigte zu ersetzen, zurlickzufiihren sein diirfte. Uber die Griinde der im letzten Jahr
erfolgten Personalabgange informiert der folgende Abschnitt.

Personalabgangsgriinde

Seit vielen Jahren stehen Kindigungen seitens der Arbeithehmer und Arbeitnehme-
rinnen mit deutlichem Abstand an der Spitze der moglichen Personalabgangsgrinde.
Im Jahr 2019 waren — genau wie schon in den Jahren 2017 und 2018 — 39 % aller
Abgange darauf zurtickzufuhren (vgl. Abbildung 11).

Abbildung 11: Entwicklung der Personalabgédnge nach den Griinden des Ausscheidens
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Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswellen 2010 bis 2019. Die fehlenden Werte zu 100 % entfallen auf sons-
tige Grinde (Personalabgange jeweils erstes Halbjahr)

Angesichts der zahlreichen Beschaftigungsmdglichkeiten auf dem Berliner Arbeits-
markt kiindigen moglicherweise viele Beschaftigte, entweder weil sie sich davon eine
bessere Bezahlung, glnstigere Arbeitsbedingungen oder ein anderes Betatigungsfeld
erhoffen. Die hohe Wechselbereitschaft der Berliner Arbeithehmer und Arbeitnehme-
rinnen kdnnte daher einen guten Teil der Uberdurchschnittlich hohen Dynamik auf dem
Berliner Arbeitsmarkt erklaren. Damit wird auch deutlich, dass ein erheblicher Teil des
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Bedarfs der Berliner Betriebe an neuem Personal aus der Notwendigkeit resultiert, Er-
satz fur freiwillig ausgeschiedene Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen zu finden. Dass der
Anteil dieser Personalabgange zum zweiten Mal in Folge nicht mehr gestiegen ist,
konnte einerseits daran liegen, dass die durch einen Betriebswechsel erhofften Mog-
lichkeiten an ihre Grenzen gekommen sind. Andererseits konnten die Berliner Betriebe
ihr Angebot an bestehenden Arbeitskraften verbessert haben, um diese zu binden und
nicht unter dem aufgrund der fallenden Arbeitslosigkeit schrumpfenden Reservoir an
freien Arbeitskraften nach Ersatz suchen zu mussen. Arbeitgeberseitig veranlasste
Abgange machten etwa ein Funftel aller Personalabgange aus (21 %). Der Anteil die-
ser Abgange ist damit zum vierten Mal in Folge gesunken. Dies hangt moglichweise
auch mit den Schwierigkeiten vieler Betriebe zusammen, geeignete Bewerber und Be-
werberinnen fur offene Stellen zu gewinnen. Mittlerweile fast genauso bedeutsam sind
Abgange infolge des Auslaufens befristeter Vertrage. 20 % aller Abgange waren hie-
rauf zurtckzufuhren. Der Anteil der Personalabgange wegen des Auslaufens einer Be-
fristung ist damit erneut gestiegen, lag aber nach wie vor unter dem sehr hohen Wert
aus dem Jahr 2010. Damals hing rund ein Viertel der Personalabgange mit dem Aus-
laufen befristeter Vertrage zusammen (26 %).

Der Blick auf die vier beschaftigungsstarksten Bereiche der Berliner Wirtschaft besta-
tigt, dass Kundigungen seitens der Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen Uberwogen.
Gleichwohl bestehen erhebliche Unterschiede zwischen den Branchen. Im Handel war
der Anteil arbeitnehmerseitig veranlasster Abgange rund finfmal so hoch wie jener,
der von den Betrieben ausging (vgl. Abbildung 12).
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Abbildung 12: Struktur der Personalabgédnge in ausgewéahlten Branchen
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Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019. Die fehlenden Werte zu 100 % entfallen auf weitere Griinde.

Im Gesundheits- und Sozialwesen wie auch in den Ubrigen Dienstleistungen war das
Verhaltnis ahnlich unausgewogen. In den drei genannten Branchen durften die zahl-
reichen freiwilligen Abgange von Beschaftigten einen nicht unerheblichen Teil der Ar-
beitskraftenachfrage ausmachen. In vielen Fallen geht es somit — aus betrieblicher
Perspektive betrachtet — vorrangig um das Halten von Mitarbeitern und Mitarbeiterin-
nen. Im Hinblick auf die Ubrigen Dienstleistungen (z. B. Hotel- und Gaststattenge-
werbe, Friseur- und Kosmetiksalons) fallt allerdings auf, dass das Auslaufen von be-
fristeten Beschaftigungsverhaltnissen der haufigste Grund fir die erfolgten Personal-
abgange im Jahr 2019 war.

Anders dagegen die Situation in der sehr heterogen zusammengesetzten Branche Un-
ternehmensnahe Dienstleistungen (z.B. Softwareentwicklung und Ingenieurbiros,
aber auch Gebaudereinigung, Wachschutz und Arbeitnehmertberlassung). Hier lagen
Arbeitgeberkindigungen und Arbeithehmerklindigungen relativ nah beieinander. Der
uberdurchschnittlich hohe Anteil von Arbeitgeberkindigungen in der Branche Unter-
nehmensnahe Dienstleistungen kénnte moglicherweise mit der spezifischen Personal-
politik im Bereich der Arbeitnehmeruberlassung, einer Unterbranche der Unterneh-
mensnahen Dienstleistungen, zusammenhangen. Laut Arbeitnehmeruberlassungs-
statistik, in der die Dauer der beendeten Beschaftigungsverhaltnisse erhoben wird,
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waren fast 50 % der Leiharbeitsjobs kurzer als drei Monate. Hiermit ist die Beschafti-
gungsdauer beim Verleihbetrieb gemeint.1®

Die extrem kurze Beschaftigungsdauer eines nennenswerten Teils der Beschaftigten
in diesem Bereich der Wirtschaft kdnnte ein Indiz dafiir sein, dass Verleihbetriebe ihren
Personalbestand offensichtlich sehr elastisch an wechselnde Auftragslagen anpassen.
Dies konnte aber ebenso bedeuten, dass Arbeitnehmer und Arbeithehmerinnen, die
eine Stelle in Betrieben der Arbeitnehmeriiberlassung antreten, diese nur als Uber-
gangslésung betrachten und sich bei sich ergebenden alternativen Beschaftigungs-
madglichkeiten umorientieren. Letztlich sei noch darauf verwiesen, dass rund 60 % des
gesamten, von der Bundesagentur flr Arbeit ausgewiesenen Stellenangebotes in der
Branche Unternehmensnahe Dienstleistungen, auf Betriebe der Arbeithehmeriberlas-
sung entfallen. Letztere haben somit ein erhebliches Gewicht flr die Entwicklung der
betrieblichen Arbeitskraftenachfrage in der Branche Unternehmensnahe Dienstleistun-
gen.16

Wie die folgende Abbildung 13 zeigt, gab es in Betrieben aller Grolenklassen mehr
Arbeitnehmer- als Arbeitgeberkindigungen, was nicht zuletzt die anhaltend gute Kon-
junkturlage in der Wirtschaft widerspiegelt — auch wenn die Wachstumseffekte im letz-
ten Jahr etwas schwacher ausfielen als in den Vorjahren. Der BetriebsgroRenvergleich
zeigt darUber hinaus, dass die Bedeutung von ausgelaufenen, befristeten Beschafti-
gungsverhaltnissen mit der Groe der Betriebe zunimmt. Wahrend diese bei Betrieben
mit weniger als 50 Beschaftigten keine nennenswerte Rolle spielen, entfiel mindestens
ein Viertel aller Personalabgéange in Mittel- und Grol3betrieben auf das Auslaufen von
Befristungen.

15 von den bundesweit knapp 700 Tsd. im ersten Halbjahr 2019 beendeten Zeitarbeitsverhaltnissen dauerten
46 % nur maximal drei Monate (vgl. Bundesagentur fir Arbeit: Berichte: Blickpunkt Arbeitsmarkt —Aktuelle Ent-
wicklungen der Zeitarbeit, Nirnberg, Januar 2020).

16 Vgl. Bundesagentur fur Arbeit: Gemeldete Arbeitsstellen, Nirnberg, Dezember 2019. Die drei Branchen Grund-
stiicks- und Wohnungswesen (L), Freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen (M) sowie
Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen (N) wurden im Rahmen des vorliegenden Berichtes als Unterneh-
mensnahe Dienstleistungen dargestellt. Betriebe der Arbeithnehmertberlassung sind der Branche Sonstige wirt-
schaftliche Dienstleistungen zugeordnet.
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Abbildung 13: Struktur der Personalabginge nach BetriebsgréoBenklassen
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Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019. Die fehlenden Werte zu 100 % entfallen auf weitere Griinde.

In diesem Zusammenhang ist auf den betriebsgrélRenspezifischen Gebrauch von be-
fristeten Einstellungen hinzuweisen: So haben 94 % aller Berliner Grol3betriebe min-
destens eine bzw. einen befristet Beschaftigten. Dieser Anteil sinkt bei den mittleren
Betrieben bereits auf 73 % und bei den Kleinbetrieben weiter auf 38 %. Unter den
Kleinstbetrieben finden sich nur noch 11 % mit befristeter Beschaftigung (siehe hierzu
ausfuhrlich Kapitel 6.3).

4.3 Beschaftigungsaussichten

Zum Zeitpunkt der Befragung im dritten Quartal 2019 konnte keiner der Befragten ab-
sehen, dass es nur einige Monate spater zu massiven Auswirkungen infolge der welt-
weiten ,Corona-Pandemie“ kommen wiirde.!” Aufgrund der dramatisch veranderten
Rahmenbedingungen kdnnen die nachfolgend prasentierten Darstellungen nicht auf
den aktuellen Zeitpunkt fortgeschrieben werden sondern geben wieder, mit welcher

17 Bis zum 20.04.2020 hat nahezu jeder dritte Betrieb der knapp 2,2 Millionen Betriebe in Deutschland, in dem
mindestens ein Arbeitnehmer bzw. eine Arbeitnehmerin sozialversicherungspflichtig beschéftigt ist, Kurzarbeit
angezeigt (vgl. Pressemitteilung der Bundesagentur fur Arbeit vom 22. April 2020).
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Entwicklung die Betriebe ohne die Effekte der Corona-Pandemie gerechnet hatten.
Nach Meinung der Befragten hatte sich die bislang positive Beschaftigungsentwicklung
der letzten Jahre — trotz der leicht eingetribten Konjunktur und geringerer Zuwachse
als in den Vorjahren — voraussichtlich fortgesetzt (vgl. Abbildung 14).

Abbildung 14: Entwicklung der Beschéftigungserwartungen der Berliner Wirtschaft
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Quelle: |IAB-Betriebspanel, Befragungswellen 2010 bis 2019

Rund 18 % aller Berliner Betriebe gaben an, die Zahl ihrer Beschaftigten im Jahr 2020
steigern zu wollen. Die Zahl der Betriebe mit positiven Beschéaftigungsplanen hatte sich
damit gegenlber dem vorangegangenen Jahr um drei Prozentpunkte verringert. Die
Corona-Krise traf somit auf ein bereits geschwachtes Umfeld. Gleichwohl war der An-
teil von Betrieben mit positiven Erwartungen noch mehr als dreimal so hoch wie jener
Anteil, der mit einem Personalriickgang rechnete.

Wie die folgende Tabelle 9 zeigt, gab es zum damaligen Zeitpunkt — also etwa drei
Monate vor Ausbruch der Corona-Pandemie — in fast allen Bereichen der Berliner Wirt-
schaft mehr positive als negative Beschaftigungserwartungen. Besonders glnstig fie-
len die Prognosen in der Branche Verkehr, Information/Kommunikation aus: Mehr als
jeder dritte Betrieb hatte die Absicht, in den nachfolgenden Monaten seinen Personal-
bestand zu erweitern.18

18 7y dieser Branche gehdren Personen- und Giterbeférderung, Post-, Kurier- und Expressdienste, Lagerwirt-
schaft (Verkehr) sowie Buch und Zeitschriftenverlage, Herstellung, Verleih und Vertrieb von Filmen und Fern-
sehprogrammen, Kinos, Tonstudios, Hérfunk- und Fernsehanstalten, Telekommunikation, Softwareentwicklung
und Datenverarbeitung (Information und Kommunikation).
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Tabelle 9:  Beschaftigungserwartungen nach ausgewahliten Branchen

Erwartungen
o Bomcrme Falendene.  [SIN
gung gung sagen
%
Verarbeitendes Gewerbe 19 77 3 1
Handel und Reparatur 6 86 4 5
Verkehr, Information/Kommunikation 36 54 3 6
Unternehmensnahe Dienstleistungen 28 59 8 4
Gesundheits- und Sozialwesen 17 78 1 4
Ubrige Dienstleistungen 16 70 5 10
Insgesamt 18 7 5 5

Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

In den Unternehmensnahen Dienstleistungen, beschaftigungsstarkste Branche in Ber-
lin, ging zum damaligen Zeitpunkt immerhin noch mehr als jeder vierte Betrieb von
steigenden Beschéftigtenzahlen aus. Im Bereich der Ubrigen Dienstleistungen, einer
Branche mit Uberwiegend personennahen Dienstleistungen und damit aktuell beson-
ders stark von der Corona-Krise betroffen, wollten 16 % ihren Personalbestand erwei-
tern. Das waren rund dreimal so viele wie jene Betriebe in dieser Branche, die ihren
Bestand reduzieren wollten.

Fazit: In Berlin ist die Zahl der Arbeitsplatze im Jahr 2019, dem Jahr vor der Corona-
Pandemie, weiter gestiegen. Der Zuwachs lag zwar nach wie vor weit uber dem Bun-
desdurchschnitt, fiel allerdings nicht mehr ganz so grol3 aus wie in den Vorjahren. Die
Konjunktur hatte somit bereits vor dem Ausbruch der weltweiten Corona-Krise spurbar
an Schwung verloren. Hinter dem Beschaftigungswachstum verbargen sich enorme
Personalbewegungen. So wechselten zahlreiche Berliner und Berlinerinnen ihren Be-
trieb. Die Zahl dieser Wechsel war deutlich hoher als die Zahl der im selben Zeitraum
zusatzlich entstandenen Arbeitsplatze. Ein erheblicher Teil der Arbeitskraftenachfrage
der Berliner Wirtschaft im letzten Jahr resultierte somit aus der Notwendigkeit, frei ge-
wordene Stellen wieder zu besetzen. Uber den Erfolg der Betriebe bei der Besetzung
der offenen Stellen, insbesondere jener fur qualifizierte Fachkrafte, informiert das fol-
gende Kapitel 5.
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5.FACHKRAFTEBEDARF

5.1 Entwicklung des Fachkraftebedarfs

Im vorliegenden Bericht gelten alle Arbeitskrafte, die auf Stellen eingesetzt werden,
die eine Berufsausbildung oder eine akademische Ausbildung voraussetzen, als
.Fachkrafte” bzw. ,qualifizierte Arbeitskrafte®. In der Berliner Wirtschaft erfordern 80 %
aller Arbeitsplatze eine entsprechende Qualifikation: 59 % setzten eine abgeschlos-
sene berufliche Ausbildung, 21 % eine akademische Ausbildung voraus. Im Bundes-
durchschnitt betragt der Fachkrafteanteil an den Beschaftigten 75 %. Die wirtschaftli-
che Leistungsfahigkeit Berlins hangt damit in noch héherem Male von der Verflugbar-
keit von qualifizierten Arbeitskraften ab als in den anderen Bundeslandern (vgl. Abbil-
dung 15).

Abbildung 15: Beschiftigte nach Tatigkeitsanforderungen in Berlin und im Bundesdurch-
schnitt

B erlin Bundesdurchschnitt

» ainfache Tatigkaiten = qualifiziere Tatigkeiten hochqualifizierie Tatigkeiten

Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

Wie vorangegangene Befragungen gezeigt haben, rechnen viele Berliner Betriebe fur
die nachsten Jahre mit erheblichen Schwierigkeiten, ihren Bedarf an Fachkraften zu
decken.!® Gleichzeitig stehen sie vor der Herausforderung, eine Lésung fiir das Prob-
lem der seit Jahren zunehmenden Personalfluktuation, konkret der Wechselneigung
zahlreicher Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen zu finden. In der Summe ergibt sich
ein Bedarf an Fachkraften, weil entweder die Erledigung von Auftragen nur mit zusatz-
lichem Personal mdglich ist (Erweiterungsbedarf) oder aus dem Betrieb oder dem Er-
werbsleben ausscheidende Arbeitskrafte ersetzt werden mussen (Ersatzbedarf). Vor

19 Vgl. Frei, M.; Kriwoluzky, S.; Putzing, M.: Betriebspanel Berlin 2018. Ergebnisse der 23. Welle. Studie im Auftrag
der Senatsverwaltung flr Integration, Arbeit und Soziales. Berlin, 2019.
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dem Hintergrund der beschriebenen Entwicklungen sind reprasentative Daten zur Ent-
wicklung der Fachkraftenachfrage von besonderer Relevanz. Entsprechende Fragen
gehdren zum Standardrepertoire des Betriebspanels. In den folgenden Ausfihrungen
werden zunachst die Daten der aktuellen Befragung zur Entwicklung der Nachfrage
der Betriebe nach qualifizierten Arbeitskraften dargestellt. Im Anschluss daran wird
gezeigt, in welchem Mal3e es den Betrieben gelungen ist, ihren Bedarf an Fachkraften
zu decken.

Im Jahr 2019 hatte fast jeder zweite Betrieb (46 %) eine oder mehrere Stellen auf qua-
lifiziertem Niveau zu besetzen (Bundesdurchschnitt: 39 %). Im Durchschnitt wurden
pro Betrieb mit Bedarf 4,1 Fachkrafte gesucht. Unter Berucksichtigung der mit einer
Hochrechnung von Befragungsdaten verbundenen Unsicherheiten ergibt sich damit
ein Bedarf von insgesamt rund 185 Tsd. Fachkraften. In Berlin wurden damit genauso
viele Fachkrafte von den Betrieben nachgefragt wie im Jahr zuvor (vgl. Abb. 16).20

Abbildung 16: Entwicklung des Fachkraftebedarfs der Berliner Wirtschaft
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Quelle: |IAB-Betriebspanel, Befragungswellen 2010 bis 2019

20 Beim ermittelten Bedarf handelt es sich sowohl um Ersatzbedarf fiir ausgeschiedene Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter als auch um Erweiterungsbedarf fiir neu geschaffene Stellen. Wenngleich die konkreten Anteile der
beiden Bedarfsarten an der Gesamtnachfrage mit den Daten der Befragung nicht bestimmt werden kénnen,
dirfte der sogenannte Ersatzbedarf eine immer gréRere Rolle bei der Entwicklung der Fachkraftenachfrage
spielen. Hierflr spricht vor allem der seit Jahren nahezu stetig steigende Anteil von freiwilligen Kiindigungen
von Arbeithehmern und Arbeitnehmerinnen (siehe Kapitel 4.2).
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In welchen Bereichen der Berliner Wirtschaft wurden besonders viele Fachkrafte nach-
gefragt? Gemessen an der absoluten Zahl der gesuchten Fachkrafte stechen vor allem
die Unternehmensnahen Dienstleistungen hervor. Auf diese Branche entfiel mehr als
ein Drittel des gesamten Fachkraftebedarfs der Berliner Wirtschaft. Zu den Unterneh-
mensnahen Dienstleistungen gehoren die Bereiche Grundsticks- und Wohnungswe-
sen, Rechts-, Steuer- und Unternehmensberatung, Architektur- und Ingenieurburos,
Werbung und Marktforschung, Reisegewerbe, Wach- und Sicherheitsdienste und Gar-
ten- und Landschaftsbau sowie die Arbeitnehmeruberlassung. Der Anteil der Unter-
nehmensnahen Dienstleistungen am Fachkraftebedarf lag deutlich Uber deren Anteil
an den Beschaftigten insgesamt (25 %). Das Gesundheits- und Sozialwesen Ubte
ebenfalls einen starken Einfluss auf die Nachfrage nach Fachkraften aus. Fast jeder
zweite Betrieb dieser Branche suchte im letzten Jahr qualifizierte Arbeitskrafte (47 %).
Insgesamt entfielen rund 18 % der Gesamtnachfrage auf das Gesundheits- und Sozi-
alwesen. Der Anteil liegt unter dem Beschaftigtenanteil dieser Branche (vgl. Abbildung
17).

Abbildung 17: Verteilung des Fachkraftebedarfs und der Beschiftigten nach Branchen

Fachkraftebedarf Beschiftigte

19

7

11
= Unternehmensnahe Dienstleistungen = Unternehmensnahe Dienstleistungen
= Gesundheits- und Sozialwesen = Gesundheits- und Sozialwesen
Ubrige Dienstleistungen Ubrige Dienstleistungen
= Handel und Reparatur = Handel und Reparatur
Verkehr, Information, Kommunikation Verkehr, Information, Kommunikation
Restliche Branchen Restliche Branchen

Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

Im Hinblick auf die Nachfrage nach Fachkraften in Abhangigkeit von der GroRe der
Betriebe fallt auf, dass die Fachkraftenachfrage von Kleinstbetrieben und Grol3betrie-
ben nahezu gleich grof3 war (vgl. Tabelle 10).
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Tabelle 10: Verteilung des Fachkraftebedarf nach BetriebsgroRenklassen in Berlin

Verteilung
Betriebe
BetriebsgroRenklasse mitiFachkraftebedart Fachkraftebedarf Beschiftigte
% %
< 10 Beschaftigte 37 22 17
10 bis 49 Beschaftigte 59 24 27
50 bis 249 Beschaftigte 88 33 28
ab 250 Beschaftigte 97 21 28
Insgesamt 46 100 100

Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

Wenngleich nur gut jeder dritte Kleinstbetrieb Fachkrafte suchte und dabei haufig nur
eine oder zwei Stellen zu besetzen hatte, ergaben sich in der Summe dieser Einzel-
bedarfe erhebliche Nachfrageeffekte. So entfielen auf Kleinstbetriebe 22 % und auf
Grol3betriebe 21 % aller im letzten Jahr zu besetzenden Stellen fur Fachkrafte. Dies
ist bemerkenswert, wenn man bedenkt, dass nur 17 % aller Arbeitsplatze in Kleinstbe-
trieben angesiedelt sind, aber 28 % in Grol3betrieben. Gemessen an den Beschaftig-
tenanteilen fiel die Nachfrage nach Fachkraften der Berliner Kleinstbetriebe somit
uberdurchschnittlich hoch aus. Die Nachfrage der Grof3betriebe war dagegen deutlich
kleiner als angesichts des Beschaftigtenanteils der Betriebe dieser GroRenkasse zu
erwarten gewesen ware.

Der folgende Abschnitt gibt dartiber Auskunft, in welchem Male es den Betrieben ge-
lungen ist, ihren Bedarf an Fachkraften durch Einstellungen zu decken.

5.2 Erfolg bei der Gewinnung von Fachkraften

In frlheren Befragungen wurde deutlich, dass viele Betriebe in Berlin mit Schwierig-
keiten rechnen, bendétigte Fachkrafte auf dem Arbeitsmarkt zu bekommen. 44 % aller
Betriebe nannten dies als erwartetes Personalproblem. Die Fachkrafteproblematik
stellte damit die mit Abstand wichtigste personalpolitische Herausforderung dar — wich-
tiger als Lohnsteigerungen, krankheitsbedingte Ausfalle oder alter werdende Beleg-
schaften. Die Ergebnisse der aktuellen Befragung aus dem Jahr 2019 bestatigen die
damaligen Einschatzungen: Mehr als die Halfte aller Betriebe mit Fachkraftebedarf war
nicht oder nur teilweise erfolgreich bei der Gewinnung von Fachkraften (60 %). Der
Anteil besetzter an allen zu besetzenden Fachkraftestellen in Berlin ist auf 61 % gefal-
len, der Anteil unbesetzter Fachkraftestellen auf 39 % gestiegen — der héchste Wert
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seit Beginn der Zeitreihe (vgl. Abbildung 18).21 Dies entspricht rund 70 bis 72 Tsd.
Stellen22 fur Fachkrafte, die nicht besetzt werden konnten.

Abbildung 18: Entwicklung der Besetzung von Stellen fiir Fachkrafte in Berlin
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Bei der Besetzung von Stellen flr Fachkrafte waren die einzelnen Bereiche der Berli-
ner Wirtschaft unterschiedlich erfolgreich.23 Wie schon in den Vorjahren bestanden
besonders grol’e Schwierigkeiten im Baugewerbe. Von allen im ersten Halbjahr 2019
zu besetzenden Fachkraftestellen waren dort zum Zeitpunkt der Befragung im dritten
Quartal 2019 noch fast zwei Drittel unbesetzt (64 %). Die Nichtbesetzungsquote war
damit hoher als in allen anderen Branchen der Berliner Wirtschaft (vgl. Abbildung 19).

21 Wenngleich fir die Mehrheit der zu besetzenden Stellen passende Bewerber bzw. Bewerberinnen gefunden
werden konnten, so dauert es doch immer langer, offenen Stellen zu besetzen. Nach Angaben der Bunde-
sagentur fur Arbeit ist die durchschnittliche Vakanzzeit tber alle Berufe (Helfer und Helferinnen ausgenommen)
im Jahr 2019 bundesweit auf 118 Tage gestiegen. Im Jahr 2010 betrug die Vakanzzeit noch 57 Tage. Im Verlauf
der letzten 10 Jahre hat sich damit die durchschnittliche Zahl der Tage, die bendtigt werden, um eine Stelle fur
qualifizierte Arbeitskrafte zu besetzten, verdoppelt (vgl. Bundesagentur fur Arbeit (Hrsg.): Berichte: Blickpunkt
Arbeitsmarkt. Fachkrafteengpassanalyse, Nirnberg, Juni 2019).

22 Beij der Interpretation der ausgewiesenen Zahl ist zu beriicksichtigten, dass diese auf einer Hochrechnung von
Befragungsdaten beruht und daher zwangslaufig mit gewissen Unsicherheiten verbundenen ist.

23 Die Darstellung beschrankt sich an dieser Stelle auf ausgewahlte Branchen der Berliner Wirtschaft. Fir ver-
gleichsweise kleinere Branchen, wie z.B. Finanz- und Versicherungsdienstleistungen oder Erziehung und Un-
terricht, kdnnen aufgrund der zugrunde liegenden Fallzahlen keine Nichtbesetzungsquoten ausgewiesen wer-
den.
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Abbildung 19: Nichtbesetzungsquote in ausgewéhiten Branchen
70 -

64
60

50
50
40 - 39

35

30 - 28 27
20
10
0 - . ‘

Baugewerbe** Unternehmens- Verkehr, Ubrige DLS Handel Ges.- u.
nahe DLS Info. u. Komm. Sozialwesen

Nichtbesetzungsquote* (in Prozent)

Anteil der bis zum Zeitpunkt der Befragung im dritten Quartal des jeweiligen Jahres noch unbesetzt gebliebenen an allen im
ersten Halbjahr zu besetzenden Stellen fiir Fachkrafte

* In der gekennzeichneten Branche ist der angegebene Wert wegen geringer Fallzahlen in der zugrundeliegenden Stichprobe
nur eingeschrankt interpretierbar.

Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

In den Unternehmensnahen Dienstleistungen, der Branche mit der zweithochsten
Nichtbesetzungsquote, blieb jede zweite Stelle unbesetzt (50 %). Auf die Unterneh-
mensnahen Dienstleistungen entfiel mehr als ein Drittel der gesamten Fachkraftenach-
frage in Berlin. Aufgrund ihres groRen Gewichts und aufgrund der grof3en Zahl an zu
besetzenden Fachkraftestellen gab es dort auch die meisten unbesetzten Fachkrafte-
stellen: Fast die Halfte (48 %) aller unbesetzten Fachkraftestellen in Berlin entfiel auf
die Unternehmensnahen Dienstleistungen. Auf das Baugewerbe entfielen rund 8 %
der unbesetzten Stellen fur Fachkrafte. Von zahlenmalliger Bedeutung war auch das
Gesundheits- und Sozialwesen. Dort blieb zwar ,nur” rund ein Viertel der angebotenen
Stellen unbesetzt. Diese machten aber rund 13 % aller unbesetzten Stellen in Berlin
aus. In den beiden Branchen Verkehr, Information/Kommunikation sowie Ubrige
Dienstleistungen blieb jeweils mehr als ein Drittel der angebotenen Fachkraftestellen
unbesetzt.

Der Erfolg bei der Gewinnung von Fachkraften steht in einem engen Zusammenhang
mit der Betriebsgrofe. Knapp zwei Drittel der Grof3betriebe konnten ausnahmslos alle
angebotenen Stellen besetzen (64 %). Unbesetzte Stellen gab es in 36 % der Grol3-
betriebe. In Betrieben dieser GroRRenklasse konnten mehr als drei Viertel der angebo-
tenen Stellen erfolgreich besetzt werden; nur jede vierte blieb unbesetzt (23 %). Bei
Mittelbetrieben steigt die Nichtbesetzungsquote bereits auf 35 %, bei Kleinbetrieben
betragt sie 46 %. In der Gruppe der Kleinstbetriebe konnten sogar fast zwei Drittel der
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Betriebe mit Fachkraftebedarf mindestens eine der angebotenen Stellen nicht beset-
zen. Insgesamt blieb dort jede zweite Stelle flir Fachkrafte unbesetzt (vgl. Tabelle 11).

Tabelle 11: Betriebe mit unbesetzten Fachkréftestellen nach BetriebsgréBenklassen

Betriebe Anteil
mit unbesetzten Stellen fiir der unbesetzten Stellen fiir

BetriebsgroRenklasse Fachkrafte Fachkrafte

% %
< 10 Beschaftigte 63 51
10 bis 49 Beschaftigte 56 46
50 bis 249 Beschaftigte 62 35
ab 250 Beschaftigte 36 23
Insgesamt 60 39

Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

Von allen nicht besetzten Fachkraftestellen in Berlin entfielen 30 % auf Kleinstbetriebe.
Die Zahl der unbesetzten Fachkraftestellen war deutlich mehr als doppelt so hoch wie
jene, die in Grol3betrieben unbesetzt blieben (Anteil an unbesetzten Stellen fir Fach-
krafte: 12 %).

Fazit: Die Nachfrage der Berliner Wirtschaft nach qualifizierten Arbeitskraften bewegte
sich auch im letzten Jahr auf einem hohen Niveau, ist aber anders als in fritheren
Jahren nicht mehr gestiegen. Dennoch hatten zahlreiche Betriebe enorme Probleme,
ihre angebotenen Stellen flr Fachkrafte zu besetzen. Es dauerte nicht nur langer, an-
gebotene Stellen zu besetzen, auch der Anteil der unbesetzten Stellen ist nochmals
gestiegen. Im Wettbewerb um Fachkrafte hatten vor allem kleinere Betriebe das Nach-
sehen. Dort blieben zahlreiche Stellen unbesetzt. Ob es den Betrieben, insbesondere
den kleineren, letztlich gelingt, ihre gut qualifizierten Fachkrafte zu halten oder neue
Fachkrafte fur freie Stellen zu gewinnen, wird auch davon abhangen, welche Konditi-
onen sie diesen bieten kdnnen. Angesprochen ist hier vor allem die Qualitat der Arbeit,
die u.a. durch die Arbeitsbedingungen, die Einkommensmaglichkeiten, wie auch die
Sicherheit des Arbeitsplatzes bestimmt wird. Uber die aktuellen Ergebnisse der letzten
Befragung hierzu informiert das folgende Kapitel 6.
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6. ATYPISCHE BESCHAFTIGUNGSFORMEN

Viele Beschaftigte arbeiten in Teilzeit, sind auf befristeten Arbeitsplatzen tatig oder
uben Tatigkeiten aus, die unterhalb der Sozialversicherungspflichtschwelle liegen (ge-
ringfligige Beschaftigung). Andere sind als Leiharbeitskrafte in Betrieben der Arbeit-
nehmeriberlassung angestellt. Die genannten, sehr heterogenen Beschaftigungsfor-
men werden unter dem Begriff ,atypische Beschaftigung“ subsumiert. Sie sind insofern
atypisch, als sie sich von unbefristeter Vollzeitbeschaftigung, dem Beschaftigungsver-
haltnis der grolien Mehrheit der Beschaftigten und daher als Normalarbeitsverhaltnis
bezeichnet, unterscheiden. Das gilt insbesondere hinsichtlich der Arbeitsplatzsicher-
heit, der gesetzlich bzw. tariflich verankerten sozialen Absicherung, der Einkommens-
héhe sowie Teilhabechancen im Erwerbsleben (z. B. Aufstiegschancen).

Im Hinblick auf die Einordnung sozialversicherungspflichtiger Teilzeitbeschaftigung
gibt es keine einheitliche Sichtweise. Diese Beschaftigungsform lasst sich sowohl den
Normalarbeitsverhaltnissen als auch den atypischen Beschaftigungsverhaltnissen zu-
rechnen. In einem engeren Sinne (i.e.S.) werden ausschliel3lich geringfligige Beschaf-
tigung, befristete Beschaftigung sowie Leiharbeit der Gruppe der atypischen Beschaf-
tigungsformen zugeordnet. In einem weiter gefassten Sinne (i.w.S.) kénnen hierzu
auch die sozialversicherungspflichtigen Teilzeitbeschaftigungsverhaltnisse (inkl. Midi-
Jobs) gezahlt werden.

In den letzten Jahren ist die Zahl der Betriebe mit atypisch Beschaftigten ebenso wie
der Anteil dieser Beschaftigungsverhaltnisse an der Gesamtbeschaftigung nahezu ste-
tig gestiegen. In der Mitte der 2000er Jahre, zu Beginn des bis zur Corona-Pandemie
andauernden Beschaftigungsaufschwungs, gab es atypisch beschaftigte Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer i.e.S. in 47 % aller Berliner Betriebe. Dieser Anteil ist um
10 Prozentpunkte auf 57 % im letzten Jahr angestiegen. Der Anteil dieser Beschafti-
gungsverhaltnisse an allen Beschaftigungsverhaltnissen dagegen blieb nahezu stabil
bei knapp Uber 20 %. Bei der Interpretation der oben dargestellten Ergebnisse ist zu
berlcksichtigen, dass die Zahl der Beschaftigten in Berlin seit Mitte der 2000er Jahre
um fast 0,5 Mio. gestiegen ist. Im Ergebnis bedeutet dies, dass — trotz der vergleichs-
weise stabilen Anteilswerte — die absolute Zahl von atypischen Beschaftigungsverhalt-
nissen in den letzten Jahren gestiegen ist.

Bei zusatzlicher Berucksichtigung von sozialversicherungspflichtig Beschaftigten mit
einer Teilzeitstelle erweitert sich der Kreis der Betriebe mit atypischen Beschaftigungs-
verhaltnissen erheblich, und zwar auf 83 % (2005: 62 %). Der Anteil dieser Beschafti-
gungsformen an der Berliner Gesamtbeschaftigung wirde sich von knapp tber 20 %
(i.e.S.) auf 46 % (i.w.S.) sogar mehr als verdoppeln (vgl. Abbildung 20).

43



Betriebspanel Berlin 2019

Abbildung 20: Entwicklung von Betrieben und Beschiftigten mit atypischer Beschaftigung
(i.w.S.) in Berlin und im Bundesdurchschnitt
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Die folgende Abbildung 21 zeigt die Entwicklung der einzelnen Formen von atypischer

Beschaftigung in Berlin und im Bundesdurchschnitt.

Abbildung 21: Entwicklung der einzelnen Formen atypischer Beschiftigung (i.w.S.) in Berlin

und im Bundesdurchschnitt
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In Berlin sind vor allem befristete Beschaftigungsverhaltnisse starker verbreitet als im
Bundesdurchschnitt. Der Berliner Wert liegt um rund funf Prozentpunkte tber dem Ver-
gleichswert. Demgegenlber sind geringfugige Beschaftigungsverhaltnisse in Berlin
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weniger von Bedeutung als in anderen Bundeslandern. Im Folgenden wird die Verbrei-
tung der genannten Formen atypischer Beschaftigung in den einzelnen Bereichen der
Berliner Wirtschaft dargestellt.

6.1 Teilzeitbeschaftigung

In mehr als der Halfte aller Berliner Betriebe gibt es mittlerweile Beschaftigte, die auf
einer Teilzeitstelle24 arbeiten (54 %). Der Anteil von Beschaftigten mit reduzierter Ar-
beitszeit an allen Beschaftigten betragt 22 %. Im Vergleich zum Jahr 2018 sind beide
Werte im Jahr 2019 gestiegen. Teilzeitbeschaftigung gewinnt somit immer mehr an
Bedeutung. Diese Entwicklung wird noch deutlicher, wenn man sich die entsprechen-
den Werte aus dem Jahr 2005, dem Beginn des Beschaftigungsaufschwungs, an-
schaut. Damals gab es erst in 27 % aller Berliner Betriebe Teilzeitstellen und nur 11 %
aller Beschaftigten arbeiteten in Teilzeit. Der Anteil von Betrieben mit dieser Form der
Beschaftigung wie auch der Anteil von Beschaftigten mit reduzierter Arbeitszeit hat
sich somit verdoppelt.25

Die beobachtete Entwicklung ist keine Berliner Spezifik, sondern bundesweit zu be-
obachten. Im Bundesdurchschnitt stieg der Anteil der Betriebe mit Teilzeitbeschaftig-
ten im Verlauf der letzten Jahre von 30 auf 47 %, der Anteil dieser Beschaftigtengruppe
an allen Beschaftigten von 8 auf 18 %. Die starke Verbreitung von Teilzeitbeschafti-
gung in den letzten Jahren durfte u. a. mit der Tertiarisierung der Wirtschaft zusam-
menhangen. Ein Grolteil der in den letzten Jahren neu geschaffenen Arbeitsplatze
entstand in Branchen, die dem Dienstleistungssektor zuzuordnen sind. In diesem Sek-
tor arbeiten wiederum Uberdurchschnittlich viele Frauen. Frauen arbeiten zudem hau-
figer als Manner auf einer Stelle mit reduzierter Arbeitszeit, um Beruf und Familie bes-
ser zu vereinbaren.26 Teilzeitbeschaftigung ist daher vor allem in jenen Branchen lber-

24 pAls Teilzeitbeschaftigte gelten im vorliegenden Bericht alle Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen, deren verein-
barte Wochenarbeitszeit kirzer ist als die eines vergleichbaren vollzeitbeschaftigten Arbeitnehmers bzw. einer
Arbeitnehmerin im befragten Betrieb. Betragt die durchschnittliche vereinbarte Wochenarbeitszeit in einem Be-
trieb bspw. 40 Stunden, dann gelten alle Beschéftigten dieses Betriebes mit einer vereinbarten Wochenarbeits-
zeit von weniger als 40 Stunden als Teilzeitbeschéaftigte.

25 |m vorliegenden Bericht wird zwischen sozialversicherungspflichtiger Teilzeitbeschaftigung und geringfligiger
(Teilzeit-)Beschaftigung unterschieden. In diesem Kapitel werden ausnahmslos sozialversicherungspflichtige
Teilzeitbeschaftigte behandelt. Geringfiigig (Teilzeit-)beschéaftigte bzw. Mini-Jobber und Mini-Jobberinnen sind
ausdrucklich nicht Gegenstand der Ausfiihrungen. Diese Beschéftigungsform wird im anschlieRenden Kapitel
6.2 behandelt.

26 per Uberwiegende Teil der Teilzeitbeschéaftigten arbeitet zwar freiwillig mit reduzierter Stundenzahl, der Anteil
unfreiwillig Teilzeitbeschaftigter ist aber nicht unbedeutend: In Berlin arbeiten immerhin 13 % der Betroffenen
nur deshalb in Teilzeit, weil sie keine Vollzeitstelle gefunden haben (vgl. Senatsverwaltung fur Integration, Arbeit
und Soziales [Hrsg.]: Gute Arbeit in Berlin. Ergebnisse einer Beschéftigtenbefragung im Rahmen des ,DGB-
Index Gute Arbeit' 2018. Berlin, Dezember 2018, S. 79.
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durchschnittlich stark verbreitet, in denen viele Frauen arbeiten, wie z. B. dem Ge-
sundheits- und Sozialwesen. Dort sind mehr als zwei Drittel der Beschaftigten weiblich.
Und mehr als 40 % der Beschaftigten im Gesundheits- und Sozialwesen arbeiten auf
einer Teilzeitstelle — so viele wie in keiner anderen Branche (vgl. Tabelle 12).

Tabelle 12: Teilzeitbeschaftigung nach Branchen in Berlin

Betriebe

H H Fkk
mit Teilzeitbeschaftigten* leliseiiguots

Branche
%

Verarbeitendes Gewerbe 59 14
Baugewerbe* 37 5
Handel und Reparatur 41 15
Verkehr, Information/Kommunikation 50 14
Finanz- u. Versicherungsdienstleistungen 52 16
Unternehmensnahe Dienstl. 50 15
Erziehung und Unterricht* 49 35
Gesundheits- und Sozialwesen 86 43
Ubrige Dienstleistungen 55 16
Organisationen ohne Erwerbszweck* 81 20
Offentliche Verwaltung* 100 26
Insgesamt 54 22

* In den gekennzeichneten Branchen sind die angegebenen Werte wegen geringer Besetzungszahlen in der zugrundeliegen-
den Stichprobe nur eingeschrankt interpretierbar.

**  Teilzeitbeschaftigte (ohne geringfugig Beschéftigte)

*** Anteil der Teilzeitbeschaftigten (ohne geringfligig Beschaftigte) an allen Beschaftigten

Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

Die Uberdurchschnittlich hohe Bedeutung von Teilzeitbeschaftigung fur das Gesund-
heits- und Sozialwesen zeigt sich auch beim Blick auf die Verteilung dieser Beschafti-
gungsverhaltnisse: Mehr als jede dritte Teilzeitstelle in Berlin ist in Betrieben und Ein-
richtungen des Gesundheits- und Sozialwesens angesiedelt (42 %). Relativ viele Teil-
zeitkrafte sind auch in den Unternehmensnahen Dienstleistungen sowie in der Offent-
lichen Verwaltung beschaftigt. Auf das Gesundheits- und Sozialwesen sowie diese
beiden Branchen entfallen zusammen mehr als zwei Drittel aller Berliner Teilzeitbe-
schaftigten (70 %). In mannerdominierten Branchen, wie z. B. dem Verarbeitenden
Gewerbe und dem Baugewerbe, spielt Teilzeit demgegenliber kaum eine Rolle. So
gibt es in fast zwei Drittel der Betriebe des Baugewerbes sowie in 41 % des Verarbei-
tenden Gewerbes keinen einzigen Teilzeitbeschaftigten bzw. keine einzige Teilzeitbe-
schaftigte. Und von allen Beschaftigten im Verarbeitenden Gewerbe sowie im Bauge-
werbe arbeiten gerade einmal 14 bzw. 5 % in Teilzeit.
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Mit der BetriebsgroRe steigt der Anteil der Betriebe mit Teilzeitbeschaftigten: In fast
allen Grol3betrieben gibt es mittlerweile mindestens einen oder eine Beschaftigte mit
einer Teilzeitstelle. Und in Gro3betrieben arbeitet mittlerweile mehr als jeder bzw. jede
vierte Beschaftigte in Teilzeit (vgl. Tabelle 13).

Tabelle 13: Teilzeitbeschéaftigung nach BetriebsgroBenklassen in Berlin

Betriebe

mit Teilzeitbeschiftigten* felissiiauols

BetriebsgroRenklasse

%

1 bis 9 Beschaftigte 45 18
10 bis 49 Beschaftigte 73 18
50 bis 249 Beschaftigte 78 23
ab 250 Beschaftigte 98 29
Insgesamt 54 22

Teilzeitbeschaftigte (ohne geringfligig Beschéaftigte)
* Anteil der Teilzeitbeschaftigten (ohne geringfiigig Beschaftigte) an allen Beschaftigten

Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

In der zahlenmalRig starken Gruppe der Kleinstbetriebe sind Betriebe mit Teilzeitbe-
schaftigten dagegen immer noch eine Minderheit: In mehr als der Halfte der Kleinstbe-
triebe gibt es keinen einzigen sozialversicherungspflichtigen Teilzeitbeschaftigten bzw.
keine einzige sozialversicherungspflichtige Teilzeitbeschaftigte. Klassische Teilzeitbe-
schaftigung ist somit in groReren Betrieben starker verbreitet als in kleineren.

6.2 Geringfugige Beschaftigung

Geringfligige Beschaftigung bzw. Mini-Jobs?7 gibt es mittlerweile in fast jedem zweiten
Berliner Betrieb (48 %). Im Vergleich zu friheren Jahren nutzen damit immer mehr
Betriebe diese Form der Beschaftigung. Im Jahr 2005 betrug der Anteil lediglich 36 %.
Die stark zugenommene Verbreitung von geringflgiger Beschaftigung ist bundesweit
zu beobachten. Im Bundesdurchschnitt betragt der Anteil von Betrieben mit geringflgig
Beschaftigten sogar 58 % und liegt damit um 10 Prozentpunkte Uber dem aktuellen
Anteil in Berlin. Wenngleich es in immer mehr Betrieben geringfugig Beschaftigte gibt,

27 |m vorliegenden Bericht werden die beiden Begriffe ,geringflgige Beschaftigung® und ,Mini-Jobs“ synonym ver-
wendet.
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ist der Anteil solcher Beschaftigten an der Gesamtbeschaftigung nicht im selben Male
gewachsen. Der aktuelle Anteilswert in Berlin in Hohe von rund 8 % liegt nur um rund
einen Prozentpunkt Uber dem im Jahr 2005 ermittelten Wert.28 Der Anteil von gering-
fugig Beschaftigten ist zudem um vier Prozentpunkte niedriger als im Bundesdurch-
schnitt (12 %).

Wie schon bei sozialversicherungspflichtiger Teilzeitbeschaftigung unterscheidet sich
die Nutzung von Mini-Jobs sehr stark zwischen den einzelnen Branchen der Berliner
Wirtschaft (vgl. Tabelle 14).

Tabelle 14: Geringfiigige Beschaftigung nach Branchen in Berlin

mit Zee:'?negbf?jgig Verteilung™
Branche B(en:fnr:_ajgg:;n Mini-Jobs Beschéftigte
% %
Verarbeitendes Gewerbe 40 2 4
Baugewerbe* 42 5 5
Handel und Reparatur 58 12 9
Verkehr, Information/Kommunikation 37 5 7
Finanz- u. Versicherungsdienstleistungen* 38 1 1
Unternehmensnahe Dienstl. 43 29 25
Erziehung und Unterricht* 59 2 3
Gesundheits- und Sozialwesen 52 18 22
Ubrige Dienstleistungen 55 22 10
Org. ohne Erwerbszweck* 55 4 3
Insgesamt 48 100 100

*

In den gekennzeichneten Branchen sind die angegebenen Werte wegen geringer Besetzungszahlen in der zugrundeliegen-
den Stichprobe nur eingeschrankt interpretierbar.

Die fehlenden Angaben zu 100 % entfallen auf die hier nicht ausgewiesenen Branchen Land- und Forstwirtschaft/Fischerei
sowie Bergbau/Energie/Wasser/Abfall.

Quelle: |AB-Betriebspanel, Welle 2019

*k

Wie schon bei klassischer Teilzeitbeschaftigung fallen vor allem die Dienstleistungs-
branchen durch Gberdurchschnittlich hohe Werte auf. In den funf Branchen Erziehung
und Unterricht, Handel- und Reparatur, Gesundheits- und Sozialwesen, Ubrige Dienst-
leistungen sowie Organisationen ohne Erwerbszweck gibt es Mini-Jobber und Mini-

28 |m Rahmen des IAB-Betriebspanels beziehen sich Aussagen zu geringfiigig Beschaftigten ausschlieRlich auf
Betriebe, in denen mindestens ein sozialversicherungspflichtig Beschaftigter bzw. eine sozialversicherungs-
pflichtig Beschéftigte tatig ist. Geringfligig Beschaftigte, wie z. B. Haushaltshilfen, Reinigungskrafte oder Be-
treuungspersonal in Privathaushalten, werden nicht erfasst.
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Jobberinnen in mehr als jedem zweiten Betrieb. Ein Blick auf die Verteilung dieser
Beschaftigungsverhaltnisse auf die einzelnen Branchen der Berliner Wirtschaft zeigt,
dass mehr als jede vierte geringfugig beschaftigte Arbeitskraft in der Branche Unter-
nehmensnahe Dienstleistungen tatig ist. Hierzu gehdren u. a. Rechts- und Steuerbe-
ratung, Wirtschaftsprufung, Unternehmensberatung sowie Architektur- und Ingenieur-
biros, aber auch die Vermittlung und Uberlassung von Arbeitskraften, Wach- und Si-
cherheitsdienste sowie Garten- und Landschaftsbau. Weitere 22 % arbeiten in der
Branche Ubrige Dienstleistungen (u. a. Hotel- und Gaststattengewerbe, Friseur- und
Kosmetikgewerbe), 18 % im Gesundheits- und Sozialwesen und 12 % im Handel. In
den vier genannten Branchen arbeiten zusammen mehr als drei Viertel aller Mini-Job-
ber und Mini-Jobberinnen.

Die Nutzung von Mini-Jobs hangt neben der Branche auch sehr stark mit der Grolle
eines Betriebes zusammen. Hierbei ist zu unterscheiden zwischen dem Anteil der Be-
triebe innerhalb einer Groldenklasse, die mindestens eine geringfligig Beschaftigte
bzw. einen geringfugig Beschaftigten aufweisen und dem Anteil dieser Beschaftigten-
gruppe an allen in den einzelnen GrolRenklassen beschaftigten Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmern (vgl. Tabelle 15).

Tabelle 15: Geringfiigige Beschaftigung nach BetriebsgroBenklassen in Berlin

Betriebe

mit ger!_ngfﬁgig Verteilung
Betriebsgrofienklasse e Mini-Jobs Beschaftigte
% %
< 10 Beschaftigte 39 28 17
10 bis 49 Beschaftigte 64 35 27
50 bis 249 Beschaftigte 73 25 28
ab 250 Beschaftigte 82 12 28
Insgesamt 48 100 100

Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

Innerhalb der zahlenmalfig gro3en Gruppe von Kleinstbetrieben, d. h. Betrieben mit
weniger als 10 Beschaftigten, ist die Nutzung von Mini-Jobs weniger stark verbreitet
als in den drei anderen GroRRenklassen. So greifen nur etwas weniger als 40 % der
Berliner Kleinstbetriebe Uberhaupt auf Mini-Jobs zurlck; in mehr als 60 % gibt es da-
gegen keinen einzigen geringfugig Beschaftigten bzw. keine einzige geringfugig Be-
schaftigte. Dagegen wurde in den Betrieben der drei anderen GrofRRenklassen von
mehr als der Halfte mindestens eine Mini-Jobberin bzw. ein Mini-Jobber eingesetzt. In
Kleinstbetrieben arbeiten allerdings 28 % aller Mini-Jobber. Zum Vergleich: Auf Be-
triebe dieser GroRenklasse entfallen nur rund 17 % aller Beschaftigten in Berlin.
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Kleinstbetriebe nutzen diese Form der Beschaftigung somit Uberdurchschnittlich hau-
fig. Von allen als Mini-Jobbern beschaftigten Personen sind dagegen gerade einmal
12 % in GroRbetrieben tatig. Dieser Anteil ist weniger als halb so grol3 wie der Anteil
von allen Beschaftigten in Berliner GroRbetrieben (28 %).

6.3 Midi-Jobs

Midi-Jobs29 gibt es in jedem fiinften Berliner Betrieb (20 %). Im Bundesdurchschnitt
gibt es in 23 % aller Betriebe mindestens einen Midi-Jobber bzw. eine Midi-Jobberin.
Der Anteil solcher Beschaftigungsverhaltnisse an der Gesamtbeschaftigung betragt in
Berlin rund 3 % und entspricht damit dem Bundesdurchschnitt (3 %). Midi-Jobs sind
sowohl in Berlin als auch in anderen Bundeslandern somit weniger stark verbreitet als
Mini-Jobs.

In den drei Branchen Handel, Verkehr, Information/Kommunikation und Ubrige Dienst-
leistungen liegen die Beschaftigtenanteile von Midi-Jobs etwas tber dem Durchschnitt
mit Werten in Hohe von 5 bis 7 %. Von marginaler Bedeutung sind sie dagegen im
Verarbeitenden Gewerbe, im Baugewerbe und in der Offentlichen Verwaltung.

Mit der Grol3e eines Betriebes sinkt der Beschaftigtenanteil von Midi-Jobs. Bei Grol3-
betrieben entfallen 2 % der Beschaftigungsverhaltnisse auf Midi-Jobs. In Mittel- und
Kleinbetrieben betragt der Anteil jeweils 3 % und in Kleinstbetrieben 5 %.

6.4 Befristete Beschaftigung

Im Unterschied zur Teilzeitbeschaftigung oder geringfligiger Beschaftigung beschrankt
sich befristete Beschaftigung auf einen kleineren Teil von Betrieben: Befristet Beschaf-
tigte gibt es in 22 % der Berliner Betriebe. Der Anteil von Betrieben mit befristet Be-
schaftigten ist damit hdher als im Bundesdurchschnitt (16 %). Insgesamt arbeiten 12 %
aller Berliner Beschaftigten auf einer befristeten Stelle. In Berlin sind Befristungen da-
mit nach wie vor starker verbreitet als im Bundesdurchschnitt (7 %). Befristete Be-
schaftigung ist — genau wie Teilzeitbeschaftigung und geringfligige Beschaftigung —
vor allem in den Branchen des Dienstleistungssektors zu finden (vgl. Tabelle 16).

29 Als Midi-Jobs werden Beschaftigungsverhaltnisse mit einem monatlichen Arbeitsentgelt im Bereich von 450,01
und 1.300 Euro bezeichnet. Bis Juni 2019 lag die Verdienstgrenze bei maximal 850 Euro. Bei einem Monats-
verdienst innerhalb der angegebenen Grenzen tritt nicht die volle Lohnsteuer- und Sozialversicherungsbeitrags-
last, sondern eine Gleit- oder Ubergangszone ein.
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Tabelle 16: Befristete Beschéftigung nach Branchen in Berlin

Betriebe

H *%
mit befristet Beschaftigten e e e

Branche

% %
Verarbeitendes Gewerbe 16 4
Baugewerbe* 11 5
Handel und Reparatur 15 9
Verkehr, Information/Kommunikation 24 6
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen* 8 2
Unternehmensnahe Dienstleistungen 19 13
Erziehung und Unterricht* 22 12
Gesundheits- und Sozialwesen 30 14
Ubrige Dienstleistungen 29 17
Organisationen ohne Erwerbszweck* 40 22
Offentliche Verwaltung* 95 9
Insgesamt 22 12

*

In den gekennzeichneten Branchen sind die angegebenen Werte wegen geringer Besetzungszahlen in der zugrundeliegen-
den Stichprobe nur eingeschrankt interpretierbar.
**  Anteil der befristet Beschaftigten an allen Beschaftigten

Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

Mehr als zwei Drittel aller befristeten Beschaftigungsverhaltnisse entfallen auf nur drei
Branchen: Unternehmensnahe Dienstleistungen, Gesundheits- und Sozialwesen so-
wie Ubrige Dienstleistungen — allesamt Branchen aus dem Dienstleistungssektor. Im
Hinblick auf die Befristungsquote, d. h. den Anteil befristet Beschaftigter an allen Be-
schaftigten, fallen vor allem Organisationen ohne Erwerbszweck auf. Hierzu gehdren
z. B. Verbande und Vereine. Mehr als ein Funftel (22 %) der Beschaftigten in dieser
Branche ist lediglich befristet beschaftigt. Auffallig ist auch die Branche Ubrige Dienst-
leistungen (z. B. Hotel- und Gaststattengewerbe, Friseur- und Kosmetikgewerbe), in
der 17 % aller Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen mit befristeten Arbeitsvertragen
auskommen mussen. Demgegenuber stehen Branchen wie z. B. das Baugewerbe, die
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen oder das Verarbeitende Gewerbe, in de-
nen sich der Abschluss von befristeten Arbeitsvertragen auf eine Minderheit von Be-
trieben und Beschaftigten beschrankt.

Die Nutzung befristeter Beschaftigung hangt neben der Branche auch sehr stark mit
der Betriebsgrofle zusammen. Dies zeigt sich sowohl beim Anteil der Betriebe mit die-
ser Beschaftigungsform als auch bei der Befristungsquote: 94 % aller Berliner Grol3-
betriebe machen von Befristungen Gebrauch und mehr als jede zehnte, in Grol3betrie-
ben beschaftigte Arbeitskraft arbeitet auf einer befristeten Stelle. Der Anteil von befris-
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tet Beschaftigten ist damit doppelt so hoch wie in Kleinstbetrieben. Generell sind Be-
fristungen in Kleinstbetrieben kaum verbreitet. In lediglich 11 % aller Betriebe dieser
Grolenklasse gab es zum Stichtag einen oder mehrere befristet Beschaftigte (vgl. Ta-
belle 17).

Tabelle 17: Befristete Beschéftigung nach BetriebsgréoBenklassen in Berlin

BetriebsgroBenklasse

Betriebe

H *
mit befristet Beschaftigten BERIEIHEHERLS

% %

1 bis 9 Beschaftigte 11 6
10 bis 49 Beschaftigte 38 9
50 bis 249 Beschéftigte 73 17
ab 250 Beschaftigte 94 12
Insgesamt 22 12

*

Anteil der befristet Beschaftigten an allen Beschaftigten

Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

Art der Befristungen: Befristungen mit und ohne Sachgrund

Bei befristeter Beschaftigung kdnnen entsprechend den Bestimmungen des Teilzeit-

un

d Befristungsgesetzes (TzBfG) zwei Arten von Befristungen unterschieden werden:

Befristungen mit Angabe eines sachlichen Grundes und sachgrundlose Befristung (so-

ge

nannte erleichterte Befristung).30 Im Jahr 2012, als erstmals Informationen lber die

Art der Befristung in der Befragung erhoben wurden, gab es fur die Mehrheit der be-
fristeten Beschaftigungsverhaltnisse in Berlin noch einen sachlichen Grund (57 %).31
In den Folgejahren ist der Anteil von Befristungen mit Sachgrund gesunken, der Anteil
von sachgrundlosen Befristungen dagegen deutlich gestiegen (vgl. Abbildung 22).

30

31

52

Nach dem TzBfG gelten z. B. ein voriibergehender Arbeitskraftebedarf (Erntesaison, Weihnachtszeit) oder die
Vertretung erkrankter Beschaftigter als sachliche Befristungsgriinde. Als sachlich begriindet gilt auch der bloRRe
Wunsch des Arbeitgebers bzw. der Arbeitgeberin, die Eignung von Arbeitnehmern bzw. Arbeitnehmerinnen zu
erproben. Eine Befristung ohne Sachgrund kann vereinbart werden, wenn der Arbeitnehmer bzw. die Arbeit-
nehmerin zuvor kein Arbeitsverhaltnis im betreffenden Betrieb hatte. Befristungen ohne Angabe eines sachli-
chen Grundes sind grundsatzlich auf maximal zwei Jahre beschrankt. Bis zu dieser Hochstdauer ist die héchs-
tens dreimalige Verlangerung zulassig. Durch Tarifvertrag kann die Anzahl der Verldngerungen oder die Hochst-
dauer der Befristung abweichend festgelegt werden.

Bei 27 % stand die erfolgte Befristung im Zusammenhang mit FérdermalRnahmen oder erfolgte aufgrund sons-
tiger Regelungen, wie z. B. dem Wissenschaftszeitvertragsgesetz. Bei 30 % erfolgte die Befristung mit Angabe
eines anderen sachlichen Grundes, also beispielsweise wegen der Vertretung erkrankter, beurlaubter oder aus
anderen Grinden vortbergehend verhinderter Arbeitnehmer oder Arbeitnehmerinnen. Die Ubrigen 43 % der
damaligen Befristungen erfolgten ohne Sachgrund.
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Abbildung 22: Entwicklung von sachgrundlosen Befristungen in Berlin und im Bundesdurch-

schnitt
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Quelle: |IAB-Betriebspanel, Befragungswellen 2012 bis 2019. In den hier nicht ausgewiesenen Jahren wurden
keine entsprechenden Angaben erhoben.

Berlin folgte damit dem bundesweiten Trend einer zunehmenden Nutzung sachgrund-
loser Befristungen. Der Anteil von Befristungen ohne Sachgrund liegt allerdings deut-
lich unter dem Bundesdurchschnitt. Darlber hinaus fielen die Zuwachsraten bei der
Nutzung solcher Befristungen deutlich kleiner aus.

Der immer gréfier werdende Anteil sachgrundloser Befristungen hat zu intensiven Dis-
kussionen gefuhrt und dirfte dazu beigetragen haben, dass im Koalitionsvertrag der
amtierenden Regierungskoalition Vereinbarungen getroffen wurden, um die betriebli-
che Nutzung solcher Befristungen einzuschranken. Eine Umsetzung steht allerdings
noch aus. Auf der Ebene der einzelnen Bundeslander gibt es verschiedene Be-
schlisse, um den Abschluss von Befristungen ohne Sachgrund auf ein Minimum zu
begrenzen.

Befristete Personaleinstellungen

Die grofRe Mehrheit der Beschaftigten ist nach wie vor unbefristet beschaftigt. Mit 12 %
bilden befristet Beschaftigte nach wie vor eine Minderheit in den Berliner Betrieben.
Der relativ kleine Anteil von befristet Beschéaftigten an der Gesamtzahl der Beschaftig-
ten tauscht allerdings darlber hinweg, dass Befristungen bei Einstellungen von hoher
Bedeutung sind. Dies belegen die Zahlen der aktuellen Befragung zu den vorgenom-

53



Betriebspanel Berlin 2019

menen Personaleinstellungen der Betriebe im ersten Halbjahr 2019. In diesem Zeit-
raum hat mehr als jeder dritte Betrieb in Berlin neues Personal eingestellt (40 %). In
36 % dieser Betriebe mit Einstellungen erhielt mindestens eine der neu eingestellten
Arbeitskrafte lediglich einen befristeten Arbeitsvertrag.

Mehr als ein Viertel der Berliner Betriebe, die einstellten, vergab sogar ausschliel3lich
befristete Vertrage (27 %); weitere 9 % der einstellenden Betriebe stellten sowohl be-
fristet als auch unbefristet ein. Im Umkehrschluss bedeutet dies aber auch: Fast zwei
Drittel der Berliner Betriebe mit Personaleinstellungen haben ausschlieRlich unbefris-
tet eingestellt.

Von allen im ersten Halbjahr 2019 in Berlin neu eingestellten Arbeitskraften erhielten
44 % einen befristeten Arbeitsvertrag. Der Anteil befristeter an allen Neueinstellungen
hat sich damit zum zweiten Mal in Folge verringert. Dies ist zugleich der drittniedrigste
Wert seit 2005. Nur 2014 und 2015 waren die Anteile noch etwas niedriger (vgl. Abbil-
dung 23).

Abbildung 23: Entwicklung befristeter Neueinstellungen in Berlin und im Bundesdurchschnitt
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Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswellen 2005 bis 2019

Die Schwierigkeiten zahlreicher Berliner Betriebe bei der Gewinnung von (qualifizier-
ten) Arbeitskraften, u. a. sichtbar an der stetigen Steigerung der Vakanzzeiten bei der
Besetzung von Stellen fur Fachkrafte sowie der Nichtbesetzungsquote, haben offen-
sichtlich dazu geflihrt, dass der Anteil befristeter an allen Einstellungen gegeniber den
Vorjahren kleiner geworden ist.
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Bei der Mehrheit der befristeten Neueinstellungen im Jahr 2019 gab es nach Angaben
der befragten Arbeitgeber und Arbeitgeberinnen keinen sachlichen Grund.32 In Berlin
traf dies fur insgesamt 56 %, im Bundesdurchschnitt sogar fur 67 % der befristeten
Neueinstellungen zu.

Verbleib befristet beschaftigter Arbeithehmer und Arbeithehmerinnen

In der offentlichen Diskussion wird die Beurteilung befristeter Beschaftigungsverhalt-
nisse oft mit der Frage verbunden, ob diese eine ,Briicke in ein unbefristetes Beschaf-
tigungsverhaltnis darstellen. In jenen Fallen, in denen befristete Vertrage vereinbart
werden, um einen temporar bestehenden Bedarf an Arbeitskraften zu decken, dirfte
dieser Wechsel in der Regel ausgeschlossen sein. In immer mehr Fallen werden neue
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen jedoch befristet eingestellt, um deren Eignung fir die
besetzte Stelle Uber die gesetzlich bestehende Probezeit hinaus zu testen.33 Die Da-
ten der aktuellen Befragung zeigen, dass von allen befristet Beschaftigten, deren Ver-
trag im ersten Halbjahr 2019 endete, nur ein Drittel in ein unbefristetes Beschaftigungs-
verhaltnis beim selben Arbeitgeber gewechselt ist (vgl. Abbildung 24).

In etwa einem weiteren Drittel der Falle wurde ein neuer befristeter Arbeitsvertrag mit
demselben Arbeitgeber abgeschlossen. In den Ubrigen Fallen haben die Betroffenen
den Betrieb nach Auslaufen der Befristung verlassen. Mit 67 % und damit fir die grof3e
Mehrheit stellen befristete Arbeitsvertrage somit nach wie vor keine ,Briicke® in ein
unbefristetes Beschaftigungsverhaltnis dar. Im Bundesdurchschnitt wurden 43 % der
Beschaftigten in ein unbefristetes Beschaftigungsverhaltnis tUbernommen. Weitere
32 % wurden erneut befristet beschaftigt. Die Gbrigen, rund 25 % der Beschaftigten,
deren Befristung im ersten Halbjahr 2019 auslief, schieden aus dem Betrieb aus. Auch
im Bundesdurchschnitt gelingt es somit nur einer Minderheit der betroffenen Arbeit-
nehmer und Arbeitnehmerinnen, von einem befristeten in ein unbefristetes Beschafti-
gungsverhaltnis beim selben Arbeitgeber zu wechseln. Mit 43 % ist der Anteil dieser
Gruppe im Bundesdurchschnitt allerdings um 10 Prozentpunkte hoher als in Berlin
(33 %).

32 Mit der Befragung aus dem Jahr 2019 liegen erstmals auch Daten zur Art der befristeten Einstellungen vor.
Hierbei geht es um die Frage, ob die Befristungen mit oder ohne Sachgrund vorgenommen wurden. Bislang
lagen solche Informationen lediglich fiir den Bestand an Beschaftigten vor.

33 Vgl. Frei, M.; Kriwoluzky, S.; Putzing, M.: Betriebspanel Berlin 2018. Ergebnisse der 23. Welle. Studie im Auftrag
der Senatsverwaltung fur Integration, Arbeit und Soziales. Berlin, 2019.
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Abbildung 24: Entwicklung des Anteils der in unbefristete Beschiftigung libernommenen be-
fristet Beschiftigten in Berlin
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Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswellen 2009 bis 2019, Basis: Alle befristet Beschaftigten, deren Befristung
im jeweils ersten Halbjahr endete.

Die Wahrscheinlichkeit fur befristet Beschaftigte, in ein unbefristetes Beschaftigungs-
verhaltnis beim selben Arbeitgeber zu wechseln, ist in kleineren Betrieben hoher als in
grolReren Betrieben. In Betrieben mit weniger als 250 Beschaftigten wechselte mehr
als jeder Dritte in ein unbefristetes Beschaftigungsverhaltnis. Bei Betrieben ab 250 Be-
schaftigten gelang dies nur 28 % der Betroffenen. Viele befristet Beschaftigte in gro-
Reren Betrieben schieden nach Auslaufen ihres Arbeitsvertrages aus (vgl. Tabelle 18).

Tabelle 18: Verbleib befristet Beschaftigter, deren Befristung im ersten Halbjahr 2019 endete,
nach BetriebsgroBenklassen

BetriebsgroRenklasse ﬁ:::):‘f";‘s':‘e‘:n ergzgiﬁgfftril;:et AL
%

unter 250 Beschéaftigte 35 35 30

ab 250 Beschaftigte 28 31 41

Insgesamt 33 34 33

Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

Die Funktion von Befristungen als mdgliche Bricke in ein unbefristetes Arbeitsverhalt-
nis zeigt sich somit eher in kleineren und mittleren Betrieben, seltener dagegen in
GroRbetrieben.

56



Betriebspanel Berlin 2019

6.5 Leiharbeit

Leiharbeit, Zeitarbeit oder Arbeithnehmeriberlassung — diese Begriffe werden oft syno-
nym verwendet — stellt fur die Einsatzunternehmen eine besondere Form des flexiblen
Personaleinsatzes dar. Leiharbeitskrafte sind zwar direkt bei ihrem Arbeitgeber ange-
stellt, werden aber fur eine bestimme Zeitdauer an Betriebe verliehen und dort nach
Bedarf eingesetzt.34

Die Ergebnisse der aktuellen Befragung zeigen eine sehr groRenspezifische Nach-
frage nach Leiharbeitskraften. Wahrend zum Stichtag der aktuellen Befragung ledig-
lich 3 % der Berliner Betriebe einen oder mehrere Leiharbeitskrafte einsetzten, gab es
Leiharbeitskrafte in rund jedem zweiten Grol3betrieb. Demgegentber haben Leihar-
beitskrafte fiir Kleinstbetriebe so gut wie keine Bedeutung (vgl. Tabelle 19).35

Tabelle 19: Einsatz von Leiharbeit nach BetriebsgroBenklassen in Berlin

. _Betrie_b € Leiharbeitsquote* V_erteilu_ng "

BetriebsgroRenklasse mit Leiharbeitskraften der Leiharbeitskrafte

% % %
< 10 Beschaftigte 0,3 0 3
10 bis 49 Beschaftigte 4 1 29
50 bis 249 Beschaftigte 23 1 37
ab 250 Beschaftigte 49 1 31
Insgesamt 3 1 100

*  Anteil der Leiharbeitskrafte an allen Beschaftigten (inkl. Leiharbeitskrafte)

Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

Leiharbeitskrafte werden in der Regel nur fur einen kurzen Zeitraum beim Entleihbe-
trieb bendtigt. Laut Arbeitnehmeritberlassungsstatistik sind etwa 50 % der Leiharbeits-
jobs kiirzer als drei Monate.36 Aufgrund des oftmals zeitlich begrenzten Bedarfs an
Arbeitskraften, etwa zur Uberbriickung temporarer Arbeitskrafteengpésse und der sich

34 |n einer fritheren Befragung des IAB-Betriebspanels wurden Entleihbetriebe nach den Motiven der Nutzung der
Leiharbeit gefragt. Rund zwei Drittel der Entleihbetriebe gaben an, dass das Abfangen von temporaren Auf-
tragsspitzen ein wichtiges Motiv fur die Nachfrage von Leiharbeitnehmern und Leiharbeitnehmerinnen war. Fur
rund 20 % der Betriebe war hingegen die unverbindliche Erprobung neuer Mitarbeiter bedeutend. Diese Ergeb-
nisse legen nahe, dass Leiharbeit von Entleihbetrieben priméar als Flexibilitatspuffer genutzt wird (Bechmann,
S; Dahms, V.; Fischer, A.; Frei, M.; Leber, U., Mdller, I.: Beschaftigung, Arbeit und Unternehmertum in deut-
schen Kleinbetrieben. Ergebnisse aus dem IAB-Betriebspanel 2010. IAB Forschungsbericht 07/2011).

35 Die Ergebnisse der Befragung zum Einsatz von Leiharbeitskraften beziehen sich ausschlielllich auf jene, die
zum Stichtag in Entleihbetrieben eingesetzt waren.

36 Hiermit ist die Beschaftigungsdauer beim (selben) Verleihbetrieb gemeint. Da die Zeitarbeitsfirma der rechtliche
Arbeitgeber ist, wird die Dauer der Uberlassung einer Leiharbeiterin bzw. eines Leiharbeiters an einen Kunden-
betrieb statistisch nicht erfasst (vgl. Bauer, F.; Buch, T.; Haller, P.; Hohendanner, C.; Jahn, E.; Weber, E.; Wol-
ter, S.: Zu den Auswirkungen der Reformen von befristeter Beschéaftigung und Zeitarbeit sowie mdéglichem Re-
formbedarf bei der Arbeitszeitregulierung. IAB Stellungnahme 13/2018).
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daraus ableitenden relativ kurzen Einsatzdauer, eignet sich Leiharbeit vor allem fur
Tatigkeiten, die keine langwierigen Einarbeitungsphasen voraussetzen. Diese Tatig-
keiten finden sich vor allem in groReren Unternehmen mit Massenfertigung und weni-
ger in kleineren, eher handwerklich strukturierten Betrieben. Dartber hinaus ist das
Entleihen von Arbeitskraften fir den temporaren Einsatz im eigenen Unternehmen re-
lativ kostspielig und daher fur viele Kleinstbetriebe vermutlich eher unattraktiv.

Fazit: Die grof3e Mehrheit der Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen in Berlin arbeitet
auf einer unbefristeten Vollzeitstelle. Davon abweichende Beschaftigungsformen wie
Teilzeitbeschaftigung, befristete Beschaftigung, Mini-/Midi-Jobs oder Leiharbeit gewin-
nen jedoch zunehmend an Bedeutung. Treiber dieser Entwicklung ist vor allem die
Teilzeitbeschaftigung, deren Anteil an der Gesamtbeschaftigung kontinuierlich wachst.
Von dieser Entwicklung sind vor allem die verschiedenen Branchen des Dienstleis-
tungssektors beruhrt. Durch die vom Gesetzgeber Anfang des Jahres 2019 einge-
fuhrte Bruckenteilzeit durfte diese Entwicklung noch einen zusatzlichen Schub erhal-
ten haben. Angesichts der Schwierigkeiten vieler Berliner Betriebe, Fachkrafte zu ge-
winnen, verdient das tendenzielle Wachstum von Teilzeitbeschaftigungsverhaltnissen
verstarkte Aufmerksamkeit, ebenso wie der zunehmende Gebrauch von sachgrundlo-
sen Befristungen.
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7. BETRIEBLICHE AUSBILDUNG
7.1 Ausbildungsbeteiligung der Betriebe

Die Ausbildung junger Frauen und Manner ist fur viele Betriebe eine wichtige Strategie,
ihren Bedarf an Fachkraften zu decken und kinftigen Fachkrafteengpassen vorzubeu-
gen. Um selbst ausbilden zu kdnnen, mussen allerdings bestimmte formale Voraus-
setzungen erfullt sein, welche u. a. im Berufsbildungsgesetz (BBiG) und der Hand-
werksordnung (HwWO) geregelt sind. Nach BBiG und HwO durfen Betriebe nur dann
ausbilden, wenn sie ausbildungsberechtigt sind, d. h. Uber die betrieblichen und per-
sonellen Voraussetzungen verfugen. Hierfur muss der Betrieb als Ausbildungsstatte
geeignet und entsprechend qualifiziertes Ausbildungspersonal vorhanden sein.

Rund die Halfte der Berliner Betriebe formal ausbildungsberechtigt

Knapp jeder zweite Betrieb in Berlin (47 %) hat die Berechtigung selbst ausbilden zu
durfen. Die prinzipiellen Mdglichkeiten, den Bedarf an Nachwuchskraften durch eigene
Ausbildungsanstrengungen zu decken, sind damit in Berlin eingeschrankter als im
Bundesdurchschnitt (54 %). Wie auch in anderen Bundeslandern sind groRere Be-
triebe haufiger ausbildungsberechtigt als kleinere (vgl. Tabelle 20).

Tabelle 20: Betriebe mit Ausbildungsberechtigung nach BetriebsgroBenklassen in Berlin

Betriebe Betriebe

BetriebsgroRenklasse ohne Ausbildungsberechtigung mit Ausbildungsberechtigung

%

< 10 Beschaftigte 58 42
10 bis 49 Beschaftigte 45 55
50 bis 249 Beschaftigte 27 73
ab 250 Beschaftigte 9 91
Insgesamt 53 47

Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

Mit einem Anteil von 91 % sind fast alle Berliner Gro3betriebe, d. h. Betriebe mit min-
destens 250 Beschaftigten, ausbildungsberechtigt. Bei den mittleren Betrieben sind
immerhin noch fast drei Viertel ausbildungsberechtigt, bei den kleineren nur noch gut
die Halfte. In der Gruppe Kleinstbetriebe mit weniger als 10 Beschaftigten, die in Berlin
dominiert, sind dagegen gerade einmal 42 % ausbildungsberechtigt. In Abhangigkeit
von der BetriebsgrolRe bestehen somit erhebliche Unterschiede in Bezug auf die Vo-
raussetzungen, bendtigten Fachkraftenachwuchs durch eigene Ausbildungsaktivitaten
zu gewinnen. Kleinere Betriebe sind in starkerem Malde als groRere Betriebe auf alter-
native Wege der Fachkraftegewinnung angewiesen (z. B. Verbundausbildung). Im
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Hinblick auf die erforderlichen Ausbildungsvoraussetzungen bestehen dartuber hinaus
erhebliche Unterschiede zwischen den einzelnen Branchen der Berliner Wirtschaft
(vgl. Tabelle 21).

Tabelle 21: Betriebe mit Ausbildungsberechtigung nach Branchen in Berlin

Betriebe Betriebe
ohne Ausbildungsberechti- mit Ausbildungsberechti-
BetriebsgroBenklasse gung gung
%
Verarbeitendes Gewerbe 36 64
Baugewerbe* 51 49
Handel und Reparatur 45 55
Verkehr, Information/Kommunikation 62 38
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen* 36 64
Unternehmensnahe Dienstleistungen 47 53
Erziehung und Unterricht* 68 32
Gesundheits- und Sozialwesen 44 56
Ubrige Dienstleistungen 73 27
Organisationen ohne Erwerbszweck* 84 16
Offentliche Verwaltung* 36 64
Insgesamt 53 47

* In den gekennzeichneten Branchen sind die angegebenen Werte wegen geringer Besetzungszahlen in der zugrundeliegen-
den Stichprobe nur eingeschrankt interpretierbar.

Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

Diese Unterschiede hangen wiederum teilweise mit den spezifischen Grélienstruktu-
ren in den einzelnen Branchen zusammen. So sind die Betriebe in einigen Branchen
im Schnitt deutlich groer als in anderen Branchen. Insgesamt ist das Spektrum zwi-
schen den Branchen recht gro3. Es reicht von den Organisationen ohne Erwerbs-
zweck (z. B. Vereine, Verbande) mit einem Anteil von lediglich 16 % ausbildungsbe-
rechtigter Betriebe bis hin zum Verarbeitenden Gewerbe, den Finanz- und Versiche-
rungsdienstleistungen sowie der Offentlichen Verwaltung mit einem Anteil von jeweils
64 %. Bei den beiden zuletzt genannten Branchen sind die ermittelten Anteilswerte
allerdings mit einer gewissen Vorsicht zu verwenden, da die der Berechnung zugrunde
liegenden Fallzahlen relativ klein sind.
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Fast jeder vierte Betrieb in Berlin bildet aus

Wie oben dargestellt, erfullt knapp die Halfte der Berliner Betriebe die formalen Vo-
raussetzungen fur eine eigene Ausbildung. Von diesen ausbildungsberechtigten Be-
trieben beteiligten sich 49 % an der Ausbildung. Dies sind bezogen auf alle Betriebe
in Berlin 23 %.

Bei der Interpretation der ermittelten ,Ausbildungsbeteiligung® ist folgendes zu beruck-
sichtigen: Ein Betrieb wird hier als ,Ausbildungsbetrieb betrachtet, wenn mindestens
eines der folgenden Merkmale zutrifft: Ausbildung von Auszubildenden zum Befra-
gungszeitpunkt, Abschluss von Neuvertragen fur das zum Zeitpunkt der Befragung zu
Ende gehende Ausbildungsjahr oder fur das beginnende Ausbildungsjahr, geplanter
Abschluss von Neuvertragen fur das zum Zeitpunkt der Befragung beginnende Aus-
bildungsjahr, Ausbildung von Auszubildenden mit erfolgreichem Abschluss der Ausbil-
dung in den ersten Monaten des Befragungsjahres und damit vor dem Stichtag der
Befragung im dritten Quartal des Jahres. Diese Definition ist somit relativ weit gefasst.

Im Vergleich zur Vorjahresbefragung ist die Ausbildungsbeteiligung der ausbildungs-
berechtigten Betriebe in Berlin um rund sieben Prozentpunkte auf 49 % gestiegen
(Bundesdurchschnitt: plus zwei Prozentpunkte). Die Licke zwischen Berlin und dem
Bundesdurchschnitt bei der Ausbildungsbeteiligung ist damit wieder kleiner geworden
(vgl. Abbildung 25)

Abbildung 25: Entwicklung der Ausbildungsbeteiligung der Betriebe in Berlin und im Bundes-
durchschnitt
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Die anhaltend gute Auftragslage in vielen Bereichen der Berliner Wirtschaft und der
damit einhergehende hohe Bedarf an qualifizierten Fachkraften im letzten Jahr fuhrten
somit zu einer starkeren Nutzung der bestehenden Potenziale zur Gewinnung von
(Nachwuchs-)Fachkraften. Im Jahr davor hatte sich dies noch nicht in dem Male ge-
zeigt. Ganz im Gegenteil: Trotz guter konjunktureller Lage und Fachkrafteengpassen
ging die Ausbildungsbeteiligung zuruck. Angesichts der gegenwartigen massiven Ein-
schrankungen infolge der Corona-Pandemie besteht allerdings die Gefahr, dass der
Aufwartstrend bei der Ausbildungsbeteiligung jah unterbrochen wird.

Vor dem Hintergrund der Tatsache, dass die gegenwartige Krise Betriebe aus den
personennahen Bereichen des Dienstleistungsgewerbes besonders schwer trifft, ist
ein Blick auf das Ausbildungsengagement in den einzelnen Bereichen der Berliner
Wirtschaft im letzten Jahr vor der Corona-Krise von Interesse (vgl. Tabelle 22).

Tabelle 22: Ausbildungsbeteiligung der Betriebe nach Branchen in Berlin

Betriebe mit Ausbildung

Anteil an allen

Branche Anéeil an Al ausbildungsberechtig-
o L] ten Betrieben
%
Verarbeitendes Gewerbe 41 64
Baugewerbe* 38 77
Handel und Reparatur 24 43
Verkehr, Information/Kommunikation 15 39
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen* 36 56
Unternehmensnahe Dienstleistungen 24 45
Erziehung und Unterricht* 31 97
Gesundheits- und Sozialwesen 23 42
Ubrige Dienstleistungen 13 48
Organisationen ohne Erwerbszweck* 4 25
Offentliche Verwaltung* 47 72
Insgesamt 23 49

* In den gekennzeichneten Branchen sind die angegebenen Werte wegen geringer Besetzungszahlen in der zugrundeliegen-
den Stichprobe nur eingeschrankt interpretierbar.

Quelle: IAB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

Das Spektrum der Ausbildungsbeteiligung im letzten Jahr reicht von lediglich 4 % im
Bereich der Organisationen ohne Erwerbszweck (z. B. Vereine, Verbande) bis hin zu
47 % in der Offentlichen Verwaltung. Bei der Betrachtung der ermittelten Anteilswerte
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ist zu berlcksichtigen, dass der Anteil ausbildungsberechtigter Betriebe in den einzel-
nen Branchen unterschiedlich hoch ist. Bei einer Beschrankung auf die Gruppe der
ausbildungsberechtigten Betriebe fallen drei Bereiche durch eine Gberdurchschnittlich
hohe Ausbildungsbeteiligung auf: Hierzu gehéren das Baugewerbe, die Branche Er-
ziehung und Unterricht sowie die Offentliche Verwaltung. Im Falle des Vorliegens der
formellen Voraussetzungen wurde dort in der Regel auch ausgebildet. Im Bereich der
Ubrigen Dienstleistungen, wozu u. a. Gaststattenbetriebe und Hotels wie auch Be-
triebe des Friseurhandwerks zahlen — allesamt personennahe Dienstleistungen und
damit besonders von der gegenwartigen Corona-Krise betroffen —, bildete mit 48 %
immerhin die Halfte der ausbildungsberechtigten Betriebe aus. Da dort insgesamt be-
trachtet jedoch nur etwa jeder vierte Betrieb Uberhaupt die formalen Voraussetzungen
fur eine eigene Ausbildung erfullt, umfassen die ausbildenden Betriebe letztlich nur
13 % aller Betriebe in dieser Branche. In Abhangigkeit von der Dauer der Corona-Krise
und den damit verbundenen Einschrankungen steht zu befurchten, dass die Ausbil-
dungsbeteiligung im Bereich der Ubrigen Dienstleistungen deutlich zuriickgehen wird.

Die Ausbildung eines bzw. einer Auszubildenden ist bei einem Betrieb mit mehreren
hundert Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern mit gréRerer Wahrscheinlichkeit zu erwarten
als bei einem Betrieb mit weniger als 10 Beschaftigten. Dies hangt vor allem mit dem
unterschiedlich groRen Bedarf zusammen. Dementsprechend unterscheidet sich die
Beteiligung an der Ausbildung von Nachwuchskraften zwischen den Betrieben der ein-
zelnen Grolenklassen (vgl. Tabelle 23).

Tabelle 23: Ausbildungsbeteiligung der Betriebe nach BetriebsgréRenklassen in Berlin

Betriebe mit Ausbildung

Anteil an allen

Betriebsgrofenklasse Anéiitlriaenbzuen ausbildungsberechtigten Be-
trieben
%
< 10 Beschéftigte 15 36
10 bis 49 Beschaftigte 36 66
50 bis 249 Beschaftigte 62 85
ab 250 Beschaftigte 61 67
Insgesamt 23 49

Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

Wahrend von den ausbildungsberechtigten Kleinstbetrieben gerade einmal 36 % aus-
bildeten, waren es bei den Grolibetrieben gut zwei Drittel. Bezogen auf alle Betriebe
beteiligte sich damit nur rund jeder siebte Betrieb mit weniger als 10 Beschaftigten an
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der Ausbildung von Nachwuchskraften. Hierbei ist allerdings zu berucksichtigen, dass
diese GroRenklasse die mit Abstand meisten Betriebe in Berlin umfasst.

Besetzung angebotener Ausbildungsplatze

FiUr das zum Zeitpunkt der aktuellen Befragung zurickliegende Ausbildungsjahr beab-
sichtigten 29 % der ausbildungsberechtigten Betriebe in Berlin, einen oder mehrere
Ausbildungsplatze zu besetzen (Vorjahr: 25 %). Der Anteil von Betrieben mit Ausbil-
dungsangeboten ist damit zwar gegenuber dem Vorjahreswert gestiegen, lag aber
nach wie vor unter dem Bundesdurchschnitt (36 %).

Die Mdglichkeiten der Berliner Wirtschaft, ihren Bedarf an (Nachwuchs-)Fachkraften
durch eigene Ausbildung zu decken, waren rein rechnerisch deutlich gunstiger als in
anderen Regionen. Fir das Ausbildungsjahr 2018/2019 wurden in Berlin rund
17,1 Tsd. Berufsausbildungsstellen gemeldet. Die Zahl der gemeldeten Ausbildungs-
platze ist damit zum dritten Mal in Folge gestiegen (Steigerung ggu. Vorjahr: 1,8 %).
Die Zahl der gemeldeten Bewerber und Bewerberinnen ist dagegen um -1,8 % zurtck-
gegangen, auf rund 21,7 Tsd.? In Berlin standen den Betrieben damit pro gemeldetem
Ausbildungsplatz mehr Bewerber und Bewerberinnen zur Verfligung als in anderen
Bundeslandern. Bundesweit kamen durchschnittlich nur 0,89 Bewerber und Bewerbe-
rinnen auf eine gemeldete Ausbildungsstelle, in Berlin dagegen 1,27. Rein rechnerisch
hatte somit jeder angebotene Ausbildungsplatz in Berlin mit einem Bewerber oder ei-
ner Bewerberin besetzt werden kdnnen. Im Umkehrschluss war die Situation fur aus-
bildungsinteressierte junge Menschen mit lediglich 0,79 Ausbildungsplatzen pro Be-
werber bzw. Bewerberin deutlich unglnstiger als in anderen Bundeslandern.3

Trotz des rechnerisch ausreichend gro3en Angebots an Bewerbern und Bewerberin-
nen konnte in mehr als jedem dritten Berliner Betrieb mit einem Ausbildungsangebot
mindestens ein Ausbildungsplatz nicht besetzt werden (35 %). Der Anteil von Betrie-
ben mit unbesetzten Ausbildungsplatzen lag damit auf dem Niveau des vorangegan-
genen Jahres (vgl. Abbildung 26).

37 Vgl. Bundesagentur fiir Arbeit: Berufsausbildungsstellen und Bewerber fiir Berufsausbildungsstellen. Land Ber-
lin. Erstellungsdatum: 22.10.2019.

38 |n sehr vielen Berufsgruppen konnten die Berliner Betriebe aus einer Vielzahl an Bewerbern und Bewerberinnen
auswabhlen, da das Interesse der jungen Frauen und Manner deutlich die Zahl der angebotenen Berufsausbil-
dungsstellen Uberstieg. Exemplarisch kann das Berufsfeld ,, Tourismus und Sport“ genannt werden. Dort gab es
fur die 93 gemeldeten Ausbildungsplatze 321 Bewerber und Bewerberinnen. Das waren 3,45 Bewerber und
Bewerberinnen pro Ausbildungsplatz. Es gab aber auch einige Berufsfelder, in denen es mehr gemeldete Aus-
bildungsplatze als interessierte Bewerber und Bewerberinnen gab. Hierzu gehdrten z. B. die Berufsgruppe ,Me-
tallbau und Schweildtechnik® (Ausbildungsplatze: 361, Bewerber und Bewerberinnen: 118; Bewerber und Be-
werberinnen pro Ausbildungsplatz: 0,33), die Berufsgruppe ,Hochbau“ (337; 167; 0,49) oder die Berufsgruppe
~Gastronomie“ (568; 280; 0,49) (vgl. Bundesagentur fur Arbeit: Berufsausbildungsstellen und Bewerber fir Be-
rufsausbildungsstellen. September 2019).
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Abbildung 26: Betriebe mit unbesetzten Ausbildungsplatzen in Berlin und im Bundesdurch-
schnitt
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Quelle: |IAB-Betriebspanel, Befragungswellen 2005 bis 2019. Teilgesamtheit: Alle Betriebe mit angebotenen Aus-
bildungsplatzen. Im Jahr 2007 wurden keine Informationen hierzu erhoben.

Dass der Anteil von Betrieben mit unbesetzt gebliebenen Ausbildungsplatzen fast ge-
nauso grof3 ausfiel wie im Bundesdurchschnitt ist iUberraschend, bedenkt man das ver-
gleichsweise grof3e Angebot an Bewerbern und Bewerberinnen in Berlin. Das Ergebnis
deutet darauf hin, dass zahlreiche ausbildungsbereite Betriebe keine, aus ihrer Sicht
geeigneten Bewerber und Bewerberinnen fur die zu besetzenden Ausbildungsplatze
finden — trotz einer zumindest rein rechnerisch ausreichenden Zahl von jungen Men-
schen mit Ausbildungswunsch. Ob sich in den betreffenden Falle keine geeigneten
jungen Frauen und Manner um die angebotenen Stellen bewarben, die vorhandenen
Bewerberinnen und Bewerber nicht den betrieblichen Anforderungen entsprachen
oder umgekehrt, die angebotenen Platze nicht den Vorstellungen der Bewerberinnen
und Bewerber entsprachen, kann an dieser Stelle nicht beantwortet werden.®®

Die Ergebnisse der Befragung zeigen einen deutlichen Zusammenhang zwischen der
Grolke eines Betriebes und dem Besetzungserfolg. Groliere Betriebe waren auch im
vergangenen Jahr viel erfolgreicher bei der Besetzung als die zahlreichen kleineren

39 Im DGB-Ausbildungsreport aus dem Jahr 2018 wurde festgestellt, ,dass Besetzungsprobleme zwischen den
Ausbildungsberufen erheblich variieren und haufig Berufe betreffen, in denen viele Auszubildende unzufrieden
mit der Ausbildungsqualitat und den -bedingungen sind. So etwa in Teilen des Hotel- und Gaststattenbereichs
sowie im Einzelhandel — Branchen, die wie in den vergangenen Jahren auch im aktuellen Ausbildungsreport
wieder auf den hinteren Platzen rangieren“ (DGB-Ausbildungsreport 2018, S. 9).
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Betriebe in Berlin. Mehr als 90 % der GroRbetriebe, d. h. Betriebe mit 250 oder mehr
Beschaftigten, konnten alle angebotenen Ausbildungsstellen besetzen. Mit einem An-
teil von 2 % war der Anteil unbesetzt gebliebener Ausbildungsplatze hier vergleichs-
weise gering. Wahrend bei groferen Betrieben fur nahezu alle der angebotenen Aus-
bildungsstellen eine passende Bewerberin bzw. ein passender Bewerber gefunden
werden konnte, hatten viele ausbildungswillige Berliner Kleinst- und Kleinbetriebe
Schwierigkeiten bei der Besetzung der angebotenen Ausbildungsplatze. Die grolde
Mehrheit der Ausbildungsplatze konnte zwar auch in diesen Betrieben besetzt werden.
Mit jeweils rund einem Drittel blieb allerdings ein nicht unbetrachtlicher Anteil von Aus-
bildungsstellen unbesetzt — trotz des rein rechnerisch ausreichend grolen Angebots
an ausbildungsinteressierten Bewerbern und Bewerberinnen.40

7.2 Betriebliche Zusatzleistungen flir Auszubildende

Um Auszubildende zu gewinnen oder im Ausbildungsbetrieb zu halten und Ausbil-
dungsabbriche zu vermeiden, kdnnen Betriebe verschiedene Sach- und Geldleistun-
gen anbieten, die sie zusatzlich zur Ausbildungsverglitung gewahren. In Berlin bieten
42 % aller ausbildungsberechtigten Betriebe entsprechende Leistungen an — und da-
mit ahnlich viele wie im Bundesdurchschnitt (43 %). Am verbreitetsten sind Leistungen
zur Unterstutzung der Mobilitat sowie Pramien und Sonderzahlungen. Die private Nut-
zung von betrieblichem Eigentum oder Arbeitsmitteln stand unter den Anreizen an drit-
ter Stelle.

Wie weiter oben dargestellt, hat die Betriebsgrofe offensichtlich einen wesentlichen
Einfluss auf den Erfolg bei der Besetzung von Ausbildungsplatzen. Groliere Betriebe
sind moglicherweise auch deshalb erfolgreicher als kleinere, weil sie haufiger Sach-
und Geldleistungen anbieten. Unterschiede bestehen vor allem bei der Gewahrung
von Pramien und Sonderzahlungen sowie Zuschissen zur Altersvorsorge (vgl. Ta-
belle 24).

40 Beij einem Vergleich der hier dargestellten Ergebnisse der Befragung mit anderen Datenquellen, wie z. B. der
Bundesagentur fiir Arbeit ist Folgendes zu beachten: Die Bundesagentur fiir Arbeit erfasst jene Berufsausbil-
dungsstellen, die von den Betrieben gemeldet werden. Der Erfassungsgrad des tatsachlichen Ausbildungsan-
gebots hangt daher von der Bereitschaft der Betriebe ab, ihre Ausbildungsplatze zu melden. Es kann vermutet
werden, dass die Meldebereitschaft bei Kleinst- und Kleinbetrieben weniger stark ausgepragt ist als bei Grof3-
betrieben, und ein Teil des Ausbildungsplatzangebots der kleineren Betriebe damit nicht in der Statistik der
Bundesagentur fur Arbeit erscheint. In der vorliegenden Befragung werden alle in den befragten Betrieben zu
besetzenden Ausbildungsplatze berlcksichtigt, und zwar unabhangig davon, ob diese gemeldet wurden.
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Tabelle 24: Betriebliche Zusatzleistungen fiir Auszubildende in Berlin

5 9 3 4 6 8

< 10 Beschaftigte 27 16 1
10 bis 49 Beschaftigte 64 22 1 5 30 15 22 32 22
50 bis 249 Beschéaftigte 78 30 0 13 36 24 41 26 39

ab 250 Beschaftigte

Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

A Leistungen zur Unterstltzung der Mobilitét, z. B. Fahrtkostenzuschuss, Kostenbeteiligung bei PKW- oder LKW-Fihrerschein
B Leistungen zur Unterbringung, z. B. Mietkostenzuschuss, Dienstwohnung/-zimmer

C Sachleistungen, wie beispielsweise Tablets oder Mobiltelefone oder Handyvertrage

D Pramien oder Sonderzahlungen

E Zuschusse fur Erndahrung, Gesundheit oder Sport

F Zuschisse fur die Altersvorsorge

G Private Nutzung von betrieblichem Eigentum oder Arbeitsmitteln

H Andere Sach- und Geldleistungen

Bei GroRbetrieben werden in der Regel mehrere der oben genannten Leistungen an-
boten. Fast drei Viertel der Betriebe mit 250 oder mehr Beschaftigten bieten ihren Aus-
zubildenden mindestens drei dieser Leistungen an (72 %). Bei Mittelbetrieben und
Kleinbetrieben sinken die Anteile solcher Betriebe bereits auf 42 und 38 %. Bei Kleinst-
betrieben sind es sogar nur 18 %, die mehrere Leistungen offerieren (vgl. Tabelle 25).

Tabelle 25: Anzahl der Zusatzleistungen der Betriebe fiir ihre Auszubildenden in Berlin

< 10 Beschéftigte 39 18
10 bis 49 Beschaftigte 32 31 38
50 bis 249 Beschaftigte 19 38 42

ab 250 Beschaftigte

Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019. Teilgesamtheit: Betriebe mit Zusatzleistungen fir Auszubil-
dende
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7.3 Stabilitat der Ausbildungsverhiltnisse und Ubernahme von
Absolventen und Absolventinnen

Die Besetzung eines angebotenen Ausbildungsplatzes stellt nur den ersten Schritt auf
dem Weg zur Sicherung des Fachkraftenachwuchses dar. Im Anschluss daran gilt es,
die Auszubildenden in die betrieblichen Ablaufe zu integrieren, Uber die gesamte
Dauer der Ausbildung im Betrieb zu halten, zu einem erfolgreichen Abschluss zu fuh-
ren und danach in ein Beschaftigungsverhaltnis zu ibernehmen.

Vorzeitige Vertragslosungen

Im Ausbildungsjahr 2018/2019 gab es in mehr als jedem vierten Berliner Betrieb, der
(mindestens) einen Ausbildungsvertrag fur das genannte Ausbildungsjahr abgeschlos-
sen hatte, vorzeitige Vertragsloésungen (29 %).4' Im Bundesdurchschnitt betraf dies
mit 21 % anteilig weniger Betriebe als in Berlin.

In rund jedem zweiten betroffenen Betrieb erfolgte die Vertragslésung durch den Aus-
bildungsbetrieb (53 %). Bundesweit war dies nur bei 43 % der Betriebe mit Vertrags-
I6sungen der Fall. In Berlin gingen Ausbildungsabbriche somit haufiger von den Aus-
bildungsbetrieben aus als im Bundesdurchschnitt. Bezogen auf die Zahl der vorzeitig
geldsten Ausbildungsverhaltnisse ergibt sich folgende Verteilung: 56 % gingen auf Ini-
tiative der Betriebe, 44 % auf Initiative der Auszubildenden zuriick. 42

Hinter den ermittelten Durchschnittswerten verbergen sich erhebliche Unterschiede
zwischen kleineren und gréfReren Ausbildungsbetrieben. In Betrieben mit weniger als
250 Beschaftigten gingen 57 % der Vertragslésungen auf den Betrieb zurtick. Bei Be-
trieben mit 250 oder mehr Beschaftigten betrug der Anteil ,nur“ 47 %.

In denjenigen Fallen, in denen die Vertragslosung vom Betrieb ausgegangen war,
wurde auch der Grund fur die vorzeitige Beendigung des Ausbildungsverhaltnisses
erfragt. Der mit Abstand am haufigsten genannte Grund war das aus Sicht der Betriebe
mangelhafte Sozialverhalten der Auszubildenden. Rund jeder zweite der betroffenen
Betriebe nannte dies als entscheidende Ursache fur die vorzeitige Beendigung des
Ausbildungsverhaltnisses (49 %). Fur rund ein Drittel der Betriebe war fehlendes En-
gagement der Auszubildenden im Ausbildungsprozess der ausschlaggebende Grund,

41 Hierzu zahlt auch eine Vertragslosung vor Beginn der Ausbildung, also die Situation, dass eine Ausbildung trotz
Vertragsabschluss von der Bewerberin oder dem Bewerber gar nicht erst angetreten wird.

42 Die Griinde fiir eine Vertragslésung durch die bzw. den Auszubildenden lassen sich im Rahmen des IAB-Be-
triebspanels nicht erheben, da es sich hierbei um eine Befragung von Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber han-
delt, die in der Regel keine Angaben zu den Griinden fiir ein Ausscheiden ihrer Auszubildenden machen kon-
nen.
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sich von ihren Auszubildenden vorzeitig zu trennen (34 %). Eine mdgliche Uberforde-
rung oder fehlende Eignung der Auszubildenden fur den gewahlten Ausbildungsberuf
war aus Sicht der Betriebe nur selten Grund fur eine vorzeitige Vertragslosung. Ledig-
lich 15 % der Betriebe, in denen Ausbildungsvertrage vorzeitig gelost werden mussten,
gaben dies als wichtigsten Grund an.

Ausbildungsbetriebe, die sich vorzeitig von ihren Auszubildenden getrennt haben, gab
es in Betrieben aller Grollenklassen. Die Grinde — sofern sie die Sicht der Betriebe
betreffen — unterscheiden sich aber deutlich. Kleine und mittelstandische Betriebe, die
sich von ihren Auszubildenden trennten, beklagten in der Regel das mangelhafte So-
zialverhalten: wichtigster Grund fur 59 % aller Betriebe mit weniger als 250 Beschaf-
tigten. Dies war bei gro3eren Betrieben ganz selten der Fall (11 %). Dort verwiesen
die Befragten viel haufiger auf das fehlende Engagement der Auszubildenden (59 %).

Ubernahme von Ausbildungsabsolventen und -absolventinnen

In friheren Jahren wechselte noch nicht einmal die Halfte der Auszubildenden in ein
Beschaftigungsverhaltnis in jenem Betrieb, in dem sie zuvor ihre Ausbildung absolviert
hatten. Mehr als die Halfte wurde von ihrem Ausbildungsbetrieb nicht Gbernommen,
weil entweder die Leistungen nicht den Vorstellungen der Betriebe entsprachen, kein
Bedarf mehr an zusatzlichen Fachkraften bestand oder von vornherein Uber den eige-
nen betrieblichen Bedarf hinaus ausgebildet wurde. In anderen Fallen verlieRen die
Auszubildenden den Betrieb freiwillig, weil sie Beschaftigungsmoglichkeiten in einem
anderen Betrieb nutzten oder weil sie nach der Ausbildung eine akademische Ausbil-
dung beginnen wollten. Bei bundesweit ahnlichen Entwicklungstendenzen lag der An-
teil von Absolventen und Absolventinnen, die in ein Beschaftigungsverhaltnis in ihnrem
Ausbildungsbetrieb einminden konnten, in Berlin stets unter dem Bundesdurchschnitt.
Diese Situation hat sich mittlerweile stark gewandelt. Die Berliner Wirtschaft nutzt die
betriebliche Ausbildung in viel starkerem Mal3e als in frGheren Jahren zur Deckung
ihres eigenen Nachwuchs- und Fachkraftebedarfs, was sich in stetig gestiegenen
Ubernahmequoten ausdriickt. Im letzten Jahr wurden rund drei Viertel aller Auszubil-
denden nach Abschluss ihrer Ausbildung von ihren Ausbildungsbetrieben Ubernom-
men — so viele wie noch nie seit Beginn der Zeitreihe. Die Ubernahmequote, d. h. der
Anteil Gbernommener an allen Absolventen und Absolventinnen mit erfolgreichem
Ausbildungsabschluss, lag zudem zum dritten Mal auf dem Niveau des bundesweiten
Durchschnitts (vgl. Abbildung 27).
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Abbildung 27: Ubernahme von Ausbildungsabsolventen und -absolventinnen in Berlin und im
Bundesdurchschnitt

100 -
90 -
80 | 76
70 -
60 -
52

50 - /\/
40 -

40 Bundesdurchschnitt

Ubernahmequote* (in Prozent)

30 -
e Berlin
20 -

10

0

2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

Quelle: |IAB-Betriebspanel, Befragungswellen 2005 bis 2019. *Anteil GUbernommener an allen Absolventen und
Absolventinnen mit erfolgreichem Ausbildungsabschluss im Befragungsjahr

Im Gegensatz zu vielen anderen Merkmalen bestehen bei der Ubernahmequote keine
nennenswerten Unterschiede zwischen kleineren und groReren Betrieben. Die héchs-
ten Anteile ubernommener Absolventen und Absolventinnen weisen Kleinstbetriebe
und GroRbetriebe auf (81 bzw. 86 %). Kleinbetriebe und Mittelbetriebe Gbernahmen
70 bzw. 74 % ihrer Auszubildenden.

Fazit: Im Jahr vor Ausbruch der Corona-Pandemie nutzten viele Berliner Betriebe die
Moglichkeit, durch den Abschluss von Ausbildungsvertragen wie auch die Ubernahme
von Ausbildungsabsolventen und -absolventinnen ihren Fachkraftebedarf zu decken
und zugleich méglichen kiinftigen Engpassen vorzubeugen. Im Gegensatz zu vielen
anderen Regionen konnte die Berliner Wirtschaft hierbei von einem relativ breiten An-
gebot an Bewerbern und Bewerberinnen profitieren. Rein rechnerisch gab es fir jeden
angebotenen Ausbildungsplatz mehr als einen Bewerber bzw. eine Bewerberin. Dar-
uber hinaus profitierte Berlin, ahnlich wie etwa Hamburg oder Bremen, von der Mobi-
litatsbereitschaft potenzieller Bewerber und Bewerberinnen aus dem angrenzenden
Umland. Dennoch blieb auch im letzten Jahr wieder ein nennenswerter Teil des vor-
handenen Ausbildungsangebots unbesetzt. Dies ist umso bedauerlicher, als es in Ber-
lin nach wie vor nicht gentigend Ausbildungsplatze flr alle ausbildungsinteressierten
jungen Frauen und Manner gibt. Gleichwohl: Die Ausbildungsbeteiligung ist wieder ge-
stiegen, ebenso die Bereitschaft, Auszubildende nach Abschluss ihrer Ausbildung zu
ubernehmen.
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8. BETRIEBLICHE WEITERBILDUNG

8.1 Weiterbildungsbeteiligung von Betrieben und Beschaftigten

Neben der betrieblichen Ausbildung gehdrt die betriebliche Weiterbildung zu den wich-
tigsten Strategien, um den Bedarf an Fachkraften zu decken. Immer mehr Berliner
Betriebe entscheiden sich dafur, das Potenzial der eigenen Mitarbeiter und Mitarbei-
terinnen durch die Vermittlung zusatzlicher Qualifikationen zu nutzen. In 57 % der Ber-
liner Betriebe haben Beschaftigte im ersten Halbjahr 2019 an betrieblicher Weiterbil-
dung teilgenommen (vgl. Abbildung 28).43

Abbildung 28: Entwicklung der Weiterbildungsbeteiligung von Betrieben und Beschiftigten in
Berlin und im Bundesdurchschnitt
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Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswellen 2005 bis 2019. Weiterbildung jeweils im ersten Halbjahr. Im Jahr
2006 wurden keine Daten zur Weiterbildungsbeteiligung erhoben.

Die betriebliche Weiterbildungsbeteiligung ist damit auf den héchsten Wert seit Beginn
der Zeitreihe gestiegen, genau wie der Anteil der weitergebildeten Arbeithehmer und
Arbeitnehmerinnen. Zwischen den einzelnen Branchen der Berliner Wirtschaft gab es
beachtliche Unterschiede im betrieblichen Weiterbildungsengagement. Im Finanz- und

43 Mit den Daten der Betriebsbefragung wird jene Fort- und Weiterbildung von Beschéaftigten erfasst, die durch
Ubernahme eines Teils oder der vollstéandigen Kosten oder Freistellung von der Arbeit durch die Betriebe un-
terstltzt wird. Es wird somit nur ein Teil der beruflichen Weiterbildung von Beschéftigten erfasst. Andere Formen
der beruflichen Weiterbildung von Beschéftigten, wie z. B. selbst finanzierte Kurse oder in der Freizeit durchge-
fuhrte Weiterbildung, werden hier nicht bericksichtigt.
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Versicherungsgewerbe, in der Branche Organisationen ohne Erwerbszweck (z. B. Ver-
bande, Vereine) sowie in der Offentlichen Verwaltung lagen sowohl der Anteil der Be-
triebe mit WeiterbildungsmalRnahmen als auch die Weiterbildungsquote der Beschaf-
tigten deutlich Uber dem Durchschnitt der Berliner Wirtschaft. Andere Branchen, wie
z.B. die Ubrigen Dienstleistungen, waren dagegen wesentlich weniger weiterbildungs-
aktiv. Auch hier korrespondierte eine geringe betriebliche Weiterbildung mit einer
ebenfalls geringen Weiterbildungsquote. In keiner anderen Branche war die Weiterbil-
dungsquote niedriger (vgl. Tabelle 26).

Tabelle 26: Weiterbildungsbeteiligung nach Branchen in Berlin

Betriebe Beschiftigte

Branche mit Weiterbildung mit Weiterbildung

% %
Verarbeitendes Gewerbe 67 39
Baugewerbe* 73 34
Handel und Reparatur 47 34
Verkehr, Information/Kommunikation 48 42
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen* 100 63
Unternehmensnahe Dienstleistungen 57 37
Erziehung und Unterricht* 49 50
Gesundheits- und Sozialwesen 77 38
Ubrige Dienstleistungen 31 32
Organisationen ohne Erwerbszweck* 71 50
Offentliche Verwaltung* 97 53
Insgesamt 57 39

*

In den gekennzeichneten Branchen sind die angegebenen Werte wegen geringer Besetzungszahlen in der zugrundeliegen-
den Stichprobe nur eingeschrankt interpretierbar.

Quelle: |IAB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019. Weiterbildung im ersten Halbjahr

Ein Grund fur die beobachteten Unterschiede konnte die branchenspezifische Bedeu-
tung qualifizierter Arbeit sein. In Branchen mit einem hohen Anteil von Fachkraften
haben die Betriebe prinzipiell ein starkeres Interesse daran, die Kenntnisse und Fa-
higkeiten ihrer Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen an mdgliche Veranderungen anzupas-
sen als in Bereichen der Wirtschaft, in denen die Erstellung von Gutern bzw. die Er-
bringung von Dienstleistungen weniger stark an das Vorhandensein von formalen
Qualifikationen gebunden ist. Dies kénnte z. B. erklaren, warum die Branche Ubrige
Dienstleistungen — u.a. Hotels und Gaststatten sowie Friseur- und Kosmetiksalons -
die geringste Weiterbildungsquote aufweist. Dort liegt der Anteil von Fachkraften um
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16 Prozentpunkte unter dem Berliner Durchschnitt. Mehr als ein Drittel der Arbeitneh-
mer und Arbeitnehmerinnen in dieser Branche ist auf Arbeitsplatzen tatig, fur die keine
formale Ausbildung erforderlich ist (36 %). Branchenspezifische Vorschriften zur regel-
malfdigen Qualifizierung von Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen kdonnten ebenfalls eine
Rolle spielen.

Ob ein Betrieb seine Beschaftigten qualifiziert, hangt teilweise auch mit der Betriebs-
grolle zusammen. Dies betrifft allerdings eher die Wahrscheinlichkeit, ob ein Betrieb
seine Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen weiterbildet. Bei Betrieben mit weniger als 10
Beschaftigten hat die eine Halfte zumindest einen Teil weitergebildet; bei der anderen
Halfte gab es keine einzige Weiterbildung im ersten Halbjahr 2019. Mit der GroRe der
Betriebe steigt der Anteil bis auf 97 % bei den GroRbetrieben (vgl. Tabelle 27).

Tabelle 27: Weiterbildungsbeteiligung nach Betriebsgroenklassen in Berlin

Betriebe Beschiftigte

BetriebsgroRenklasse mit Weiterbildung mit Weiterbildung

% %
< 10 Beschéftigte 49 35
10 bis 49 Beschaftigte 70 38
50 bis 249 Beschaftigte 91 50
ab 250 Beschaftigte 97 32
Insgesamt 57 39

Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019. Weiterbildung im ersten Halbjahr

Bei der Betrachtung der Beschaftigtenanteile gibt es dagegen keinen eindeutigen Zu-
sammenhang. In allen vier ausgewiesenen GroRenklassen hat jeweils mindestens ein
Drittel der Beschaftigten im ersten Halbjahr 2019 an betrieblichen Weiterbildungsmal3-
nahmen teilgenommen.

Freistellung und Kosteniibernahme durch den Betrieb

In Betrieben mit Weiterbildung im ersten Halbjahr 2019 konnten sich die Arbeithnehmer
und Arbeithehmerinnen Gberwiegend in der Arbeitszeit weiterbilden. So gaben knapp
drei Viertel der Berliner Betriebe mit Weiterbildung an, ihre Beschaftigten zwecks Er-
werbs neuer beruflicher Kenntnisse und Fahigkeiten Ublicherweise freizustellen. Bei
21 % erfolgt die Teilnahme an Qualifizierungsmalnahmen teilweise in der Arbeits- und
teilweise in der Freizeit. AusschlieBlich in der Freizeit erfolgte die Fort- und Weiterbil-
dung in lediglich 6 % der weiterbildungsaktiven Betriebe. Der Blick auf die letzten Jahre
zeigt, dass immer mehr Betriebe ihren Beschaftigten den Besuch von Fort- und Wei-
terbildungen wahrend der regularen Arbeitszeit ermdglichen. Das durfte betriebliche
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Fort- und Weiterbildung auch aus Sicht der Beschaftigten attraktiver machen. Im Ge-
genzug verringerte sich der Anteil jener Betriebe, in denen sich die Beschaftigten in
der Arbeits-, aber zugleich auch in ihrer Freizeit weiterbildeten (vgl. Tabelle 28).

Tabelle 28: Zeitpunkt der Durchfiihrung von WeiterbildungsmaBnahmen

2005 2011 2015 2019
Zeitpunkt der Weiterbildung %
wahrend der Arbeitszeit 57 67 67 71
teils Arbeitszeit, teils Freizeit 36 27 25 21
ausschlieBlich in der Freizeit 3 4 6 6
unterschiedlich 5 3 2 1
Summe 100 100 100 100

Quelle: |IAB-Betriebspanel, Befragungswellen 2005, 2011, 2015 und 2019. Teilgesamtheit: Betriebe mit Weiter-
bildung

In den letzten Jahren ist Anteil von Betrieben, die die Kosten fir die Weiterbildung ihrer
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen vollstandig ubernehmen, stark zurickgegangen. Im
ersten Halbjahr 2019 GUbernahmen nur noch zwei Drittel der Betriebe vollstandig die
Finanzierung der betrieblichen Weiterbildungsmal3inahmen. In rund einem Viertel der
Betriebe wurden die Kosten dagegen vollstandig von den Beschaftigten getragen. Im
Jahr 2005 lag dieser Anteil noch unter 10 % (vgl. Tabelle 29).

Tabelle 29: Beteiligung der Beschiftigten an den Weiterbildungskosten

2005 2011 2015 2019

Umfang der Beteiligung
%

vollstandig 8 10 13 24
teilweise 14 7 9 7
gar nicht 75 80 75 66
unterschiedlich 3 3 3 3
Summe 100 100 100 100

Quelle: |IAB-Betriebspanel, Befragungswellen 2005, 2011, 2015 und 2019. Teilgesamtheit: Betriebe mit Weiter-
bildung

Bei Betrieben, bei denen die Weiterbildungskosten vollstandig von den Beschaftigten
getragen werden, handelt es sich Uberwiegend um Kleinst- und Kleinbetriebe. In 24 %
der Kleinstbetriebe (Betriebe mit weniger als 10 Beschaftigten) und 27 % der Kleinbe-
triebe (10 bis 49 Beschaftigte) ist dies der Fall, aber nur bei 17 % der Mittelbetriebe
(50 bis 249 Beschaftigte) sowie 11 % der Grol3betriebe (250 oder mehr Beschaftigte).
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8.2 Weiterbildungsbeteiligung von Frauen und Mannern

Von allen weiblichen Beschaftigten besuchten 42 % einen Weiterbildungskurs, wurden
betriebsintern geschult, nahmen an Fachmessen teil oder bildeten sich anderweitig
fort, aber nur 36 % der mannlichen Beschaftigten (vgl. Tabelle 30).

Tabelle 30: Weiterbildungsbeteiligung von Mannern und Frauen nach Branchen in Berlin

Weiterbildungsquote

Branche Insgesamt Frauen Ménner
%
Verarbeitendes Gewerbe 39 48 35
Baugewerbe* 34 29 35
Handel und Reparatur 34 32 34
Verkehr, Information/Kommunikation 42 48 39
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen* 63 76 52
Unternehmensnahe Dienstleistungen 37 42 33
Erziehung und Unterricht* 50 51 49
Gesundheits- und Sozialwesen 38 39 37
Ubrige Dienstleistungen 32 34 31
Organisationen ohne Erwerbszweck* 50 44 62
Offentliche Verwaltung* 53 53 51
Insgesamt 39 42 36

*

In den gekennzeichneten Branchen sind die angegebenen Werte wegen geringer Besetzungszahlen in der zugrundeliegen-
den Stichprobe nur eingeschrankt interpretierbar.

Quelle: |IAB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019. Weiterbildung im ersten Halbjahr

Auch im Bundesdurchschnitt ist die Weiterbildungsbeteiligung von Frauen mit 39 %
héher als die von Mannern (34 %). Mit finf Prozentpunkten fallt der Unterschied zwi-
schen Mannern und Frauen ahnlich grol3 aus wie in Berlin (sechs Prozentpunkte). In
nahezu allen Branchen der Berliner Wirtschaft war die Weiterbildungsquote der Frauen
hoher als jene der Manner.

In denjenigen Branchen, die sich durch besonders hohe Weiterbildungsquoten aus-
zeichnen, profitierten allerdings sowohl Frauen als auch Manner tberdurchschnittlich
haufig von Weiterbildung. Dies zeigt sich z. B. an den entsprechenden Weiterbildungs-
quoten in der Offentlichen Verwaltung. Dort haben 53 % der Frauen und 51 % der
Manner an WeiterbildungsmafRnahmen teilgenommen. Die Weiterbildungsquoten der
mannlichen und weiblichen Beschaftigten in der Offentlichen Verwaltung lagen damit
jeweils deutlich Gber dem Durchschnittswert aller Manner und Frauen. Auf der anderen
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Seite sind die Weiterbildungsquoten von Frauen und Mannern in eher weiterbildungs-
schwachen Branchen, wie z. B. den Ubrigen Dienstleistungen, gleichermafen niedri-
ger als im Durchschnitt.

Auch bei einer grolenspezifischen Betrachtung zeigt sich, dass sowohl in kleineren
als auch in grof3eren Betrieben anteilig mehr Frauen als Manner an betrieblich unter-
stutzter Weiterbildung teilnahmen (vgl. Tabelle 31).

Tabelle 31: Weiterbildungsbeteiligung von Mannern und Frauen nach BetriebsgrofRenklassen

in Berlin
Weiterbildungsquote
BetriebsgroRenklasse Insgesamt Frauen Méanner
%
< 10 Beschaftigte 35 39 32
10 bis 49 Beschéaftigte 38 43 35
50 bis 249 Beschaftigte 50 55 46
ab 250 Beschaftigte 32 34 29
Insgesamt 39 42 36

Quelle: |IAB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019. Weiterbildung im ersten Halbjahr

Die Daten der aktuellen Befragung lassen keine Ruckschlisse auf die moglichen Ur-
sachen der unterschiedlich hohen Weiterbildungsbeteiligung von Frauen und Mannern
zu. Es ist jedoch zu vermuten, dass die hohere Weiterbildungsbeteiligung von Frauen
u. a. mit (berufs-)strukturellen Faktoren zusammenhangt. So sind bestimmte Berufs-
gruppen gesetzlich dazu verpflichtet, sich in regelmaRigen Abstanden weiterzubil-
den.44 Frauen sind in solchen Bereichen bzw. Berufsgruppen moglicherweise lberre-
prasentiert.

8.3 Weiterbildungsbeteiligung von Beschaftigten mit einfachen und
qualifizierten Tatigkeiten

Die Ergebnisse der aktuellen Befragung zeigen, dass die Weiterbildungsquoten von
Beschaftigten, die qualifizierte oder hochqualifizierte Tatigkeiten austiben, mit 46 bzw.

44 Vgl. z. B. die entsprechenden Fortbildungsverpflichtungen fiir Beschéftigte in Fachberufen des Gesundheitswe-
sens (Gesetz Uber die Weiterbildung und Fortbildung WBGesG), fir Vertragsarzte und Vertragspsychothera-
peuten (Fortbildungsverpflichtung nach § 95d Abs. 1 SGB V) oder fur Wirtschaftsprifer/vereidigte Buchprifer
(§ 5 Berufssatzung fiir Wirtschaftsprifer/vereidigte Buchprifer BS WP/vBP).
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54 % viel hoher ausfallen als jene von Beschaftigten auf Arbeitsplatzen fur Un- und
Angelernte (21 %) (vgl. Abbildung 29).

Abbildung 29: Entwicklung der Weiterbildungsquoten nach Tatigkeitsgruppen in Berlin
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Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswellen 2007 bis 2019. In den hier nicht ausgewiesenen Jahren wurden
keine entsprechenden Angaben erhoben.

Die Befunde bestatigen damit die Erfahrungen der Vorjahre, wonach Betriebe vor al-
lem in die Fort- und Weiterbildung von Beschaftigten investieren, die bereits ein hohe-
res Qualifikationsniveau aufweisen. Im Zuge der anhaltenden Schwierigkeiten bei der
Deckung des Fachkraftebedarfs nutzten viele Betriebe jedoch auch verstarkt die Po-
tenziale ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die — unabhangig von der tatsachlichen
Qualifikation — mit einfachen Tatigkeiten betraut sind. So ist die Weiterbildungsquote
dieser Beschaftigtengruppe bis 2017 tendenziell gestiegen. In den beiden Folgejahren
stagnierte die Quote. Die Steigerung von 13 auf 21 % hangt mdglicherweise auch da-
mit zusammen, dass auch viele einfache Tatigkeiten anspruchsvoller geworden sind,
etwa durch den zunehmenden Einsatz digitaler Technologien. Gleichwohl ist die Wei-
terbildungsquote dieser Arbeitskrafte nach wie vor noch nicht einmal halb so grof3 wie
bei Beschaftigten mit Tatigkeiten, die eine akademische Ausbildung voraussetzen.
Denn mit dem gestiegenen Weiterbildungsengagement der Betriebe sind auch die
Weiterbildungsquoten der qualifizierten und hochqualifizierten Beschaftigten gestie-
gen. Die Bedeutung der verrichteten Tatigkeiten fir das Weiterbildungsengagement
der Betriebe zeigt sich auch im Vergleich der Betriebe entsprechend ihrer Tatigkeits-
struktur. In Betrieben, in denen nur Arbeitsplatze fir Un- und Angelernte vorhanden
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sind, sind sowohl der Anteil der Betriebe mit Weiterbildung als auch die Weiterbil-
dungsquote der Beschaftigten am niedrigsten. In Betrieben, in denen auch oder aus-
schliel3lich Fachkrafte beschaftigt sind, sind beide Anteile deutlich hdher (vgl. Ta-
belle 32).

Tabelle 32: Weiterbildungsbeteiligung von Betrieben und Beschaftigten nach Tatigkeitsstruk-

tur
Betriebe Beschaftigte

Betriebe mit ... mit Weiterbildung mit Weiterbildung

% %
ausschlieBlich Einfacharbeitsplatzen 14 7
einfachen und qualifizierten Tatigkeiten 65 37
ausschlieBlich qualifizierten Tatigkeiten 59 46
Insgesamt 57 39

Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

Die grofdten Chancen auf Weiterbildung bestehen offensichtlich in jenen Betrieben, in
denen alle Arbeitsplatze eine akademische Ausbildung voraussetzen. In diesen Be-
trieben bildete sich fast die Halfte aller Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen im ersten Halb-
jahr 2019 weiter.

Fazit: Vor dem Hintergrund anhaltender Schwierigkeiten bei der Besetzung von Stel-
len fur Fachkrafte haben die Berliner Betriebe ihr Weiterbildungsengagement verstarkt.
Hiervon profitierten vor allem die qualifizierten Beschaftigten. War es in friheren Jah-
ren in vielen Betrieben noch ofter der Fall, dass Kurse in der Freizeit besucht werden
mussten, etwa nach Feierabend oder an den Wochenenden, so ermoglichen immer
mehr Betriebe ihren Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen, sich wahrend der Arbeitszeit
weiterzubilden. Zugleich ist aber die Zahl der Betriebe, in denen die Beschaftigten
selbst die Kosten fur den Erwerb der neuen Kenntnisse und Fahigkeiten vollstandig
Ubernehmen missen, gestiegen.4°

45 Am 01.01.2019 trat auf Bundesebene das Gesetz zur Stérkung der Chancen fur Qualifizierung und fir mehr
Schutz in der Arbeitslosenversicherung (Qualifizierungschancengesetz) in Kraft. Damit wurde die Weiterbil-
dungsférderung fur Beschaftigte erheblich ausgeweitet.
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9. ENTWICKLUNG DER TARIFBINDUNG

Das deutsche System der Arbeitsbeziehungen wird wesentlich durch die Tarifautono-
mie und betriebliche Formen der Mitarbeitervertretung getragen. Auf betrieblicher
Ebene fungieren die Betriebsrate bzw. Personalrate im Offentlichen Dienst als Interes-
senvertretungen der Arbeithehmerseite und in mitbestimmungsrechtlichen Angelegen-
heiten als Verhandlungspartner der Seite der Arbeitgeber. Auf der Uberbetrieblichen
Ebene verhandeln die Gewerkschaften mit Arbeitgeberverbanden uber Flachentarif-
vertrage und setzen betriebsibergreifende Mindeststandards fur Léhne und sonstige
Arbeitsbedingungen. Auf betrieblicher Ebene verhandeln die Gewerkschaften mit Ar-
beitgebern Uber Firmentarifvertrage.

Die Moglichkeiten, von Gewerkschaftsseite solche Standards durchzusetzen, hangen
in hohem Malie vom gewerkschaftlichen Organisationsgrad ab. Erforderlich ist aber
auch, dass den Gewerkschaften auf Arbeitgeberseite ein Tarifpartner zur Verfligung
steht. Der Verbreitungsgrad flachentariflicher Regelungen ist insbesondere abhangig
von der Anzahl der Mitgliedschaft von Betrieben in Arbeitgeberverbanden. Hierbei ist
aber zu berlcksichtigen, dass die Bereitschaft von Arbeitgebern zur Mitgliedschaft in
Arbeitgeberverbanden in den letzten Jahren erheblich gesunken ist bzw. das Phano-
men aufgetreten ist, dass Arbeitgeberverbande auch Mitgliedschaften anbieten, bei
denen das Verbandsmitglied von der Tarifbindung ausgenommen ist. Diese Schwache
der Verbande schlagt sich in einer abnehmenden Tarifbindung nieder, wodurch die
Gestaltungsmaoglichkeiten der Tarifparteien erheblich eingeschrankt werden.

Mit den jahrlich erhobenen Daten des Betriebspanels lasst sich die Entwicklung der
Tarifbindung von Betrieben und Beschaftigten reprasentativ abbilden.46 Den Ergebnis-
sen der letzten Befragung zufolge sind in Berlin 19 % der Betriebe tarifgebunden. In
diesen Betrieben sind 47 % der Berliner Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer be-
schaftigt. Im Vergleich zum Vorjahr ist die Tarifbindung von Betrieben und Beschaftig-
ten um jeweils einen Prozentpunkt gestiegen. Wenngleich sich zumindest der Ruck-
gang der Tarifbindung im letzten Jahr nicht weiter fortgesetzt hat, so zeigt doch die
Entwicklung der zurtckliegenden Jahre einen nahezu stetig sinkenden Anteil tarifge-
bundener Betriebe und Beschaftigter. Die tendenziell abnehmende Tarifbindung sowie
der immer groRer werdende Anteil von Betrieben und Beschaftigten auRerhalb tarifli-
cher Regelungen ist keine Besonderheit der Berliner Wirtschaft, sondern in allen Bun-

46 Die Angaben zur Tarifbindung basieren auf Selbstauskiinften der befragten Betriebe. Die entsprechende Frage
lautete: ,Gilt in diesem Betrieb ein Branchentarifvertrag, ein zwischen dem Betrieb und den Gewerkschaften
geschlossener Haustarif- oder Firmentarifvertrag oder kein Tarifvertrag?“
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deslandern zu beobachten. Bei ahnlichen Entwicklungstendenzen sind in Berlin aller-
dings — ahnlich wie in den ostdeutschen Bundeslandern — anteilig deutlich weniger
Betriebe und Beschaftigte tarifgebunden als im Westen Deutschlands. Die ,Tariflicke"
zwischen Berlin und dem Bundesdurchschnitt ist zwar kleiner geworden, ist mit
acht Prozentpunkten bei den Betrieben und funf Prozentpunkten bei den Beschaftigten
aber immer noch sehr grof3 (vgl. Abbildung 30).

Abbildung 30: Entwicklung der Tarifbindung von Betrieben und Beschiftigten in Berlin und im
Bundesdurchschnitt
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Das Ausmal der Tarifbindung von Betrieben und Beschaftigten wird von einer Reihe
von Faktoren beeinflusst. Auf der Basis der vorliegenden Befragungsdaten kénnen vor
allem Betriebsgrofe, Branche und Betriebsalter als einflussreich identifiziert werden.

Im Hinblick auf den ersten Einflussfaktor ist festzustellen, dass die Tarifbindung mit
der Zahl der in einem Betrieb beschaftigten Arbeithnehmerinnen und Arbeitnehmer
deutlich steigt. Dieser Zusammenhang ist in allen Bundeslandern zu beobachten. In
Berlin sind lediglich 15 % der Kleinstbetriebe (Betriebe mit weniger als 10 Beschaftig-
ten) tarifgebunden, aber 70 % aller GroRRbetriebe (Betriebe mit mindestens 250 Be-
schaftigten). Fast drei Viertel aller Beschaftigten, die in einem GroRbetrieb tatig sind,
unterliegen dem Geltungsbereich von Tarifvertragen (73 %). Bei jenen Arbeitnehme-
rinnen und Arbeitnehmern, die in Betrieben mit weniger als 10 Beschaftigten tatig sind,
trifft dies dagegen nur flr 16 % zu. Fur Beschaftigte in einem GroRbetrieb ist die Wahr-
scheinlichkeit, tarifliche Lohne und Gehalter zu erhalten, damit rund finfmal so grof3
wie fur Beschaftigte in einem Kleinstbetrieb. Aufgrund der Uberdurchschnittlich hohen
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Tarifbindung beschaftigungsstarker Betriebe ist der Anteil der von Tarifvertragen er-
fassten Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit 47 % viel gréRer als die rein betrieb-
liche Reichweite in Héhe von 19 % (vgl. Tabelle 33).

Tabelle 33: Tarifbindung nach BetriebsgréBenklassen in Berlin

< 10 Beschaftigte 15 16
10 bis 49 Beschaftigte 24 30
50 bis 249 Beschaftigte 47 57
ab 250 Beschaftigte 70 73

Quelle: IAB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

Bei der Tarifbindung bestehen ebenfalls erhebliche Unterschiede zwischen den ein-
zelnen Branchen. Das Spektrum reicht von lediglich 7 % in der Branche Verkehr, In-
formation/Kommunikation (z. B. Personen- und Guterbeférderung, Post-, Kurier- und
Expressdienste, Lagerwirtschaft) bis hin zu 90 % im Bereich der Offentlichen Verwal-
tung (vgl. Tabelle 34).

Tabelle 34: Tarifbindung nach Branchen in Berlin

Verarbeitendes Gewerbe 18 25
Baugewerbe* 44 55
Handel und Reparatur 15 31
Verkehr, Information/Kommunikation 7 8
Unternehmensnahe Dienstleistungen 17 50
Erziehung und Unterricht 19 24
Gesundheits- und Sozialwesen 25 56
Ubrige Dienstleistungen 8 38
Organisationen ohne Erwerbszweck* 34 28

* In den gekennzeichneten Branchen sind die angegebenen Werte wegen geringer Besetzungszahlen in der zugrundeliegen-
den Stichprobe nur eingeschrankt interpretierbar.

Quelle: IAB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

Der Strukturwandel sowie die Dynamik der Betriebslandschaft, d. h. das Erléschen und
Entstehen von Betrieben, haben ebenfalls einen nicht unbedeutenden Einfluss auf die
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Tarifbindung. Bestehende Betriebe werden aufgelost, gleichzeitig entstehen neue Be-
triebe. Neugrindungen finden Uberdurchschnittlich haufig in den Dienstleistungsbran-
chen statt, fur die eine groRere ,Tarifdistanz® typisch ist. Dies ist zunachst keine Be-
sonderheit der Berliner Wirtschaft, sondern in allen Regionen zu beobachten. In Berlin
sind allerdings viel mehr Betriebe entstanden als weggefallen sind. Neue Betriebe sind
in der Regel kleiner als Betriebe, die vom Markt verschwinden. Kleinere Betriebe wie-
derum binden sich — wie weiter oben dargestellt — eher selten an Tarifvertrage.

Die Ergebnisse der aktuellen Befragung zeigen, dass von den nach 1990 gegriindeten
Betrieben nur zwischen 15 und 17 % tarifgebunden sind. Von den vor 1990 gegrinde-
ten Betrieben, also Betrieben, die bereits mehr als 30 Jahre existieren, sind dagegen
27 % tarifgebunden (vgl. Tabelle 35).

Tabelle 35: Tarifbindung von Betrieben und Beschéftigten nach Griindungsjahr in Berlin

Betriebe . Be_schéftiqte .
. ; in Betrieben mit Tarif-
Griindungsjahr mit Tarifvertrag vertrag
%

vor 1990 27 61

1990 bis 1999 15 40

2000 bis 2009 17 43

ab 2010 16 31
Insgesamt 19 47

Quelle: IAB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

Bei einer Betrachtung der Beschaftigten mit Tarifbindung fallen die Unterschiede noch
starker aus. Mehr als 60 % der Beschaftigten, die in Betrieben tatig sind, die vor 1990
gegrundet wurden, unterliegen einer Tarifbindung, aber nur etwas mehr als 30 % der
Beschaftigten in den Betrieben, die erst 10 Jahre existieren, also im Jahr 2010 oder
spater gegriindet wurden. Die Tarifbindung von langer existierenden Betrieben ist da-
mit rund doppelt so hoch wie bei den relativ jungen Betrieben.

In Berlin ist die Zahl der Betriebe in den letzten zehn Jahren stark gewachsen. Mit
jedem neu gegrindeten, in der Regel nicht tarifgebundenen Betrieb, sinkt rein rechne-
risch der Anteil tarifgebundener Betriebe — auch wenn kein einziger, bislang tarifge-
bundener Betrieb aus der Tarifbindung austreten wirde. Es besteht daher die Mog-
lichkeit, dass trotz tendenziell sinkender Anteile von tarifgebundenen Betrieben die ab-
solute Zahl von Betrieben mit Tarifbindung stabil geblieben ist. Unter Berticksichtigung
der sich aus einer Hochrechnung von Befragungsdaten ergebenden statistischen Un-
sicherheiten zeigen die hierzu durchgeflihrten Berechnungen, dass die absolute Zahl
tarifgebundener Betriebe im letzten Jahr wieder leicht gestiegen ist, ebenso wie die
Zahl von Beschaftigten in Betrieben mit Tarifbindung.
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Orientierungsfunktion von Tarifvertragen

Von den nicht tarifgebundenen Betrieben - mittlerweile Gber 80 % aller Betriebe - gab
etwa jeder Dritte an, sich bei der betrieblichen Lohngestaltung an bestehenden Fla-
chentarifvertragen zu orientieren (32 %). Insgesamt sind dies 26 % aller Betriebe in
Berlin. Tarifvertrage berihren damit fast die Halfte der Berliner Betriebe (45 %): 19 %
sind formal tarifgebunden, 26 % orientieren sich an Tarifvertragen. Im Bundesdurch-
schnitt ist der Wirkungsbereich mit 56 % grofRer als in Berlin, was vor allem an dem
dortigen héheren Anteil von formal tarifgebundenen Betrieben liegt (Bundesdurch-
schnitt: 27 %).

In den nicht tarifgebundenen, sich aber an Tariflohnen orientierenden Betrieben sind
18 % der Berliner Beschaftigten tatig. Insgesamt werden damit fast zwei Drittel (65 %)
der Berliner Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer nach Tariflohn oder zumindest an
Tarifen angelehnten Loéhnen bezahlt. Flachentarifvertrage wirken damit weit Gber ihren
formalen Geltungsbereich hinaus, da sie in vielen Fallen als Mal3stab bei der Festle-
gung von Léhnen in nicht tarifgebundenen Betrieben herangezogen werden. Es bleibt
aber letztlich offen, in welchem Mal3e die erzielten Verdienste der Arbeitnehmerinnen
und Arbeitnehmer in diesen Betrieben an die Tariflohne der Beschaftigten in tarifge-
bundenen Betrieben heranreichen.

Mit zunehmender BetriebsgroRe nimmt der Anteil jener Betriebe, die nicht tarifgebun-
den sind und sich bei der Festlegung von Léhnen und Gehéaltern an geltenden Fla-
chentarifvertragen orientieren, deutlich ab. In der groRen Gruppe der Kleinstbetriebe
z. B. ist nicht nur die formelle Tarifbindung gering, sondern auch die Neigung, sich an
geltenden Tarifvertragen zu orientieren. 85 % der Betriebe dieser GréRenklasse sind
eigenen Angaben zufolge nicht tarifgebunden. 29 % der Kleinstbetriebe gaben an, sich
zumindest an Tarifvertragen zu orientieren. Die Ubrigen 56 % der Betriebe dieser Gro-
Renklasse unterliegen keinem Tarifvertrag und orientieren sich bei der Festlegung von
Léhnen und Gehaltern auch nicht an geltenden Flachentarifvertragen (vgl. Tabelle 36).

Bezieht man diese Ergebnisse auf alle in Kleinstbetrieben Beschaftigten, so zeigt sich,
dass lediglich 16 % aller in Berliner Kleinstbetrieben tatigen Arbeithehmerinnen und
Arbeitnehmer nach Tarif bezahlt werden; weitere 33 % werden zumindest an Tarifen
orientiert bezahlt. Die Wirksamkeit von Flachentarifvertragen, misst man diese als
Maldstab fur Lohne und Gehalter bei nicht tarifgebundenen Betrieben, ist somit bei
Kleinstbetrieben als vergleichsweise gering einzuschatzen.
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Tabelle 36: Betriebe mit Tarifbindung und mit Tariforientierung nach BetriebsgréBenklassen in
Berlin

< 10 Beschéaftigte 15 29 56
10 bis 49 Beschaftigte 24 20 57
50 bis 249 Beschaftigte 47 16 37

ab 250 Beschaftigte

Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

Die folgende Tabelle 37 zeigt das Ausmal} der Orientierung nicht tarifgebundener Be-
triebe an geltenden Tarifvertragen in den einzelnen Branchen der Berliner Wirtschaft.

Tabelle 37: Tarifbindung und Tariforientierung nach ausgewahliten Branchen in Berlin

18 32 50

Verarbeitendes Gewerbe

Handel und Reparatur 15 36 49
Verkehr, Information und Komm. 7 13 80
Unternehmensnahe Dienstleistungen 17 13 70
Gesundheits- und Sozialwesen 25 44 31

Ubrige Dienstleistungen

Quelle: |AB-Betriebspanel, Befragungswelle 2019

Im Gesundheits- und Sozialwesen z. B. gaben fast 60 % der nicht tarifgebundenen
Betriebe an, sich bei der Festlegung von Léhnen und Gehaltern an geltenden Flachen-
tarifvertragen zu orientieren. Dies entspricht einem Anteil von 44 % an allen Betrieben
dieser Branche. In der Branche Verkehr, Information/Kommunikation4? ist dagegen
nicht nur die formelle Tarifbindung sehr niedrig (7 %), sondern auch das Ausmaf der
Orientierung. Nur rund jeder siebte Betrieb ohne Tarifbindung orientiert sich eigenen

47 zu dieser Branche gehdren Personen- und Glterbeférderung, Post-, Kurier- und Expressdienste, Lagerwirt-
schaft (Verkehr) sowie Buch und Zeitschriftenverlage, Herstellung, Verleih und Vertrieb von Filmen und Fern-
sehprogrammen, Kinos, Tonstudios, Horfunk- und Fernsehanstalten, Telekommunikation, Softwareentwicklung
und Datenverarbeitung (Information und Kommunikation).
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Angaben zufolge an Tarifvertragen. Damit erfolgt die Aushandlung von L6éhnen und
Gehaltern bei 80 % der Betriebe dieser Branche weder im Rahmen von Tarifvertragen
noch in Anlehnung an solche. Ein &hnliches Bild zeigt sich fiir die Branche Ubrige
Dienstleistungen (u. a. Hotel- und Gaststattengewerbe, Friseur- und Kosmetikge-
werbe).

Fazit: In Berlin hat sich der Trend einer abnehmenden Tarifbindung von Betrieben und
Beschaftigten im letzten Jahr nicht fortgesetzt. Gleichwohl ist der Grad der Tarifde-
ckung nach wie vor niedriger als im Bundesdurchschnitt. Wahrend die Arbeithehmer
und Arbeitnehmerinnen in gro3eren Betrieben in der Regel von Firmen- oder Flachen-
tarifvertragen profitieren, unterliegen die Beschaftigten in den zahlreichen Kleinst- und
Kleinbetrieben in der Regel keinerlei tarifichen Regelungen. Die ausgehandelten Ta-
riflohne werden jedoch von einer nicht unerheblichen Zahl nicht tarifgebundener Be-
triebe als Malstab bei der Festlegung von Lohnen und Gehaltern herangezogen. Es
bleibt aber letztlich offen, in welchem Malde die erzielten Verdienste der Arbeitnehme-
rinnen und Arbeitnehmer in diesen Betrieben an die Tariflohne der Beschaftigten in
tarifgebundenen Betrieben heranreichen. Die ersten Erfahrungen mit der Corona-Krise
zeigen zudem, dass Beschaftigte in Betrieben ohne Tarifvertrag gerade in jenen klein-
betrieblich strukturierten Bereichen, die besonders stark von der Krise betroffen sind
(z. B. Hotel- und Gaststatten, Einzelhandel), in der Regel weniger geschutzt sind als
Beschaftigte in (Grol3-)Betrieben mit Tarifvertrag. Wahrend erstere z. B. im Falle von
Kurzarbeit mit 60 bzw. 67 % des Nettogehaltes auskommen mussen, erhalten letztere
aufgrund tariflicher Vereinbarungen teilweise bis zu 100 % des Nettogehalts.#8 Eine
abnehmende Tarifbindung der Betriebe erhoht somit tendenziell die Heterogenitat der
Arbeits- und Einkommensbedingungen in der Berliner Wirtschaft.

48 Exemplarisch kann hier der Tarifvertrag der Deutschen Bahn, grofter Arbeitgeber in Berlin, angefiihrt werden.
Danach erhalten Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen ,zu der Summe aus dem gekiirzten Monatsentgelt und
dem Kurzarbeitergeld einen Zuschuss. Dieser wird so bemessen, dass der Arbeitnehmer zu der Summe aus
dem gekurzten Monatsentgelt und dem Kurzarbeitergeld einen Ausgleich bis zu 80 v. H. des vereinbarten Brut-
tomonatsentgelts (ohne Mehrarbeit) einschlieRlich der leistungsabhangigen variablen Entgeltbestandteile, ma-
ximal jedoch bis zur Héhe von 100 v. H. des fiktiven Nettoentgelts, das er bei ungekirztem Monatsentgelt er-
halten wirde, erhalt“ (Basistarifvertrag zu den funktionsgruppenspezifischen Tarifvertragen und Funktionsspe-
zifischen Tarifvertragen verschiedener Unternehmen des DB Konzerns in der Fassung vom 14.12.2018, S. 29).

85



Betriebspanel Berlin 2019

GLOSSAR

Atypische Beschaftigung

Atypische Beschaftigungsverhaltnisse werden in Abgrenzung zur sozialversicherungs-
pflichtigen, unbefristeten (Vollzeit-)Beschaftigung definiert. Weicht eine Beschafti-
gungsform in mindestens einem Aspekt von diesem Normalarbeitsverhaltnis ab, so
wird sie als atypisch bezeichnet. Dies trifft auf befristete und geringfligige Beschafti-
gung sowie auf Leiharbeit zu. Haufig erfolgt eine zusatzliche Differenzierung in atypi-
sche Beschaftigung im engeren Sinne (i.e.S.), die befristete und geringfligige Beschaf-
tigung sowie Leiharbeit umfasst, und atypische Beschaftigung im weiteren Sinne
(i.w.S.), zu der auch sozialversicherungspflichtige Teilzeitbeschaftigung gezahlt wird.

Ausbildungsbetrieb

Ein Betrieb wird als ,Ausbildungsbetrieb betrachtet, wenn mindestens eines der fol-
genden Merkmale zutrifft: Ausbildung von Auszubildenden zum Befragungszeitpunkt,
Abschluss von Neuvertragen flr das zum Zeitpunkt der Befragung zu Ende gehende
Ausbildungsjahr oder fir das beginnende Ausbildungsjahr, geplanter Abschluss von
Neuvertragen fur das zum Zeitpunkt der Befragung beginnende Ausbildungsjahr, Aus-
bildung von Auszubildenden mit erfolgreichem Abschluss der Ausbildung in den ersten
Monaten des Befragungsjahres und damit vor dem Stichtag der Befragung im dritten
Quartal des Jahres. Diese Definition ist somit relativ weit gefasst.

Auszubildende

Im Rahmen des Betriebspanels gelten als ,Auszubildende“ sowohl Auszubildende als
auch Beamtenanwarter und Beamtenanwarterinnen.

Beschaftigte

Im Rahmen des Betriebspanels gelten als ,Beschaftigte“ alle Personen, die einer Er-
werbstatigkeit nachgehen, und zwar unabhangig davon, ob sie eine sozialversiche-
rungspflichtige oder eine nicht-sozialversicherungspflichtige Tatigkeit austiben, unab-
hangig von der Dauer der tatsachlich geleisteten oder vertragsmaflig zu leistenden
wdchentlichen Arbeitszeit und unabhangig von ihrer Stellung im Beruf. Als Beschaf-
tigte werden also auch Beamte und Beamtinnen, tatige Inhaber und Inhaberinnen, mit-
helfende Familienangehorige und geringflgig Beschaftigte erfasst.

Betriebe

Im vorliegenden Bericht werden ausnahmslos ,Betriebe“ betrachtet. Unter ,Betrieb®
wird eine regional und wirtschaftlich abgegrenzte Einheit verstanden, in der mindes-
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tens ein sozialversicherungspflichtig Beschaftigter bzw. eine sozialversicherungs-
pflichtig Beschaftigte tatig ist — entsprechend den Meldungen der Arbeitgeber. Diese
erstatten fur ihre sozialversicherungspflichtig (und geringfugig Beschaftigten) Meldun-
gen zur Sozialversicherung. Die rechtliche Grundlage hierfur ist § 28a Sozialgesetz-
buch IV (SGB IV). Damit Betriebe an dem automatisierten Meldeverfahren zur Sozial-
versicherung teilnehmen konnen, bendtigen sie eine Betriebsnummer. Diese wird
durch den Betriebsnummernservice der Bundesagentur fur Arbeit vergeben und ist das
Kriterium fur die Abgrenzung eines Betriebes im Sinne des Meldeverfahrens zur Sozi-
alversicherung.

Fachkrafte

Als ,Fachkrafte* bzw. ,qualifizierte Arbeitskrafte“ gelten im vorliegenden Bericht alle
Arbeitskrafte, die auf Stellen eingesetzt werden, die nach Einschatzung der befragten
Arbeitgeber und Personalverantwortlichen eine Berufsausbildung oder eine akademi-
sche Ausbildung voraussetzen.

Teilzeitbeschaftigte

Als Teilzeitbeschaftigte gelten im vorliegenden Bericht alle Arbeitnehmer und Arbeit-
nehmerinnen, deren vereinbarte Wochenarbeitszeit kurzer ist als die eines vergleich-
baren vollzeitbeschaftigten Arbeitnehmers bzw. einer Arbeitnehmerin im befragten Be-
trieb. Betragt die durchschnittliche vereinbarte Wochenarbeitszeit in einem Betrieb
bspw. 40 Stunden, dann gelten alle Beschaftigten dieses Betriebes mit einer verein-
barten Wochenarbeitszeit von weniger als 40 Stunden als Teilzeitbeschaftigte.

Weiterbildung

Im Rahmen des Betriebspanels gelten als ,Weiterbildung“ alle inner- und auf3erbe-
trieblichen Malinahmen, fur deren Teilnahme Arbeitskrafte freigestellt wurden bzw. die
Kosten hierflir ganz oder teilweise vom Betrieb bernommen wurden. Das Spektrum
der erfassten MaRnahmen ist relativ breit definiert. Als Weiterbildung gelten sowohl die
Teilnahme an internen und externen Lehrgangen und Kursen, die Teilnahme an Vor-
tragen, Fachtagungen u. . wie auch Arbeitsplatzwechsel (Job-Rotation) oder selbst-
gesteuertes Lernen mit Hilfe von Medien (z. B. computergestitzte Selbstlernpro-
gramme).

87



Betriebspanel Berlin 2019

Tabellenverzeichnis

Tabelle 1: Systematik der BranChen............ooiiiiiiii s 9
Tabelle 2: Betriebe und Beschaftigte nach Branchen in Berlin und im Bundesdurchschnitt.................. 13
Tabelle 3: Betriebe und Beschaftigte nach BetriebsgréRenklassen in Berlin und im

BUNAeSAUIChSCRNILL ... e 14
Tabelle 4: BetriebsgréRRenstruktur nach dem Griindungsjahr der Betriebe............ccocoeviiiiiiiiiiiinnn. 16
Tabelle 5: Altersstruktur der Beschéftigten nach dem Griindungsjahr der Betriebe...............ccccoiieen. 19
Tabelle 6: Beschéaftigungsentwicklung der Betriebe nach Branchen in Berlin zwischen 2018 und

0 TP PP OPRTRY 23
Tabelle 7: Personalbewegungen nach BetriebsgroRenklassen.............oocceiiiiiiiiiiiiiiie e 26
Tabelle 8: Personalbewegungen nach BranChen ... 27
Tabelle 9: Beschaftigungserwartungen nach ausgewahlten Branchen ..........ccccocovviiiiiiiiiiicccne, 35
Tabelle 10: Verteilung des Fachkraftebedarf nach BetriebsgroRenklassen in Berlin............coccceevneenn. 39
Tabelle 11: Betriebe mit unbesetzten Fachkraftestellen nach BetriebsgrofRenklassen............cccceeeeeee. 42
Tabelle 12: Teilzeitbeschaftigung nach Branchen in Berlin ..o 46
Tabelle 13: Teilzeitbeschaftigung nach Betriebsgrofenklassen in Berlin..........cccccoviiveiiiiiiiicneiieene 47
Tabelle 14: Geringfiigige Beschaftigung nach Branchen in Berlin...........cccoooiiiiiiiiinecee e 48
Tabelle 15: Geringfiigige Beschaftigung nach BetriebsgroRenklassen in Berlin .........cccccoooeeeeicnennneen. 49
Tabelle 16: Befristete Beschaftigung nach Branchen in Berlin..........coocviiiie e 51
Tabelle 17: Befristete Beschaftigung nach BetriebsgrofRenklassen in Berlin...........ccoocceveiiieeeiceeeeneen. 52
Tabelle 18: Verbleib befristet Beschéaftigter, deren Befristung im ersten Halbjahr 2019 endete, nach

BetriebsgrolenkIasSEn ..o e 56
Tabelle 19: Einsatz von Leiharbeit nach BetriebsgroRenklassen in Berlin ...........cccccoooieveiiieiiicncnnneen. 57
Tabelle 20: Betriebe mit Ausbildungsberechtigung nach BetriebsgroRenklassen in Berlin ..................... 59
Tabelle 21: Betriebe mit Ausbildungsberechtigung nach Branchen in Berlin.............ccccccoeiiiiiiinn. 60
Tabelle 22: Ausbildungsbeteiligung der Betriebe nach Branchen in Berlin............ccccooiii. 62
Tabelle 23: Ausbildungsbeteiligung der Betriebe nach BetriebsgroRenklassen in Berlin ........................ 63
Tabelle 24: Betriebliche Zusatzleistungen fiir Auszubildende in Berlin............ccooooiiiiineiiiee e 67
Tabelle 25: Anzahl der Zusatzleistungen der Betriebe flr ihre Auszubildenden in Berlin........................ 67
Tabelle 26: Weiterbildungsbeteiligung nach Branchen in Berlin............ccoviiiiiiiiiiieceeec e 72
Tabelle 27: Weiterbildungsbeteiligung nach BetriebsgroRenklassen in Berlin.............ccccovvvveeieiiicinineen.n. 73
Tabelle 28: Zeitpunkt der Durchfiihrung von WeiterbildungsmaBnahmen............ccccooeeiiiiiniiieeen. 74
Tabelle 29: Beteiligung der Beschaftigten an den Weiterbildungskosten ..o, 74
Tabelle 30: Weiterbildungsbeteiligung von Mannern und Frauen nach Branchen in Berlin..................... 75
Tabelle 31: Weiterbildungsbeteiligung von Mannern und Frauen nach BetriebsgroRenklassen in Berlin 76
Tabelle 32: Weiterbildungsbeteiligung von Betrieben und Beschaftigten nach Tatigkeitsstruktur........... 78
Tabelle 33: Tarifbindung nach BetriebsgroRenklassen in Berlin............coooiiiiiiiiiiece e 81
Tabelle 34: Tarifbindung nach Branchen in Berlin..........cooouiiiiiiii i 81
Tabelle 35: Tarifbindung von Betrieben und Beschaftigten nach Griindungsjahr in Berlin...................... 82
Tabelle 36: Betriebe mit Tarifbindung und mit Tariforientierung nach BetriebsgroRenklassen in Berlin.. 84
Tabelle 37: Tarifbindung und Tariforientierung nach ausgewahlten Branchen in Berlin.......................... 84

88



Abbildungsverzeichnis

Abbildung 1:
Abbildung 2:

Abbildung 3:
Abbildung 4:
Abbildung 5:
Abbildung 6:

Abbildung 7:

Abbildung 8:
Abbildung 9:

Abbildung 10:
Abbildung 11:
Abbildung 12:
Abbildung 13:
Abbildung 14:
Abbildung 15:
Abbildung 16:
Abbildung 17:
Abbildung 18:
Abbildung 19:
Abbildung 20:

Abbildung 21:

Abbildung 22:
Abbildung 23:
Abbildung 24:

Abbildung 25:
Abbildung 26:
Abbildung 27:

Abbildung 28:

Abbildung 29:
Abbildung 30:

Definition von BeSChEftIGIEN ........ooiiiiiii e 8
Entwicklung der Zahl der Betriebe mit mindestens einer sozialversicherungspflichtig
beschaftigten Person in Berlin ..........coo e 11
BetriebsgréRenstruktur in den einzelnen Branchen in Berlin ..., 15
Entwicklung der Altersstruktur der Belegschaften in den Betrieben.............ccccooiiiiinnn. 17
Entwicklung der Altersstruktur der Belegschaften nach Branchen............cccccooooiiiiiiinneen. 18
Entwicklung der Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten in Berlin und im
BUundesdurchSChNItt ............ooi e s 21
Entwicklung der Anteile von Betrieben mit Beschaftigungsaufbau und Betrieben mit
Beschaftigungsriickgang in Berlin..........c.ooo oo 22
Beschéaftigungsentwicklung nach der BetriebsgroRenklasse .............oooociieiiiiiiiiiiiiieneeenn. 24
Beschéaftigungsentwicklung nach dem Griindungsjahr der Betriebe................ccoooiii. 25
Entwicklung der Labour-Turnover-Rate in Berlin und im Bundesdurchschnitt..................... 28
Entwicklung der Personalabgange nach den Griinden des Ausscheidens..............ccccco....... 29
Struktur der Personalabgange in ausgewahlten Branchen............ccccoociiiiiiiiicee e 31
Struktur der Personalabgange nach BetriebsgroRenklassen...........ccoccovveviciiiiiienenieeeene 33
Entwicklung der Beschéaftigungserwartungen der Berliner Wirtschaft.............ccccceviiiienneen. 34
Beschaftigte nach Tatigkeitsanforderungen in Berlin und im Bundesdurchschnitt................ 36
Entwicklung des Fachkraftebedarfs der Berliner Wirtschaft..............ccccooviiieniieeiieeee 37
Verteilung des Fachkraftebedarfs und der Beschaftigten nach Branchen ............................ 38
Entwicklung der Besetzung von Stellen fiir Fachkrafte in Berlin...........ccoccccveiiieeiinennneen. 40
Nichtbesetzungsquote in ausgewahlten Branchen .............cccccooiiiiiinc e 41
Entwicklung von Betrieben und Beschaftigten mit atypischer Beschéftigung (i.w.S.) in Berlin
und im BundesdurchSChNItE............c.ooiiii e 44
Entwicklung der einzelnen Formen atypischer Beschaftigung (i.w.S.) in Berlin und im
BUunNdesdurchSChNItL ...........ooiie e s 44
Entwicklung von sachgrundlosen Befristungen in Berlin und im Bundesdurchschnitt........... 53
Entwicklung befristeter Neueinstellungen in Berlin und im Bundesdurchschnitt................... 54
Entwicklung des Anteils der in unbefristete Beschaftigung Gbernommenen befristet
Beschaftigten in Berlin .........ooo e 56
Entwicklung der Ausbildungsbeteiligung der Betriebe in Berlin und im Bundesdurchschnitt 61
Betriebe mit unbesetzten Ausbildungsplatzen in Berlin und im Bundesdurchschnitt ............ 65
Ubernahme von Ausbildungsabsolventen und -absolventinnen in Berlin und im
BUNAesdUIrChSCRNILL ..........oiii e s 70
Entwicklung der Weiterbildungsbeteiligung von Betrieben und Beschaftigten in Berlin

und im BundesdurchSChNItE............cviiiiii e 71
Entwicklung der Weiterbildungsquoten nach Tatigkeitsgruppen in Berlin............................. 77

Entwicklung der Tarifbindung von Betrieben und Beschaftigten in Berlin und im
BUNdesdUIrChSCRNILL ..o e 80

Betriebspanel Berlin 2019

89



Senatsverwaltung
fur Integration, Arbeit
und Soziales

| Ty Berlin.

Herausgeber:

Senatsverwaltung fiir Integration,

Arbeit und Soziales

OranienstraRe 106

10969 Berlin

Tel.: (030) 9028-1135
pressestelle@senias.berlin.de

Bestellungen:
www.berlin.de/sen/ias/service/publikationen.

Druckherstellung: LASERLINE GmbH, Scheringstrale 1, 13355 Berlin.

Diese Broschiire wird im Rahmen der Offentlichkeits-
arbeit der Senatsverwaltung fiir Integration, Arbeit
und Soziales des Landes Berlin herausgegeben. Sie ist
nicht zum Verkauf bestimmt und darf nicht zur Wer-
bung fiir politische Parteien verwendet werden.

Redaktionsschluss: August 2020.

Fotonachweise: Umschlag: oben links: © Jule_Berlin - Fotolia.com; oben rechts: © kasto - Fotolia.com;
unten links: © Fotolia - Jasminko Ibrakovic; unten rechts: © Depositphotos/stockasso; Vorwort: © SenintArbSoz.


http://www.berlin.de/sen/ias/service/publikationen
mailto:pressestelle@senias.berlin.de

	Betriebspanel Berlin 2019
	In aller Kürze
	1. Einführung
	2. Datenbasis
	3. Betriebsstruktur
	3.1 Branchenstruktur 
	3.2 Betriebsgrößenstruktur 
	3.3 Altersstruktur der Belegschaften 

	4. Beschäftigungsentwicklung 
	4.1 Beschäftigungsentwicklung 
	4.2 Personalbewegungen: Einstellungen und Abgänge 
	4.3 Beschäftigungsaussichten 

	5. Fachkräftebedarf
	5.1 Entwicklung des Fachkräftebedarfs 
	5.2 Erfolg bei der Gewinnung von Fachkräften 

	6. Atypische Beschäftigungsformen
	6.1 Teilzeitbeschäftigung 
	6.2 Geringfügige Beschäftigung 
	6.3 Midi-Jobs 
	6.4 Befristete Beschäftigung 
	6.5 Leiharbeit 

	7. Betriebliche Ausbildung
	7.1 Ausbildungsbeteiligung der Betriebe 
	7.2 Betriebliche Zusatzleistungen für Auszubildende 
	7.3 Stabilität der Ausbildungsverhältnisse und Übernahme von Absolventen und Absolventinnen 

	8. Betriebliche Weiterbildung
	8.1 Weiterbildungsbeteiligung von Betrieben und Beschäftigten 
	8.2 Weiterbildungsbeteiligung von Frauen und Männern 
	8.3 Weiterbildungsbeteiligung von Beschäftigten mit einfachen und qualifizierten Tätigkeiten 

	9. Entwicklung der Tarifbindung
	Glossar




